tadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


die R 


S i 
heiftteitung und Geſchäftsſtelle: 


Fernſprecher 57 


können 


nicht berückſichtigt werden. 


Aus dem Reichstage. 

on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 18. April. 
Schwerin wird das Haus 
haben, wie den humorvollen Balle⸗ 


, Den gemütv 
bald fo lieh ütvollen 
Ittem; für d 

Der 


i ; 
y möge Präſident hat nun ſchon zum zweiten⸗ 
en wenigen Tagen die Aufgabe, einen 
preden auf einen heimgegangenen Kollegen zu 
zuerſt 0 und jedesmal ſind die Abgeordneten 
wenig 2 5 und dann ergriffen, weil jo 
worten ichablone in den herzlichen Abſchieds⸗ 
ar es tegt. Neulich bei Dr. Delbrücks Tode 
zu 1 ſchwer, mehr als eine Artigkeit 
etter t Delbrück hatte ſo eine Art — „mein 
ihren 5 er Miniſter“ — fih zu geben, die durch 
i in Lu mut abſtieß, und zudem ſpricht man 
finn mit flerkreiſen ſehr ernſt über den Leicht⸗ 
ührerr em er unter Außerachtlaſſung aller 
wertſtelliagtn den Aufſtieg des „Pommern“ be⸗ 
ormte 3 Aus dem ſpröden Material 
die den er Graf Schwerin ein paar Worte, 
. Hörern durch ihre Herzlichkeit ſaſt das 
heute a die Augen trieben. Da hatte er es 
A en die 8 leichter. Graf Oriola iſt geſtorben, 
gutmüti ollegen feit der Reichsfinanzreform in 
„olola“ Zu Spotte Olola nannten, denn 
eine apo bt auf griechiſch: ich bin verlaſſen. 
talen waren Freunde unter den Nationallibe⸗ 
er 1 na, von ihm etwas abgerückt, ſeitdem 
die Part Iberzeugung höher geſtellt hatte, als 
ſie den elpraktik, imgrunde aber ſchätzten auch 
ie itera Trigtigen Mann umſomehr. Er ſtand 
HT Ges auch fein Landsmann Frhr. von 
tan (den der Rechten und der Linken als 
AN aan von eigener Prägung. Drei 
din bor feiner Aufſtellung in Friedberg- 
n durch die Nationalliberalen hätte 
i dativen p Haar in Hanau für die Konſer⸗ 
Parteim andidiert. Er war kein verbiſſener 
vor all a ſondern ſchlechthin national und 
ehrma ſtets auf dem Plane, wenn es ſich um 
tanenin fragen und insbeſondere um Vete⸗ 
alen erde handelte. Gerade feines ſo⸗ 
beſonder imnes gedachte Graf Schwerin heute 
lieber PS Im Haufe war Oriola allen ein 
amerad und in feiner, des Welt- 
ji za, wurde auch mancher robuſte So⸗ 
immer a zahm. Der heſſiſche Graf war 
timpi : urchaus für „Manieren“. So be: 
gern launig die äußere Verwilderung des 
dahnwa neten, der die Nacht hindurch im Eiſen⸗ 
daß 5 gen geſeſſen habe, und ſetzte es durch, 
Fo Seitens eichstagsgebäude eine Barbier- und 
| d ſtube eingerichtet wurde, direkt neben 
ig erwediſchen Turnſaal und den Bade⸗ 
eitdem 5 Es heißt, daß die Abgeordneten 
fein ioten 2 nicht mehr jo — kratzbürſtig — 


Sn das Haus nun einmal in die elegiſche 
rue hineingekommen war, ſetzte es die 
dern i e fort, und zwar auf keinen Toten, ſon⸗ 
waage eine eben erſt geborene Regierungs⸗ 
den se Die Reichsverſicherungsordnung, die 
dahrli Sen Poſadowsky und feinen Nachfolger 
wird 1 chon Schmerzen genug gemacht hat, 
nicht on allen Seiten kritiſch zerfaſert — und 
hach gerade freundliche Worte ruft man ihr 
Tot, mann man die Abgeordneten ſo hört, 
grä i an meinen, es handele fih um ein Be- 
Atiga S dritter Klaſſe, bei dem die Toten- 
kt „ impfen, daß das Trinkgeld zu ſchmal 
„aß der Sozialdemokrat Molkenbuhr 
Br „Sklavenhalter“ und „Renten: 
olle, herausſtößt, daß er über die gott- 
Rue Abhängigkeit der Regierung vom 
Open arzen Block auch bei dieſer Vorlage 
en braucht einen nicht wunder nehmen. 
Ir licher ift es ſchon, wenn der Freiſinnige 
Menjap dan ſein Arteil in die Worte zuſam⸗ 
ten „man könne nur noch retten, was zu 
Jahn iſt, und wenn der Abgeordnte Dr. 
wärt dom Zentrum es plötzlich für eine Härte 
daß die Arbeiter aus der Verwaltung 
Of, rankenkaſſen hinausgedrängt werden 
5 während doch bis dato alle bürgerlichen 
en einig in der Überzeugung waren, daß 
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die Kaſſen in ganz ungebührlicher Weiſe von 
der Sozialdemokratie zur Verſorgung ihrer 
Angehörigen mit Amtern ausgenutzt würden. 
Immerhin finden einige Abgeordnete auch noch 
einiges Erträgliche an dem Geſetz, beiſpiels⸗ 
weiſe, daß die Dienſtboten und die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter in die Kranken⸗ 
verſicherung eingezogen werden ſollen. Aber 
der Ton der Reden iſt doch derart, daß ein Neu⸗ 
ling auf der Zuſchauertribüne ſehr erſtaunt 
war, als ihm alte Habitus verſicherten, nach 
ein paar Tagen werde die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung mit gewaltiger Majorität angenom⸗ 
men ſein. Er traute ſeinen Ohren nicht. Nun 
aber kann er den Seinen daheim erzählen, daß 
man im Reichstage neugeborenen Geſetzen 
deshalb gleich Nachrufe ſpricht, weil es 
Wähler gibt, die dieſe Geſetze nachher unter 
die Erde wünſchen. Und in dieſem Falle — 
zieht man dann eben ſeine Reichstagsrede her⸗ 
vor i 


Ein japaniſches Urteil über Kiaut: 
ſchou. 

Intereſſant iſt ein japaniſches Urteil über unſer 
Schutzgebiet Kiautſchou und den deutſchen Kauf⸗ 
mann, das der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ in einer über⸗ 
ſetzung aus der in Tokio erſcheinenden Zeitung 
„Jiji Shimpo“ bringt. „Der Wert der Kolonie 
Kiautſchou,“ ſo führt das Blatt aus, „beſteht darin, 
daß ſie ein Verteilungszentrum für den deutſchen 
Handel in China iſt, gleich, wie Hongkong und 
Singapore dem engliſchen Handel mit den an⸗ 
liegenden Gebieten dienen. Demgemäß ſollten auch 
Unternehmungen, die man an ſolchen Plätzen ins 
Leben ruft, nicht der Kolonie als ſolcher dienen, 
ſondern ſie ſollten dazu beitragen, daß die Erzeug⸗ 
nijje der Umgegend fih an dieſen Plätzen ſammeln, 
und daß letztere auch wieder als Stapelplatz die 
Verteilung der heimiſchen Produkte an die um⸗ 
liegenden Ortſchaften dienen. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, ſind die Unter⸗ 
nehmungen Deutſchlands in Kiaut⸗ 
ſchou ſicher kein Fehlſchlag. Seit dem 
Abſchluß des Pachtvertrages hat ſich die Ein⸗ und 
Ausfahrt Tſingtaus ſtändig vermehrt, ſodaß der 
dortige Handel nun einen Wert von mehr als 
hundert Millionen Mark im Jahre hat. Es iſt 
nicht abzuſehen, wie ſich dieſe Verhältniſſe in Zu⸗ 
kunft noch geſtalten werden. Kiautſchou iſt aber 
nicht nur für die Ein⸗ und Ausfuhr das Tor 
Schantungs, ſondern es ijt auch der Platz, über den, 
nach den Erklärungen der maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten im Parlament, die deutſche Kultur nach 
ganz China eingeführt wird. Dort iſt der Hafen 
ausgebaut, dort iſt eine Univerfität errichtet, und 
für den Bergbaubetrieb haben ſich große Syndikate 
gebildet. Die Deutſchen betätigen ihre bekannte 
Tatkraft und ihren Fleiß vornehmlich auf dem 
Gebiete des Handels. In jugendlichem Alter 
ziehen ſie, ohne von ihren großen Plänen viel 
Nedens zu machen, und mit nur geringer Vor⸗ 
bildung nach London und anderen Mittelpunkten 
des Welthandels, wo ſie als Handlungsdiener, die 
keine Arbeit ſcheuen, in Geſchäfte eintreten und 
hier den Grund zu ihrer umfaſſenden kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung legen. Daß ſie im Handel 
über See bald eine überragende Stellung ein⸗ 
nehmen werden, braucht man nicht erſt der Welt 
zu verkündigen. Japan neidet den Deutſchen ihre 
Erfolge keineswegs, im Gegenteil wird das Auf- 
blühen dieſes Platzes auch anderen Ländern und 
damit Japan zum Nutzen gereichen. Das ſoll nicht 
vergeſſen werden, und die japaniſchen Kaufleute 
ſollen ſich in Kiautſchou nicht wie in Schanghai 
und an anderen Plätzen durch die Angehörigen 
anderer Völker ins Hintertreffen drängen laſſen.“ 
Der Artikel gibt von der rückhaltloſen Anerkennung 
der deutſchen kolonialen Tätigkeit in Oſtaſien 
Zeugnis. 0 
— — ̃ꝛ̃——ͤnuͤ—: . —n —— 

Politiſche Tagesſchau. 


Ein offenherziger Bauernbündler. 


Vor einigen Tagen hielt in Midlum bei 
Geeſtemünde ein liberaler Bauern⸗ 
bündler. Lehrer Pr o jahn, eine Ver⸗ 
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ſammlung ab, in der er den Bauernbund 
ausdrücklich als nationalliberal bezeichnete 
und auf Anfrage beſtätigte, daß der Bund 
eine nationalliberale Gründung ſei. Das war 
wenigſtens eine offene und ehrliche Erklärung. 
Erfolg hat der Bauernbündler auf jener 
Verſammlung freilich nicht gehabt; ſie ſchloß 
mit einem begeiſterten Hoch auf den Abg. 
Dr. Hahn und den Bund der Landwirte. 


Konſervativer Verein in Frankfurt a. M. 


In der Stadt, in der die demokratiſche 
und ſozialdemokratiſche Geiſtesrichtung den 
alles beherrſchenden Einfluß ausübt, in Frank⸗ 
furt a. M., hat ſich nunmehr trotz der Un⸗ 
gunſt der politiſchen Zeitverhältniſſe erfreulicher- 
weiſe eine konſervative Ortsgruppe gebildet, 
die alle rechtsſtehenden Männer zuſammen⸗ 
ſchließen will. An der Spitze der Gruppe 
ſtehen Oberlehrer Profeſſor Dr. L. Ziehen 
und der bekannte Pfarrer an der Paulskirche 
Julius Werner. 

Rooſevelt in Peſt. 

Rooſevelt iſt in Budapeſt eingetroffen 
und machte am Montag Vormittag bei dem 
Erzherzog Joſef und dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Khuen-Hedervary Beſuch. Mittags 
erſchien er im Parlament, wo die ungariſche 
Gruppe der interparlamentariſchen Konferenz 
eine Sitzung abhielt. Graf Albert Apponyi 
überreichte ihm namens der Gruppe eine 
Adreſſe. Rooſevelt nahm ſodann an einem 
Dejeuner bei dem Erzherzog Joſef teil. 
Internationale Konferenz gegen Mädchen⸗ 

handel. ; 

Im Minifterium des Auswärtigen in 
Paris wurde am Montag unter dem Vorſitz 
des Miniſters Pichon die internationale Kon⸗ 
ferenz zur Unterdrückung des Mädchenhandels 
und der Verbreitung obſcöner Literatur er⸗ 
öffnet. 

Die Ausſtandsbewegung in Frankreich. 

Etwa hundert eingeſchriebene Seeleute 
traten Montag Nacht in Bordeaux in den 
Ausſtand und verleiteten 144 Heizer und 
Kohlenarbeiter verſchiedener Poſtdampfer das⸗ 
ſelbe zu tun. Die Verſuche der Verleitung 
auf dem Poſtdampfer Quebec blieben erfolglos. 
Der Dampfer ging am Montag nach den 
Antillen ab. 


Zur inneren Lage in England. 
In einer Verſammlung der iriſchen Partei 
wurde beſchloſſen, die Budgetvorlage 9 Re⸗ 
gierung in allen Leſungen zu unterſtützen. 


Perſiſch⸗engliſcher Zwiſchenfall. 

Nach einer am Sonntag in Teheran ein⸗ 
getroffenen Nachricht iſt der frühere britiſche 
Konſul Vill in Schiras am 15. d. Mts. auf 
der Reiſe nach Iſpahan von Eingeborenen 
angegriffen worden. Zwei Gepos ſeiner 
Begleitung wurden getötet, während Bill 
feine Reife fortſezen konnte. 


Neuwahlen in Dänemark. 


Präſident Taft 
erklärte in zwei Reden, daß er nicht wieder 
kandidieren würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaifer unterzog 
heute Vormittag 9 Uhr in Homburg v. d. H. 
den Entwurf der Supraporta auf dem Hom⸗ 
burger Bahnhof einer erneuten Beſichtigung 
und ſah darauf das Modell des Ausſichts⸗ 
turmes, den der Homburger Taunusklub in 
Geſtalt eines altrömiſchen Wachtturmes auf 
dem Herzberg zu errichten beabſichtigt. 

— Der Staatsſekretär des Innern Dr. 
Delbrück leidet an Rheumatismus und muß 
auf ärztliche Anordnung das Zimmer hüten, 
weshalb er auch an der heutigen Verhandlung 
über die Reichs verſicherungsordnung im Reichs⸗ 
tage nicht teilnehmen konnte. 

— Der bisherige deutſche Geſandte in 
Santiago, Frhr. von und zu Bodmann iſt 
auf den Geſandtſchaftspoſten in Liſſabon 
berufen worden. 

— Das königliche Staatsminiſterium tral 
heute zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrat ſtimmte am Montag 
dem Geſetzentwurf über die Errichtung eines 
Konſular⸗ und Kolonial⸗Gerichtshofs zu. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt nach Beendigung ſeiner Kur in 
Wiesbaden in Berlin eingetroffen. Herr von 
Schuckmann ſtattete am Montag Vormittag 
dem Reichskolonialamte einen Beſuch ab. 

„ Die. Familie Krupp zeichnete für das 
Bismarck⸗Denkmal bei Bingerbrück 50 000 Mk., 
Kommerzienrat Funke in Eſſen 10 000 Mark. 

— Kardinal Fiſcher iſt am Donnerstag 
nach Rom gereiſt um dem Papſte die Pilger 
nach Jeruſalem ſoweit ſie dem Deutſchen 
Vereine vom heiligen Lande angehören, vor⸗ 

zuſtellen. 
` — Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
am Berliner Hofe von Szögyeny-Marich ift 
vom Kaiſer Franz Joſef in den erblichen 
Grafenſtand erhoben worden. 

— Die Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut iſt auf den 
1. Juni feſtgeſetzt worden. 

Lyck, 18. April. Amtliches Wahlergebnis. N. 
Bei der am 14. April erfolgten Reichstags: 2 
erſatzwahl im Wahlkreiſe 6 Gumbinnen, jetzt 5; 
3 Allenſtein, find insgeſamt 24069 Stimmen 
abgegeben worden. Davon erhielten Guts- 
beſitzer Kochan-Niedzwedzken (Natlib.) 12 829, 
Landrat Braemer ⸗Marggrabowa (Kons.) 
10 325, Parteiſekretär Linde⸗-Königsberg (Soz.) 
914 Stimmen, zerſplittert eine Stimme. Kochan 
iſt ſomit gewählt. 

Bochum, 16. April. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Deutſch⸗ 
Luxemburgiſchen Bergwerks⸗Geſellſchaft hat 
eine Kapitalserhöhung um 13 Millionen 
beſchloſſen, von denen 10 Millionen zum Er⸗ 
werb der Hälfte der Aktien der Saarmoſel⸗ 


z 


Durch königliches Dekret wird der däniſche Aktiengeſellſchaft und der Reſt der Auf⸗ 1 
Folkething am 19. Mai aufgelöſt. Die Neu, ſchließung ſelbſtgeſchürfter Erzkonzeſſionen . 
wahlen ſind auf den 20. Mai feſttgeſetzt. Bu 3 ee: 

x $ 2 1 à amburg . April. Die Bürgerſcha = 

Ruſſiſche ee die Kriegs- bat einen Antrag auf Bewilligung von 45 E 


Millionen zur Erweiterung der Hafenanlagen 
auf den Elbinſeln Waltershof, Neuhof und 
Roß angenommen. 

Wilhelmshaven, 18. April. Der Dampfer 
„Patricia“ hat heute mit der 1100 Kopf 
ſtarken Beſatzung für das Kreuzergeſchwader 
die Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten. 


Die ruſſiſche Duma ſprach ſich für die 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs aus, nach 
welchem die Privatperſonen oder Aktiengeſell⸗ 
ſchaften gehörenden und unter ruſſiſcher Flagge 
gehenden Schiffe, ſowie deren Mannſchaften 
im Falle der Mobilmachung ähnlich wie in 
Deutichland, Oſterreich⸗Ungarn und Frankreich 
der Kriegsmarine zur Verfügung geſtellt werden 
müſſen. Ein Regierungsvertreter erklärte, 
ein ſolcher Geſetzentwurf ſei bereits im 
Miniſterium ausgearbeitet worden und werde 
demnächſt den geſetzgeberiſchen Inſtitutionen 
vorgelegt werden. | 

Die Beulenpeſt 
ift in Amoy ausgebrochen. 12 Europäer 
ſind der Krankheit erlegen. 43 


die Yusfperrung im Baugewerbe. 


Die offizielle Zuſammenſtellung der aus⸗ 
geſperrten Bauarbeiter findet im Bureau des 
deutſchen Arbeitgeberbundes erſt im Laufe dieſer 
Woche ſtatt. Die Schätzung, daß die Zahl der 
ausgeſperrten Arbeiter 200 000 beträgt, 
dürfte ſich beſtätigen. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung aus Bregenz tagte dort die Kartell- 
kommiſſton für das Ausland des deutſchen 
Arbeitgeberbundes unter dem Vorſitz des Architek⸗ 


| 1 | | | 
| Fri b Kartell⸗ Bromberg, 18. April. (Zum Kampf im 
| e me ee Zaun nekgenerserher Baugewerbe.) Die Zahl der in Bromberg ausa 
| geſperrten Arbeiter beträgt ca. 550, davon entfallen 
auf die Maurer rund 250, auf die Zimmerleute 


100 und auf die Bauhilfsarbeiter 200. 


Weitere Preßſtimmen über die Wahl 
in Oletzko⸗Luck⸗Johannisburg. 


Der liberale Wahlſieg in Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
burg iſt auch der e Linken ziemlich uner⸗ 
wartet gekommen. mſomehr herrſcht nunmehr 
im dortigen Lager eitel Freude Die „Frei⸗ 
innige Zeitung“ überſchreibt ihren Qeit- 1 t ; 
artikel mit den ſinnigen Worten: „Oſtelbiſche Herr Chefredakteur Dyck über die preußische ag leder 
Götterdämmerung“, das „Berliner Tage⸗ hielt. Erſchienen waren mehrere Vorſtan ra | 
blatt“ redet von einer „zertrümmerten konſer⸗ und andere Mitglieder des Vereins, einige angehörte 
nativen Hochburg“, während die „National⸗ gegen 40 anſcheinend den Gewerkſchaften 
Zeitung“ etwas beſcheidener nur über den Zuhörer. ; i afige! 
„Fall“ dieſer Hochburg ihre Leſer unterrichtet. — (Die Vereinigung ehe! hielt aM 
Übrigens weiſt die „Freiſinnige Zeitung“ einem Kolonial- und Schutztruppley er erfit 
nationalliberalen Blatte gegenüber darauf hin, Sonnabend ihre Monatsverſammlung ab. ash mi 
daß der Sieg nur mit freiſinniger Hilfe er: Vorſitzer eröffnete die Verſammlung a 
rungen worden ſei. — Wenn man ſo die liberalen einem dreifachen, kräftig aufgenommenen 
Blätter durchlieſt, ſo müßte man glauben, die 


gis 
— (Der 2. Hauptgewinn D E ipestflet 
mardlotterie- Bromberg), 1 iſt vo 
für 18 Perſonen im Werte von 1000 Mark, heute abet 
Wochen auf die Nummer 4532 gefallen, bis Gewinner 
nicht abgeholt. In 4 Wochen verliert der 
das Anrecht darauf. f brauch 
— (Berein gegen den MB ae 
geiſtiger Getränke.) Dem ong robinz 
Herrn Gonſer, welcher im vorigen Jahre d Gründung 
Weſtpreußen bereiſte und im Mai bei der der 
des in Thorn geſtifteten Vereins müwirkc ift von 
Titel „Profeſſor“ beigelegt worden. Herr G. 
Beruf Theologe. 6 
-- (Berein der Liberalen) des vom 
Abend fand bei Nicolai der erſte Vortrag m den 
Verein veranſtalteten politiſchen Kurſus Y 


natior-.seralen Fraktion war Graf Oriola 
ſtändig bemüht, die Haltung ſeiner Partei im 
Anſchluß nach rechts zu leiten; ganz beſonders 
ablehnend verhielt er ſich der jungliberalen Be⸗ 
wegung gegenüber. — Graf Oriola vertrat 
den Reichstagswahlkreis Heſſen 2 (Friedberg⸗ 
Büdingen), in dem er 1907 bei dem erſten 
Wahlgange 8492 Stimmen erhielt und mit 
dem Sozialdemokraten, der 7234 Stimmen auf 
ſich vereinigte, in die Stichwahl kam. Außerdem 
wurden noch 1472 freiſinnige Stimmen ab⸗ 
gegeben. In der Stichwahl ſiegte dann Graf 
Oriola mit 11515 gegen 8524 gegneriſche 
Stimmen. In dem Wahlkreis überwiegt die 
ländliche Bevölkerung (68 977) gegen die 
ſtädtiſche (28 541); er iſt mit nur wenigen Aus⸗ 
nahmen faſt ſtets in nationalliberalen Händen 
geweſen, 1887 wurde Dr. Miquel dortſelbſt ge⸗ 
wählt, er lehnte jedoch das Mandat wegen 
Doppelwahl ab. Graf Oriola vertrat den Wahl⸗ 
kreis ſeit 1893. 


verträge mit den Bauarbeitgeberverbänden 
der Schweiz und Sſterreichs ab. Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit beſtehen Abmachungen und Ver⸗ 
einbarungen des deutſchen Arbeitgeberbundes für 
das Baugewerbe mit ähnlichen Verbänden der 
nordiſchen Königreiche, Belgiens, der Schweiz und 
Oſterreichs. In Bregenz hat es fih jetzt um den 
formellen Abſchluß der Verträge gehandelt. 

Das Kohlenſyndikat teilt der „Rhein.⸗Weſtf. 
Zeitung“ mit, daß die Meldung, es habe 500 000 
Mark den Arbeitern im Baugewerbe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, jeder Begründung entbehre. Wie 
dem genannten Blatt außerdem zu der angeblichen 
Fünfmillionen⸗Spende des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller von einer dem Zentralverband 
ſehr naheſtehenden Seite mitgeteilt wird, entbehrt 
auch dieſe Meldung jeglicher Unterlagen. Es ſei 
nichts davon bekannt, daß der Zentralverband 
irgend eine Anterſtützung zugunſten der Unter- 
nehmer des Baugewerbes beabſichtigt, weder in 
der genannten außerordentlichen Höhe, noch auch 
i in kleinerem Amfange, ebenſowenig fet ſonſt in 
I maßgebenden Kreijen zurzeit von Maßnahmen 
ähnlicher Art etwas bekannt. Ob dieſe Hauptſtelle 
deutſcher Arbeitgeberverbände der Frage einer 


Anterſtützung nähertreten werde, ſtehe noch nicht 10 A al Pe: ing 3 
Ser ; 1 5 F 5 2 nſervative Partei liege nun zerſchmettert am ordnung war bald erledigt und man 91 ine 
,,, ne Ausland. Solen. In Wirtlichrei; liegt bie Sige doch aber gemütlichen Teile über, in dem die Erzähle rper 
ſchlüſſe gefaßt. £ f 3 3 5 : fo, daß fie einſtweilen ein Mandat verloren | Chinakämpfers über feine Erlebniſſe währen ameradel, 

Zur Ausſperrung im Reiche liegen weiter fol⸗ Belgrad, 18. April. Kronprinz Alexander hat, das fie feit vielen Jahren unbeſtritten in ditionszeit geſpannte Zuhörer fanden. Allen tale Set 


gende Meldungen vor: In einer in Köln abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Ausgeſperrten im 
Baugewerbe berichtete der Referent, daß die Aus⸗ 
ſperrung abſolut nicht die Ausdehnung ange⸗ 
nommen habe die von den Arbeitgebern prophezeit 
wurde. In Köln ſei nicht die Hälfte der organi⸗ 
8 fierten Bauarbeiter ausgeſperrt. Ahnlich jet die 
f Lage in den verſchiedenſten Städten des Rhein- 
i landes und Weſtfalens. — Auf der Bauſtelle der 
1 Trierer Eiſenbahnwerkſtätte kam es zu Aus⸗ 
ſchreitungen. Nichtorganiſierte entlaſſene Bau⸗ 
arbeiter demolierten eine Bauhütte und den 
Kantinenraum. — Im ganzen Dillkreiſe ſind 
keine Bauarbeiter ausgeſperrt worden; der deutſche 
Arbeitgeberverband hat von den Herborner Unter- 
nehmern nur verlangt, daß ſie keine ausgeſperrten 
Arbeiter annehmen ſollen. — In Straßburg 
i. Cif. ijt der Kampf im Baugewerbe nicht ein- 
heitlich durchgeführt worden, da ſich beſonders ein⸗ 
i! zelne kleine Unternehmer der Bewegung nicht an- 
ii ſchließen. Bisher find von der Ausſperrung rund 
: 1000 Arbeiter betroffen. 
s Die Ausſichten in Berlin. 
i Am Mittwoch finden in ganz Berlin und den 
zum Lohngebiet gehörenden Vororten die Ver⸗ 
1 ſammlungen der Maurer und der ihnen ange⸗ 
j ſchloſſenen Gruppen der Zementierer, Flieſenleger, 
Backofenmaurer, Kunſtſteinverſetzer, Einſchaler, 
Flechter und Rabitzputzer ſtatt, die ſich mit dem 
Ergebnis der am heutigen Dienstag zwiſchen den 
Vertretern der Berliner Unternehmer und denen 
der Arbeiter gepflogenen Verhandlungen beſchäf⸗ 
n tigen werden. Auch die Putzer haben eine Anzahl 
E Verſammlungen für dieſen Tag einberufen, des⸗ 
(et gleichen die Bauhilfsarbeiter, die ſich allein in 
1 fünfzehn außerordentlichen Mitgliederverſamm⸗ 
E lungen mit der Sache beſchäftigen werden. Alle 
5 Gruppen ſtimmen in ihren Bezirken über An⸗ 
1 nahme oder Ablehnung der Arbeitgebervorſchläge 
ng ab, und von dem Geſamtreſultat dieſer Abſtimmung 
. wird es dann abhängen, ob vom Sonnabend det 
z 23. d. Mts. ab für Berlin die Krije behoben iſt, 
oder ob an dieſem Tage auch hier die Ausſperrung 
5 inkraft tritt. Da die Berliner Arbeitgeber bereit 
N find, das Tarifmuſter auszuſchalten, handelt es ji 
k nur um die von den Arbeitern geforderte Er⸗ 
8 höhung des Stundenlohnes, die aller⸗ 
Rt dings auch noch nicht jo leicht geregelt fein wird, 
b wie hier und da angenommen wird; denn um den 
gewünſchten Hamburger Lohnſatz zu erreichen, be⸗ 
darf es einer Zulage von 8—10 Big, pro Stunde. 


ift zum Beſuch feines erkrankten Onkels, des die nach Thorn kommen, wird im Vereinslok kunft 
Prinzen Arſen, nach Paris abgereiſt und 
wird ſich von dort aus über die Riviera 
nach Rom begeben. Der Prinz reiſt inkognito 
und wird etwa drei Wochen von Belgrad 
abweſend ſein. 


ihrem Beſitz gehabt hatte. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Oletzko⸗Lyck⸗ biene 8 
Johannisburg ift das Schwabach ſche Beifpiel von leder Art bereitwitligft erteilt. argen BE) 
Memel⸗Heydekrug nicht nur befolgt, ſondern über — (Feſt des kaufmän t 2 111 
boten worden aft an jedem Straßenbaume ve. dan de we lichter An gehe iag im Wang 
fanden ſich die doppelſprachigen Wahlaufrufe der | Die Ortsgruppe Thorn feierte am Son vag von eln 
Nationalliberalen. Ihre Kraftwagen machten häuschen das dreijährige Stiftungsſeſt, Feſtprograme 
Weg und Steg unſicher. In der Verhetzung der hundert Perſonen beſucht war. Das In Mitglleds 
Konſervativen und Agrarier waren bisher die brachte zwei Einakter — der eine von 15 Verträge N 
Sozialdemokraten im Vergleiche mit den National- des Vereins Fräulein R. verfaßt — und des de 8 i 
liberalen wirklich nur Waiſenknaben. Das wird Damenchors unter Leitung eines Mitgliedes die ſeh 
ſelbſt von der ſozialdemokratiſchen Königs eins, die auch einige Sologeſängs voritug; fall fanden 
berger Volkszeitung“ heute anerkannt, in⸗ | gelungenen Aufführungen, die lebhaften Bead dos i 
dem fie ſchreibt: „Mit ihren ungeheuren Geld- ſchloß fih der Tanz. Das Stiftungsfeſt — hat dem 
mitteln und mit einer nicht zu übertreffenhen [bie befte und terien leer geha. e 
ſtrupelloſen Agitation haben die Nationalliberalen Verein auch einige neue CES hat begonnen. "pe 
einfach alle unzufriedenen Elemente an fih ge- „ (Ddie Baumblüte) ha des d lar 
riſſen. Das von ihnen durch den Bauernbund, Sonnabend ſchon prangt im Garten des d. we 
durch Flugblätter und in Zeitungen verkündete niſſenhauſes der vor der Eingangstür auf 6 
Programm enthielt zumteil Forderun⸗ ſeite des Haufes ſtehende wilde ſtrauchartig 9 
gen und Zugeſtändniſſe auf wirt⸗ baum in voller Blüte. ; ige Witterunſ 
ſchaftspolktiſchem und ſozialem Ge-|, (n o chen markt) Die ſommerlam 
biete, wie fie von uns Sozialdemo- iſt dem Wachstum fo günftig, daß Nen d 
kraten kaum gewagt werden, auf-| wo man im Vorfahre des harten Fun 
zuſtellen. Dazu kam dann der obligate die Erde nicht bearbeiten konnte — ſchen pártát 
Schnaps jowie Geld⸗ und Bierſpenden, welche Spargel erſchien! Allerdings vorerſt ker gel übten 
Mittel gerade in dieſem Wahlkreiſe ihre Wirkung Bündchen magerer Stangen, an beſondene Fir jelbf 
nie verjagen.“ Weiter erwähnt das ſozialdemo⸗ Stelle gewachſen, denn vor 8 bis 14 nes nicht 
kratiſche Blatt, daß die Nationalliberalen die bei Forldauer dieſes Wetters feine Ankunft Ferst noc 
bigotten“ ländlichen Wähler jogar „mit dem warten. Und die Gärtner wünſchen febr, Alunbeſtand, 
lieben Gott“ für ſich einzufangen verſucht haben. kübleres Wetter eintritt, da ſie des ie r u. 
Kurz und gut, der Hanſabund und der Bauern⸗ f a unana lepraan are e ve ic 
am 1 . seen . ß eeM heutigen Sa priben 

Das ie 36 das left matt, bei wenig veränderten Preiſen. 
preußiſche Volksblatt“, ſchreibt zum Aus⸗ 
gang der Reichstagserſatzwahl in Oletzko⸗Lyck⸗ 
Johannisburg: „Wer die Verhältniſſe im Oſten 
nicht kennt, wird über den Wahlausfall erſtaunt 
ſein. Wir find es nicht. Von einer. politiſchen 
Aberzeugung und Schulung iſt in der Maſſe der 
Wählerſchaft in dem konſervativen Wahlkreise 
keine Rede. Dieſe Einzelwahl erlaubte den 
Nationalliberalen, ihre ganze Geldkraft und ihren 
ganzen Agitationsapparat auf den einen Wahl⸗ 
kreis zu werfen. Die Wähler wurden mit Ver⸗ 
ſammlungen und Flugblättern überſchwemmt; die 
konſervative Gegen⸗Agitation ſetzte zwar ein, aber 
die größere Hälfte der Wähler glaubte, es einmal 
mit einer anderen Partei Aar zu können 
In den liberalen Blättern wird man nun das 
Morgenrot einer libercklen Aera in Lyck⸗Oletzko 
ſchimmern ſehen und Jubelhymnen über die Stoß⸗ 
kraft des Liberalismus anſtimmen. Mumpitz! 
Die liberale Parteikaſſe und die liberale Agita⸗ 
tionsphraſe hat den Sieg davongetragen. Die 
Konſervativen werden freilich gut tun, ſich auf ihre 
Pflicht zu beſinnen. Mit Parteitagen von Ritter⸗ 
gutsbeſitzern und ein paar Paſtoren iſt's nicht 
getan. Solange ſie nicht ins Volk gehen und ſich 
um das Volk kümmern, auch außerhalb der Wahl⸗ 
zeit, werden fie vor berraſchungen nicht ſicher fein.“ 
— ͤ D— ———— T r OEE E O OEE 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. April 1910. 


— Perſonal veränderungen inder 
Armee.) Krell, Rittm. und Eskadr.⸗Chef im 
Ulan.⸗Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, in das 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 17. April. (Schulgarten.) Der im vorigen 
Jahre von der ſtädtiſchen Schulverwaltung eingerichtete 
Schulgarten hat den Erwartungen voll entſprochen. Die 
Kinder der Ober- und Mittelfiufe der drei ſtädtiſchen 
Schulen haben die ihnen überwieſenen Gartenbeete 
unter Aufſicht ihrer Lehrer ordnungsmäßzig beſtellt und 
mit allerlei Gemüſe⸗ und Blumenſamen beſät, ſie haben 
die jungen Pflänzchen mit eigener Hand gepflegt und 
zu ihrer Freude die erwünſchten Erträge geerntet. Die 
wohlgepflegten Gemüſebeete der Lehrer dienten den 
Kindern als Richtſchnur. Die ganze Gartenanlage in 
ihrer verſchiedenartigſten Ausgeſtaltung und Bebauung 
wirkte durch das Beiſpiel der Schuljugend anregend auf 
deren Eltern. i 

i Culmſee, 18. April. (Ausflug des Turnvereins. 
Sittlichkeitsverbrechen.) Der hieſige Turnverein unter⸗ 
nahm geſtern einen Ausflug mit der Bahn nach Gotters⸗ 
feld und von hier eine Fußtour nach Graudenz. In 
Graudenz wurden die Turner von dem dortigen Turn⸗ 
verein empfangen, worauf gemütliches Beiſammenſein 
ſtattfand, das die Teilnehmer bis zum Abendzuge zu- 
ſammen hielt. — Überfallen wurde geſtern Nacht auf 
der Chauſſee zwiſchen Culmſee und Seehof die Arbeiter⸗ 
frau Dombrowski aus Seehof von dem 19jährigen 
Steinſetzerlehrling Wylengowski aus Culmſee, der an 
der Frau unter Bedrohung mit Totlſchlag ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübte. Heute wurde der Unhold ver⸗ 
haftet. Die Frau liegt krank darnieder. 

* Hohenkirch, 18. April. (Über den Mord in Piwnitz) 
wird uns näher berichtet: Der ſeit geſtern in der 
Famile des Gülsbeſitzers Herrn Bohlmann in Piwnitz 
zum Beſuch weilende Lehrer Schadt aus Oslowo bei 
Laskowitz tötete heute früh durch 6 Revolverſchüſſe, wo⸗ 
von 4 in den Hals und 2 in den Rücken trafen, die 
18jährige Tochter Gertrud, worauf der Mörder in der 
Richtung auf Hohenkirch entfloh, um — wie er bei 
ſeiner ſpäteren Verhaftung angab, ſich ſelbſt dem hieſigen 
Gendarmeriewachtmeiſter zu ſtellen. Der Grund zu der 
unſeligen Tat, die mit Überlegung ausgeführt zu ſein 
ſcheint, iſt in unerwiderter Liebe zu ſuchen. Der 
Mörder wurde heute dem Amtsgerichtsgefängnis in 
Brieſen zugeführt. r 

| Aus dem Kreiſe Culm, 18. April. (Der Lehrer: 
verein Liſſewo und Umgegend) hielt am Sonnabend im 
Leikſchen Gaſthauſe eine Verſammlung ab, die zahlreich 
beſucht war. Herr Hauptlehrer Ohm gedachte unſeres 
eiſernen Kanzlers Bismarck und brachte das Kaiſerhoch 
aus. Herr Lehrer Ruhnke hielt einen intereſſanten 
Vortrag: „Friedrich der Große im 7jährigen Kriege.“ 
Er ſchilderte die Charakterzüge des großen Mannes, der 
ſich aus allen ſchwierigen Lagen zu befreien wußte. 
Für den beifällig aufgenommenen Vortrag dankte der 
Vorſitzer im Namen des Vereins. Es folgte noch ein 
Vortrag des Herrn Lehrer Krüger⸗Battlewo über „Haft⸗ 
pflicht und Rechtſchutz.“ Redner ermahnte, einer Haft- 
pflichtverſicherung beizutreten. 

g Aus dem Culmer Kreiſe, 18. April. (Beklagens⸗ 
werter Unfall. Wahlbeſtätigung.) Am Sonnabend den 
16. d. Mts, nachmittags, überfuhr das ſchwer beladene 
Fuhrwerk des Gaſtwirts D. aus K. das 2jährige 


— R 


Fiſchmarkt — auf dem am vorigen Freitag erſchlenen 


wura 
Í b! greiet: 


„ota 

2 z ri ch t 

— (Unfug in der Zeitungsbe rſorg 
erſtattun 19 Ein fantafiereicher Reporter, verfo e 
feit einiger Zeit die auswärtigen Blätter mit Eutfüh⸗ 
nachrichten aus Thorn. Das Gerücht von Dun 
rung eines zweijährigen Kindes durch einen 'gpofautl 
fahrer wird ohne Prüfung in die Welt hinau? grati 
und das verirrte ſechsjährige Kind gibt ihm große 
laſſung, von einer „neuen Kindesentführung“, die, wohl 
Erregung in Thorn hervor gerufen, zu berieben) als ein 
die erſte angebliche Kindesentführung fängf en war. 
völlig aus der Luft gegriffenes Gerede e wenn 
Zu einem Skandal ſucht dann derſelbe Report ichen 
es nicht noch ein anderer iſt, den Konfli piefigel 
einem Thorner Geigenkünſtler und einem . 


wärtiges Blatt, das die Nachricht übernommen, 
ſeiner Entrüſtung Ausdruck, auf dieſe Weiſe n den 
helfer und Mitſchuldigen einer Kabale 989 aus- 
Künſtler gemacht zu ſein. Wir möchten ngen ihrer 
wärligen Zeitungen empfehlen, ſich die Meldung Glaub 
hieſigen Berichterſtatter etwas genauer au ihr 
würdigkeit anzuſehen. x vd 
— (Zu dem Berichte übe Dill in 
Selbſtmordverſuch) des Lehrers z be 
Mlynitz erhalten wir folgende Zuſchrift: Gehrer 


8 9 x 7 : r : < RF dem ~ans 
Söhuchen des Beſitzers Hau in Linda. Das Kind hatte 8 ; ſtanden keine Mißhelligkeiten zwiſchen beſtäu⸗ 
A an 955 mehreren anderen auf dem wenig befahrenen Wege, 5 Ian mear a en 110 Maa ef Dill und dem erſten Lehrer. f e yA beet 
: Reichstagsabgeordneter Graf Oriola f. RN Mee EL ais dns im Ulan.-Regt von Schmidt (1. Pomm.) Rr. 4, Ba 0 au tejen iind, 155 
Ori i i⸗ i icht mehr, ihr Brüs mit Patent vom 11. September 1898 in das Ortslehrer von amtswegen ang 1 00 
Be , Graf Oriola, der bekannte heſſiſche Poli⸗ Schwerter des Kindes gelang es nicht mehr, ihr Brü⸗ mi p dies micht gu Außerdem war der ER? anf 
k3 tiker, der bis vor kurzem zu den Führern der derchen rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Hart am Ulan.⸗Regt. von Katzler (Schleſ) Nr. 2 verſetzt. während der letzten zwei Monate wegen fiche 
tA Nationalliberalen gehört hat, infolge der Wegrande wurde das Kind vom Fuhrwerk erfaßt, es — (Perſonalien.) Dem Provinzial⸗ heit beurlaubt und hatte demnach in perui in 
Si > ? 8 geriet unter die Räder und wurde auf der Stelle ge⸗[Baumeiſter Auguft Kabel zu Zoppot ift der f - it Lehrer Di 
ümpfe um die Finanzreform aber mit den |jäiet. — Der neugewählte Gemeindevoriteher von Bro⸗ Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.] Beziehung keinen Anlaß, mit Le 
1 Abgeordneten Freiherrn von Heyl und Leh⸗ ſowo, Gaſtwirt G. Eiſenberger, iſt nunmehr vom königl. — Gerr Medizinalrat Dr. Steger) Mißhelligkeiten zu geraten. ; n ba hl. 
be mann, die den Zug ihrer Partei nach Tints Landratsamt in Culm beftätigt. ift von feiner Urlaubsreiſe nach Amerika zurüd- — u dem Merten Gen mit⸗ 
nicht mitmachen wollten, aus der Partei aus. Grandenz 17. April. (Das Konkursverfahren) unfall) auf Bahnhof Thorn⸗Nord ilt u Wagen 


gekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 


trat, iſt am Sonntag früh in Berlin geſtorben. iſt über das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers 


i t ; ce å nommen. ; A i taleijten, und mach 
5 Vor einigen Tagen war er beim Verlaſſen des Seite, Befigers des eingegangenen „Graudenzer — (Hegierungsbanfekretäre) Bei nn ee Thorn⸗Nor ben 
ig Reichstagsgebäud i Straßenbahn: ageblattes“, eingeleitet worden. der in Danzig abgehaltenen Prüfung haben folgende | Mock i 5 1 nach 2 er. 
e 358 es von einem Straßenbahn- ; Graudenz, 18. April. (Sportklub. Selbſtmord⸗ Herren die Prüfung zum Regierungsbauſekretär be⸗ poter. Die Bertehrsftörung wa 


wagen umgeſtoßen worden. Er wurde bei dem 
Anfall jedoch anſcheinend nicht ſchwer verletzt. 
Einige Tage ſpäter betraf den Grafen ein ziem⸗ 
E ſchwerer Schlaganfall, dem er jetzt erlegen 
iſt. 


verſuch.) Der Graudenzer Sportklub wird am kommen⸗ 
den Sonntag feine 2. Mannſchaft zu einem Wettſpiel 
nach Marienwerder entſenden. Der 1. Mai bringt in 
Graudenz ein Wettſpiel mit der erſtklaſſigen Mannſchaft 
2Germania“⸗Königsberg. Am 1. Pfingſtfeiertag wird 
die 1. Mannſchaft des Sportklubs Graudenz mit dem 
deutſchen Sportverein Poſen in Poſen ein Wettſpiel 
zum Austrag bringen. Der Graudenzer Sportklub hat 
beſchloſſen, auch beim Militär den Raſenſport zu fördern 
und beabſichtigt eine Soldatenmannſchaft zu bilden. — 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm die Arbeiterfrau 
Sch., indem ſie ſich in der Nähe der Graudenzer Eiſen⸗ 
bahnbrücke in die Weichſel ſtürzte. Zwei Soldaten, die 
den Vorgang bemerkten, ſprangen kurz entſchloſſen nach 
und konnten die Lebensmüde, die bereits eine Strecke 
vom Ufer entfernt war, retten. 


ſtanden: Marienfeld⸗Stuhm, Noeske⸗Thorn, Dobber⸗ 
ſtein⸗Strasburg, Doege⸗Culm und Thaler⸗Carthaus. 
— (19. Kreisturnfeſt und 50⸗Jahr⸗ 
feier des Männerturn vereins in 
Graudenz vom 2. bis 4. Juli.) In 
der Verſammlung des Vereins am Freitag machte 
der Vorſtand über die Vorbereitungen für beide 
Feſte weitere Mitteilungen. Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen, Herr von Jagow in 
Danzig hat der an ihn ergangenen Bitte ent⸗ 
ſprochen und das Ehren⸗Präſidium übernommen. 
Auch die Bildung des Ehren⸗Ausſchuſſes iſt er⸗ 
folgt. Auswärtige Turner zahlen den üblichen 
Feſtbeitrag von 2 Mark, Turnerinnen und Zög⸗ 
linge 1 Mark. Für den Feſtzug wird der 
Verein einen Feſtwagen ſtellen, der beſonders 
die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand 
des Vereins darſtellen ſoll. Der Ausſchmückungs⸗ 
und Vergnügungs⸗Ausſchuß haben getagt. Dieſer 


Am 
1.) Z 

— (Feſtgenommener Defertel renz 
Montag Abend gegen 10 Uhr wurde an 1 1 
übergangsbrücke in Leibitſch ein Desen 
Alanen⸗Regiment Nr. 4 feſtgenommen 
feinem Regiment wieder zugeführt. Sitz 

— (Strafkammer) In der gestrige Ju 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer war du 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde n. Ne 
den Herrn Staatsanwalt Lanzenberger vertreten, orf 
einer Anzahl Berufungsfahen gelangten ô di A 
inſtanzliche Sachen zur Verhandlung. Wen e i 
klage der Entführung, der Verführ eh ler g 
Anſtiftung zum Diebſtahl und der Heure 85 
hatte ſich der aus der Unterſuchungshaft ee ra l 
Liſſewo wohnhafte Vorarbeiter Felix Klemar ae 
teibigen. Die Verhandlung fand wegen ſchkeit ſtgie 
der guten Sitten unter Ausſchluß der Offent E ga ar 
Das Urteil lautete auf drei Monate Gefüngtt ogen I 
Anklage in der zweiten Sache richtete ſich fugu . 
Schuhmacher Joſef Sloniecki und deffen Chefin, 5 8 
Sloniecki, geb. Lewandowski aus Schönwa ſtah = o 
hatte das Verbrechen des ſchweren Die SUO 


Waldemar Graf Oriola wurde als Sohn des 
Generalleutnants Grafen v. Oriola am 
27. Auguſt 1854 in Bonn a. Rh. geboren, be⸗ 
ſuchte in Berlin das Friedrich Wilhelm Gym- 
naſium und die Aniverſität. Hierauf war er 
als Referendar in Charlottenburg und Berlin 
und als Regierungsreferendar in Wiesbaden 
. tätig. Im Jahre 1880 ſchied er aus dem 
Be: Staatsdienſt und widmete ſich der Landwirt: ? Dt.⸗Eylau, 15. April. (Verſchiedenes.) Die Gaſt⸗ 
ſchaft; er war Mitglied des deutſchen Land⸗ Wirte Weſtpreußens werden am 21. April in Ot.⸗Eylau 
wirtſchaftsrates und des Bundes der Land⸗ den 5. weſtpr. Zonentag abhalten. — Am Montag den 
wirte. Seit 1893 war er Mi tglied des Reis. 11. d. Mts. hielt der Vorſtand des Hausbeſitzervereins 
+ war 2 %5- | eine Sitzung ab. Der Vorfiker Kühne behandelte die 
ages und Geſchäftsführer der nationallibe⸗ neue Schornſteinfegerordnung; die Sache ſoll auf die . ; 
ralen Fraktion. In Graf Oriola verliert der Tagesordnung der demnächſt ftattfindenden General- hat ſich entſchloſſen, den Konzertabend am zweiten 
Reichstag einen ſeinen unermüdlichſten und verſammlung geſetzt werden. — Rentier Loeſekraut ver- Feſttage zu einem Volksfeſt auszugeſtalten. Die 
pflichttreueſten Arbeiter Als Mitglied der kaufte ſeine an der Löbauer Chauſſee belegene Villa für | n den auswärtigen Vereinen mitgebrachten 
í . a a g 31 000 Mark an den Bautechniker Saalmann hier. Fahnen werden verſichert werden. 
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Ihn 


auf 


en jn oi 


n Schönwalde. 
Außenarbeit. und ließen 
Ihrer Kleidungsſtücke und andere Sachen, in 
zu und Kaſten verpackt, in ihrer bisherigen Woh⸗ 


en Schlüſſel 
bewahrnnanem Haufe wohnenden Angeklagten zur Auf- 


zur Wohnſtubentür 


Beide Angeklagte ſind bereits mehr⸗ 
Der Steinſchläger Paul Winter, früher 
genannt, und deſſen Ehefrau Fran⸗ 
haft, ba er, geb. Wierkowski, jetzt in Koritowo wohn⸗ 

bis Ausgangs Dezember v. Is. 
Um dieſe Zeit begaben ſich 
ihre Hausgeräte, 


ihren Meer aus einer Höhe 


hr verſteckten, „Erfurt“ 
den mit 


Unfall eines 
Aus Nizza wird vom 
Rougier ift bei 


Suftſchiffers 


einem Fluge über das 


abgeſtürzt. Der Aviatiker hat bei dem 
Sturze am Geſicht Verletzungen davon⸗ 
getragen, der Flugapparat iſt verloren. 

Wie jetzt bekannt wird, hatte der Ballon 
der am Sonntag in Arnſtadt 
aufgeſtiegen war, 
Nähe von Bitterfeld eine ſehr ſchwie⸗ 
Zwei Inſaſſen des 

Gondel geſchleudert, 
Verletzungen davon⸗ 
zutragen. Der Führer des Ballons, Direktor 


weſenhen g ab. Die letzteren machten ſich nun die Ab. N. 
inen en der Winterſchen Eheleute dazu zu nutze, umfrige Landun g. 
dalle e Ee Nane er Sachen, als N Ballons wurden aus der 
e , äſche, eider u. dergl. m. zu ſtehlen. 
Der obenen erhielten von dem Diebſtahl Kenntnis. ohne nennenswerte 
zurück Inden Winter fuhr deshalb nach Schönwalde 4 
Tell der e elte feft, daß das Spind geöffnet und ein Hermann aus Erfurt, erlitt einen doppelten 
Haus achen daraus entwendet war. Bei einer Beinbruch. 


tin 
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um 
Der 


tifos de hes 
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urch T 


nung ung wurden die meiſten Sachen in der Woh⸗ 
9 habe ugeklagten vorgefunden. 

Die An 10 die Winterſchen Eheleute nicht zurückerhalten. 

} angeklagten beftritten den Diebftahl. 
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den angeklagten Ehemann zu 
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Dip end 
alte, in der letzten Zeit gute Fortſchritte gemacht 


imp dak man ſchon an eine 


di 


bericht 


und ei 
mer 


— 2 
Bol 01 16 e f es.) Arreſtanten verzeichnet der 
heute 4. 


uhr funden) wurden eine goldene Damen⸗ 


195 Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, 
der Weichſel.) 


Der Waſſerſtand 


eichſel betrug bei Thorn heute 1,22 Meter, er 


tw 


Podgor 


ern um 14 Zentimeter gefallen. 
wice ift 
eter gefallen. 


Bei 
der Strom von 2,15 Meter 


mi d, 18. April. (Verſchiedenes.) Am Freitag 
g verſammelte fih im Rathausſaale die von 


durch 5 neue B 


5 deg 
und 
umkurf 


E ijt zum Waifenrat der Gemeinde Leibitſch 
ahl „ — Zum Steuerheber anſtelle des ver- 
entiers Wenſelewski wurde Herr Gaſtwirt 
e gewählt. 
zus dem Landkreiſe 
Anderung.) 
Ental ift vom Regierungspräſidenten die 
gung erteilt worden, 


. 


TON ledigte Förfterftelle) Die niedergegangenen Schneemaſſen behindern den 


Mühlheide 
en. ge it vom 1. Juli d. Is. ab neu zu bez 
Meldefriſt 1. Mai 1910. 


uſchaft, Kunſt und Theater. 
8 5 für innere Medizin 
art von etwa 600 
unter d 


U 


le 


nom 


ge 
et 


dert 
„ mit 


A er U 
* Fasel 5 


Lehrer Berg, der bis zum 1. April als 
penſ. Lehrers Warttmann in Koſtbar 
dann bis Freitag voriger Woche an einem 
us in Marienwerder teilgenommen hat, iſt 
und wirkt wieder als Lehrer bei der ev. 
In Podgorz und Umgegend ſind nur acht 
ezw. Zimmerer ausgeſperrt worden. — Die 


Na emeindevorſteher Roſe in ihr Amt einge⸗ 


eindevertretung gewählte Kommiſſion, beſtehend 
dv. Thoms, Dr. Horft, Meyer und Bergau, 
eſoldungsvorlage der Gemeindebeamten 


Die Gehälter ſollen durchweg erhöht 


18. 
Filipiak 


Thorn, 
Arbeiter 


April. 


Dem aus 


den Namen Filip zu 


in der Oberförſterei 


ormittag in Wiesbaden in 
Arzten des In⸗ und Aus⸗ 


em Vorſitz des Profeſſors Dr. Kraus⸗ 
Tinet. 0 

r wartung 
Mittwoch, den 20. April, erreicht 


des Halleyſchen 


Komet, deſſen Anmarſch zum Zentral⸗ 


en verfolgt wird, ſein Perihel, die größte 
ng an die Sonne. 
hade wdißleit 


Mit der ungeheuren 
von 120 Kilometern in der Se⸗ 


td der feltene Gaſt ſich um die Sonne 
Mapsen, von der er im Perihel nur noch 

lionen Kilometer, alſo zwei Drittel der 
ng Ende — Sonne, 
age nach ſeiner Sonnennähe muß ſich der 
zei alley am Morgenhimmel dem bloßen 
gen; denn er eilt nunmehr mit fait un- 
großer Geſchwindigkeit ſeiner Begeg⸗ 
er Erde zu, 


Abſtand hat. Schon 


die in der Frühe des 


en wijen 3 Ahr 22 Min. und 4 Uhr 22 Min. 


Luftſchiffahrt. 


Und lenkbaren Luftſchiffe „M. 1“ 


10 . „P. 
Aplr 
Keel n om 


ie, Um 


4 


IN 


l 
yi 


1 
deen 
le Vaals in Holland, kehrte dort um, 
3 Uhr 25 Min. über Jülich und 
en 5 Uhr in großer Höhe über 
Ay Um 7¼ Uhr landete „Z. 2“ nach 
em Manöorieren vor der Halle. 


1 


u 


ftiegen Montag Vormittag um 


in. bezw. 11 Uhr 10 Min. in 


Ep auf, machten einen Abſtecher in die 
m 4 Euskirchen und kehrten nach ſchöner 
„ um 2% 
2 ſtieg um 10 Uhr 55 Min. auf, war 
dr 35 Min. über Düren, fuhr nach 
wo er eine halbe Stunde kreuzte, 


Uhr nachmittags zurück. 


Nur einen Finger⸗ 


t Gie wollen 
w der Sachen, die feucht geworden waren, 
fie dur nterſchen Wohnung herausgenommen haben, 

rocknen vor dem Verderben zu ſchützen. 
hielt ſie indes aufgrund des Ergeb⸗ 
ührt und eweisaufnahme des Diebſtahls für über⸗ 
verurteilte 


Zur Regelung des Luftrechts 
hielt das Präſidium des internationalen 
juriſtiſchen Komitees für Luftſchiffahrt am 
Sonnabend in Paris eine Sitzung ab, in 
welcher als Vertreter der deutſchen Mit⸗ 
glieder Aſſeſſor Dr. Meyer aus Homburg v. 
d. Höhe teilnahm. Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ratungen bildete die Frage der rechtlichen 
Natur des Luftraumes im öffentlichen Recht. 
Man war ſich einig darüber, daß der Luft⸗ 
raum über offenem Meer und ſtaatenloſen 
Gebieten die gleiche rechtliche Natur beſitzt, 
alſo als frei zu erachten ſei. Bezüglich des 
Luftraumes über Staatengebieten wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine vermittelnde Formel zu finden 
zwiſchen dem Standpunkt der deutſchen Mit⸗ 
glieder, welche die Ausdehnung der Staats⸗ 
ſouveränität auch auf den Luftraum als 
Grundſatz wünſchen, und dem Standpunkt der 
anderen Mitglieder, welche die Freiheit der 
ganzen Atmoſphäre anerkannt ſehen möchten. 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen) hat fid in einem Hotel 
zu Halberſtadt ein Oberlehrer aus Bielefeld, 
der ſich ſeit einiger Zeit in einem Sanatorium 
in Ballenſtedt aufhielt. 


für die Errichtung von vier Schleuſen bei 
Niederfinow gezeitigt. Bei Los 1, das 680 000 


und Mauerwerk umfaßt, wurde das niedrigſte 
Gebot mit 897 000 Mark, daß höchſte mit 
1820000 Mk. abgegeben. Die Differenz 


(Defraudant und Entführer. 
Der dem Garniſonſpital in Prag zugeteilte 
verheiratete Leutnank Eduard Wondrak 
flüchtete nach Unterſchlagung von 35 000 
Kronen. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
anſcheinend eine Verheiratete Dame der Prager 
Geſellſchaft, die vermißt wird. 

(Bei dem Einſturz) einer Metall: 
gießerei in Valencia wurde ein junges 
Mädchen getötet und 30 Perſonen verletzt. 

(Heftige Schneeſtür me) wehen 
ſeit den letzten Tagen in Lappland. Die 


Zugverkehr. a 
(Großes Fährenunglück.) Aus 
Satoralja⸗lijhely wird vom Montag gemeldet: 
Siebzehn Frauen aus den Ortſchaften Fels⸗ 
oeberedi und Karos wollten ſich zum Jahr⸗ 
markt hierher begeben. Als ſie auf einer 
Fähre über den Bodrog fuhren, ſchlug diefe 
(um und 15 Frauen ertranken. 
„„ —::.= ʒꝑ—[—[ W»'wͤé.... .... 


Neueſte Nachrichten. 
Aus der Wahlrechtskommiſſion 
des Herrenhauſes. 

Berlin, 19. April. Zu Beginn der 
heutigen Sitzung der Wahlrechtskommiſſion 
im Herrenhauſe gab der Miniſterpräſi⸗ 
dent eine Erklärung ab, in der er betonte, 
die Regierung habe darauf gerechnet, daß die 
Annahme des vom Abgeordnetenhauſe weſent⸗ 
lich veränderten Wahlrechtsgeſetzentwurfes 
nicht durch neue Belaſtungen erſchwert werde. 
Die Verkuppelung einer Beſtimmung über 
künftige Verfaſſungsänderung mit der Wahl⸗ 
rechtsreform wäre eine ſolch unannehmbare 
Belaſtung. Es handelt ſich im weſentlichen 
darum, die im Abgeordnetenhauſe wiederher⸗ 
geſtellte indirekte Wahl tunlichſt von den 
Fehlern zu befreien, die ihr mit Recht nach⸗ 
geſagt werden. Die Abhilfe werde in einer 
Abänderung der Drittelung und der Vor⸗ 
ſchriften über die Kulturträger geſucht werden 
müſſen. In der Frage der Kulturträger 
würden ſich die Beſchlüſſe in der von der 
Thronrede vorgezeichneten Richtung bewegen 
müſſen, indem fie die Bildung und das durch 
Erfahrung in der Selbstverwaltung geſchärfte 
politiſche Verantwortlichkeitsgefühl mehr be⸗ 
rückſichtigen. Für die Drittelung biete allein 
derjenige Antrag, der in Orten bis zu 20 000 
Einwohnern Gemeinde⸗Drittelung vorſieht, 
in größeren Orten Drittelungsbezirke von 10 
bis 20 000 Einwohnern, eine geeignete Grund⸗ 
lage. ; j ! 
Reiſe der Prinzeſſin Heinrich nach Rußland. 

Kiel, 19. April. Prinzeſſin Heinrich iſt 
heute Vormittag nach Berlin abgereiſt, von wo 


Montag gemeldet: 


von fünfzehn Meter 


nachmittags in der 


ſie ſich zum Beſuch ihrer Schweſter nach Mos⸗ 
kau und von dort nach Zarskoje Sſelo zum Be⸗ 
ſuch der Zarenfamilie begibt. 
Der Ausſtand im Baugewerbe. 

Oldenburg, 18. April. Die Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter von Weſterſtede be⸗ 
ſchloſſen, die Ausſperrung vorläufig noch nicht 
für erforderlich zu erachten und eine kleine 
Lohnerhöhung für angebracht zu halten. 
Große Veruntreuungen eines Ortsvorſtehers. 

Stuttgart, 18. April. Der Ortsvor⸗ 
ſteher in Stockheim geſtand, über 100 000 Mark 
veruntreut zu haben. 

Exploſionskataſtrophe in einer Streichholz⸗ 


fabrik. ; 
S egedin, 19. April. In einer 
Streichholzfabrik entſtand heute Vormittag 


eine Keſſelexploſion, bei der 10 Mädchen und 
1 Mann getötet wurden. 17 Mädchen und 
ein Mann wurden ſchwer verletzt. 
Noch ein Luftſchiffer abgeſtürzt. 

Donai, 19. April. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte der Aviatiker Breguet dadurch, daß 
ſein Flugapparat umkippte, aus einer Höhe 
von 20 Metern ab und trug ſchwere Wunden 
am Kopfe und ſonſtige Verletzungen davon. 
Der Anfall iſt auf Verſagen des Motors zu⸗ 


rückzuführen. 
Luftſchiffahrt. \ 
Paris, 19. April. Paulhan flog geitern 
Nachmittag mit ſeinem Zweidecker von Che⸗ 
villy bei Orleans nach Canan und legte dieſe 
190 Kilometer lange Strecke in ungefähr 31% 
Stunden zurück. Während des Fluges hielt 
Paulhan ſich ſtändig in einer Höhe von 500 
bis 600 Meter. i 
Oberſt Majin f. 
Belgrad, 19. April. Oberſt Maſchin, 
der an der Verſchwörung 1903 hervorragend 
beteiligt war, iſt geſtorben. 
Folgenſchwerer Bergſturz. 
Quebec, 18. April. In der Nähe von 
Lataque ging auf einen Arbeiterzug ein Bergſturz 
nieder. 25 Arbeiter wurden getötet. 


—— . — ſ— l—— nn 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 8 
vom 19. April 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, roter 796 Gr. 223 Mk. bez. 
Roggen flau, per Tonne von 1000 Rar 
inländ. 720—723 Gr. 1541/,—1551/, Mk. bez. 
Regulierungspreis 155 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr. 
inländ. 154—158 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 / f. Neufahrw. 14,05 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —— Mk. bez. 
Roggen. 9,90 Mk. bez men au 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
119. April 18. April 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Aae e en Dale 91 90 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe , 216,55 2 
Wechſel auf Warſchn e. n — | —— Wetter Ueberſicht. 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 93,30 93,30 der Deutſchen Seewarte. 
Deutſche Relchsauleihe 3 7% . 84.80 8480 Hamburg, 19. April 1910. 
ai 0 Rn 397.85 3 9 7 0 93,30 2 EN 
reußiſche Konfols 3a. e s e $ 84,70 83 E FEIRE 
Thorner Stadtanleihe da. 2 2 ..| ——| —_ Name der 3 | aE REHE 
Thorner Stadtanfeihe 3% a e . ——| = | Beobachtungs⸗ [E 8 $ Ei Wetter 3. =: Ëg 
MWeltprenfifche Pfandbriefe 3½ % .. 89,— | 89,10 Station 8 RE 8 8 3582 
eee 1 06 189 4 neul, 1, 0 7 Q SA 
Rumäniſche Rente von ER A 91,50 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% .] 90,40 | 90,25 Sn 92 05 En 5185 10 — 905 
Polniſche Pfandbriefe 4½ . 95,60 —.— Swinemünde 760,8 S W ioei 9 0766 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,90 186,40 Neufahr ; 7017 S SW bedeckt 11 0764 
91 0 omiinsa DE 00 5 Mee es 760,5 S W wolkig 71 3762 
iskonto⸗Kommandit⸗ i $ ‚60 R 
Narddeuſſche Kreditanſtalt⸗Aklien . . 122.40 122.40 Helin e En 585 1 a 91755 
Aidan fie eker aengeſeicholt] 268.40 22900 . Presde 205, W S W |halbhehent | 12 947 
Allgemeine RT ARGA 23900 286,80 Breslau 766,7 © W |woltig 10| .0 1765 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien „ 38,50 ? 8 
Harpener Bergſwerks-⸗Aktlen — 19740 | 197,75 Al ea 7 55 8 5 EN 9 160 
Fake en Er N E 1180 173,20 Seantfuet (Mat) 707 S |Dueft 71 9768 
77 Aertslahe Baden) 2086 SW | bedet 9 017600 _ 
ee 22.2225] 21750 | 21850 | München © 770,5 SW  |heiter 7| 2770 
5% Feet ber 4865 | 20450 Len 1688| — bedeckt 8 20766 
Washer: 0 10 Webern 759,9 WS W beiter 9 10746 
eee, A Per E ETHET 7706 W N W bedeckt 12 1768 
eie ee, peter NACHT Re 769,615 S W bedeckt 10 11768 
Spee „ e 765,0 W S W bedeckt 10 0765 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ %,. Chriſtianſund 742,1 S wolkig 9| 91753 
SIE ERTE 7 bedeckt 8 8750 
Danzig, 19. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 30 in⸗ e SE en Nenei 9| 91774 
ländliche, 25 rufifhe 9 April Stockholm 753.5 S W |bebeft 6| 6761 
Königsberg, 19. April. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 23 Haparanda 754,2 S bedeckt 2 2761 
inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und Archangel 763, DSH |heiter 3| 31766 
9 Waggon Kuchen. St. Petersburg |7585] — Regen 6 61762 
7 7 Warſchau — — — ei ee 
Danziger Viehmarkt. Wien (zra WNW bedeckt 9 9 775 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) Nom 760.21 N bedeckt 111134758 
Danzig, 19. April. . 
Auftrieb: 89 Ochſen, 36 Bullen, 105 Zärfen und Kühe, Hamburg, 19. April, 9% Uhr vormittags. Hochdruck 


339 Kälber, 229 Schafe und 1137 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk, b) junge fleifh,, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 36—3 k., C) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33—85 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Me.; Bullen: a) vollfl. 

Schlachtwerts 40 Mi, b) vollfl. jüngere 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—34 Mk., 
ch gering genährte 30—32 Mk. Färſen u. Kühe: a) volie 


A k. Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— ME, b) feinfte Maſt (Vollmaſt) und Santita 


d) geringe ger 
amm 5 
a a Maſthammel und gut genäbrte Schafe 30—32 ME 


e) mäpig gen. 9 


Io Pf. das Pfund, 


romberg, 18. April. Handelskammer = Bericht · 
Weisen, unv., mia 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 224 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 222 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 219 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 152—163 
Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum Konfum 154—164 Mk. 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 18. April. uckerbericht. Kornzucker 
88 Orad ohne Sack DAL Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker L mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,00— 24,25. Stimmung: fil. 

Hamburg, 18. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ruhig. Unſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe. 


Í vom Dienstag den 19. April. 


Benennung. | nee eser 
o host] 21,— | 21,80 
SORGEN: A at SR La Me Me N 15,— 15,70 
Beutel Aa when $ 12,60 | 14, — 
CC % E Ai aa A 15,40 | 16, — 
Stroh (Richt⸗ )) co ua 0. y 6— 6,50 
EIERN NE a $ 650| 7,— 
Nocherben A o ia 18 
Kartoffenln © o 0 2 0 J50 Kilo] 1,50 2,.— 
eee TC E a ae 5 — — 
Roggenmehl e 5 „ 
I e. o o e 2½¼½ Kilo[ —,50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . fi Kilo] 1,40 1,60 
o Sesrke x 1,20 | —.— 
SHOES. nee aa IS n 1,— 1,60 
Schweinefleiſc h. F 1,40 | 1,60 
Hammelſfleiſch h... $ 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck ” 1,80 | —,— 
Simals ß. " — — 
Bitte 38, 3a j 1,80 | 2,60 
e e 2,80 3,20 
Krebſe een 12 e N T 
/ rl) AN EST 
o 5 —80 1,— 
Schlei, E A mn n 2,20 Get: 
aht er er, Y 1,20 | 1,60 
Karauſchen Ee E A — — 
al SE AR EN 7 —,80 | 1,40 
i N — 2720 
fi RE ETEA, = — —— 
SORLDIRENE Son ana ee 5 E 
P n a E ar E OANT S —,20 | —,40 
E Eee 3 — | —— 
Funden LTES X 5 12 1 
Marano les a Sec [eie 5 — — 
FF [1er = | == 
Petroleoa naar 5 5 
Spiritus 5 | $ 0 . 

ena a —,32 | —35 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rokkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—20 Pf., Spinat 25—380 Pf. d. Pfund, Peter 
ſilie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5—8 Pf., Gurken — Pf. die Mandel, fel 10—20 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,.— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
Johannisbeeren —,.— Pf. das 

Pf. das Bint, Blaubeeren 


e 5 ff 2 
Pilze —.— Pf. das Näpfchen, Puten 4,00—8,00 Mk. das Stück, 


Gänfe 3,50 — 5,00 


Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Ml. 
das Stück. 


gebiet von dem Maximum über 776 mm über dem Biscaga⸗ 
fee weiter oſtwärts bis Polen ausgebreitet; ozeaniſche De⸗ 
preſſion, nordoſtwärts vorgedrungen, von dem Minimum 
unter 740 mm öſtlich der Farörinſeln bis zu den Alpen und 
der Oſtſee reichend. Witterung in Deutſchland: meiſt trübe, 
mäßige Südweſtwinde, im Oſten kühler, ſonſt wärmer; die 
Küſte hatte verbreitete Regenfälle. 


Waſſerſtände der Weichſel, Hraje und Uetze. 


Stand des Wafjers am Pegel 


der Tag] m Tag m 

Weichſel Thorn 19. 122 | 18. 1,36 
awihoft: » a» » pon ET] DR 

he „ „ „ 18. 1417. 168 
Chwalowice . . 18. 2,05 | 17 2,15 
Zakrocznn 15. 136 14 55 

F . 5,3817. 5,4 

Brahe bei Bromberg ner 18.186471 
Netze bei Czarnikaoa aua 18. | 0,77 | 17. | 0,52 


— ——— A 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 7 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. April: 
Andauernd wechſelvoll, vielfach regnerisch. 
20. April: Sonnenaufgang 4.56 Uhr, 
í Sonnenuntergang 7. 4 Uhr, 
Mondaufgang 2.33 Uhr, 
Monduntergang 4.10 Uhr. 


D ank ſagung. 


. Für die vielen Beweiſe auftich⸗ 5 
tiger Teilnahme, ſowie für die 
A zahlreichen Kranzſpenden bei der 
; Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
chlafenen jagen wir Allen, ſpeziell 
dem Kriegerverein und insbeſondere 
Herrn Pfarrer Joh ſſt für die 
troſtreichen Worte unſern herz- H 
lichſten Dank. A 
Ea Thorn den 18. April 1910. 
Im Aamen der z zinterbliebenen: 
Emilie Jendrny. 


Gott hat unſer vieler Gebet er⸗ 
hört und unſern lieben Neffen und 75 
E Koufin, den Lehrer f 


Hans Dill 


am Sonntag den 17. d. Mis. zu 
A jih genommen. Wir find der feſten W 
Zuverſicht, daß er vom ewigen 
Tode errettet ift, da er der ihm; 
noch durch Gottes Gnade gegebenen 
Stunden unter heißem Gebet für 
Freund und Feind zubrachte und M 
durch Jeju Blut Gnade ſuchte. 
Die herrliche Verheißung unjers $ 
N Herrn ift offenbar geworden: Wo 
die Sünde mächtig ift, da iſt die 

Gnade noch viel mächtiger“; wofür M 
wir Gott preiſen. 8 
Wir betrauern in dem Dahin 
geſchiedenen ein liebevolles, junges, 
edles, tief fühlend und denkendes 
Menſchenherz, das dem großen 
Kampf und den vielen Wider⸗ 
wärtigkeiten in der kurzen Zei 
feines Amtes nicht gewachſen war. 


Die tieftrauernden 
5 Verwandten. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


nachm. 3/ Uhr, auf dem lutheriſchen W 
Kirchhof ſtatt. 5 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April / Juni 1910 wird in der 
höheren Mädchenſchule am Freitag den 
22. d. Mts., von morgens 8¼ Uhr ab, 
erfolgen. 

Thorn den 18. April 1910. 

Der Magiſtrat. 

Im hieſigen Handelsregiſter ift heute 
die Firma Louis Groß kopf, 
Hauplniederlaſſung in Königsberg 
i. Pr., Zweigniederlaſſung in Thorn 
eingetragen worden: und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Karl Knapke 
in Königsberg i. Pr. und der Fabrik⸗ 
beſitzer Willy Karl Hübner in 
Weimar. 

Thorn den 15. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Berkauf 


von altem Pagerſtroh 
am Donnerstag 21. April 1910, 


nachmittags 3 Uhr, in der Pionier⸗Kaſerne 
Kavallerie⸗ „ 


77 „ n 


` Garniſon⸗Verwaltung. 


Seienilidet Verkauf. 


Donnerstag den 21. d. Mts., 
vormittags 9/, Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
5 Waggons geſunde, reelle, 
ruſſiſche Roggenkleie, ſofort 
lieferbar, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent- 

lich gegen ſofortige Barzahlung an den 

Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Der nen aufgestellte Kirchhofszaun 


der Gemeinde Stewken 


ſoll geſtrichen werden. 
Angebote find bis zum 23. d. Mts.. beim 
Gemeindevorſteher einzureichen, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen. 


werden zur Verhütung ch Mottenfraß 
unter gleichzeitiger Verſicherung gegen 
Feuerſchaden aufbewahrt bei 

i C. Kling, 

Breite 


ir. 7, Ecke Mauerſtr. 


„Warm zu empfehlen ift der Gebrauch 
von Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife 
bei Rauhigkeit und Schuppungen der 
Haut, bei leichter Ichthyoſius, ganz 
beſonders bei Unreinheiten derſelben, 
wenn Miteſſer u. deren Folgezuſtände, 


ickel, 


Knötchen, Puſteln uſtw., das bekannte, 
unſchöne Geſichtsbild hervorrufen.“ Das iſt 
das Urteil des Dr, med, W. über Zuckers 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe, ù Sick 50 Pf. 


(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % fg, 
ſtärkſte Form). Dazugehörige uckvog⸗ 


Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Bukh: 
Seiſe (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wentisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog., Droy. zum 
grünen Kreuz, Alller-Drog., Zentral- 
Drog., Alr. Franke, Garl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Hollänb. Dachpfannen, 


rot, gut deckend, garantiert waſſerbeſtändig, 
offeriert frei jeder Bahnſtation 
C. Schmalfeldt & Reich, 
Dampfziegelei Pauklau 
bei Cadinen Weſtpr. — 


an Uhren u. Goldwaren 


ſorgfältig und billigſt. 


Saubere Rlätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe, 
auch zum Wäſcheausbeſſern 


FR R EEE UL ST REG 
Junges auftändiges Mädchen 
von außerhalb fu ch t per 1. Mai volle 
N len, Sanjes 
m eisangabe unter S. G. i 
Geihäftsftelle ber Preſſes NE u 


für den Privatgebrauch zu mieten 
geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pflanzenhutter - Margarine, 


Dieſe Ware iſt derjenigen, welche ander⸗ 
wärts mit Zugaben zu 90 Pfg. verkauft 


Targarine-Jergand-pezialUescät 


ſicher und zuverläſſig auf Bauſtelle und 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 2. bis 31. Mai d. Is. wird von der Artillerie und 
Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 10./11., 11./12., 19./20., 22.23. und 23.24. von 
6 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen, (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 


g Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 


Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 


Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ift der Firma C. B. Dietrich & Sohn (G. m. b. H.) Thorn verpachtet, deren 
Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. ift, nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 


müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
H re von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
beſtraft. 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells 


mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, lofe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Ber- 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießvlatzes Thorn. 


verarbeitet die Cocosnüsse und Oel- 
saaten, aus denen die feine Pflanzen- 

butter und das Speiseöl gewonnen PẸ 
wird, welches zur Herstellung dient 
der beliebten 


‚allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine, 
‘ wirklicher Erzatz für feinste Meierei- | 
butter, und 


Da 


das feinste Cocos-Speisefett zum 

Kochen, Braten und Backen, von 

grösster Ausgiebigkeit und sparsam 
im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
H. L. Mohr, Gm. b. H., Altona-Bahrenfeld, 


Rittergut Baierjee, Poſt Kl.⸗Trebis, 
Kreis Culm, ſucht per 1. Mai einen 
tüchtigen, erfahrenen, unverheirateten 


Hof⸗Verwalter, 


der mit landwirtſchaftlicher Buchführung 
vertraut iſt. Anfangsgehalt 450 Mark 
bei freier Station. Briefliche Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften erbeten. 4 


Derheirateter 


Maſchiniſt 


findet von ſofort Stellung in 


Friedengn bei Oſtaszemo, 


Für mein Kölonfalwaren⸗ u, Shan 
geſchäft ſuche ich einen 


2 
Lehrling. 
M. Kopezynski, Altſtädt. Markt. 
Für mein Kolonialmaren- u, Deſtilld⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort, eventl. 
1. Mai einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 


Bruno Müller, 
Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. 


Stellngefnde 2 Lehrlinge 


finden bei ſehr günſtigen Bedingungen 
in meinem Solonialwaren-, Deſtillations⸗ 


Lich. erfuhr. ll. Wanlerpuier, | kehren umo ee 
Josef Loewenstein, 
Schwetz a. W. 


Lehrlinge, 
@ | welche das Ofenſetzen und die Ofen⸗ 
fabrikation gründlich erlernen wollen, 


N Stellenangebote f tönnen eintreten. 

— — ̃ E Aug. & Ant. Barschnick, 

Agent gel. 3. Zigarr.⸗Verkauf an Zöpfermeifter, Banfftr. 2. 
Wirte ꝛc. Berg. ev, 250 M. 

mon. H. Jürgensen & Co., Hamburg 22. 


Lehrlinge 
Geſucht zu ſofortigem Eintritt 


Gartner u. Jäger, I 


Baugeſchäft Schmidt & Jablonski, 
ledig, firm in Gemüſebau, durchaus er- 


Reparaturen 


R. Lesser, Katharinenſtr. 12. 


Gerſtenſtraße 14. 


Angebote 


Ein Klavier 


Angebote unter „Klavier“ 


Neue 


Marke Melita, Pfd. 70 Pfg. 


wird, mindeſtens ebenbürtig. 
Nur allein käuflich im 


Bureau, ſucht von jofort oder ſpäter 
möglichſt dauernde Stellung. 

Angebote unter H. D. 41 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Goßlerſtraße 51. 
fahren in Faſanenzucht und Raubzeug⸗ 
vertilgen. Freie Station, 300 Mark, 
Tantieme, Schußgeld. Nur Bewerber 
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich melden. 


Domäne Sittno 


bei Briefen, Weſtpr. 


Empfehle Wirtinnen und per⸗ 


x fekte Köchin mit guten 
Zeugniſſen. Wanda Gnuistezynski, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35, 
Telephon 591. we a 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 


Oskar Haberland, Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


mise für alles geſucht; auch durch 
Vermittelung. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aufwärterin Kia 


Brückenſtraße 18, 2. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Erneuerung der Lofe 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis 


Klassenlotterie. 


zur 5. Kl. 222. Lokterie 


zum 3. Mai, abends 8 Uhr 


zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet vom 7. Mat bis 7. Juni 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Die Brauerei von R. Fischer 


offeriert 


Echt Berliner⸗Märzen⸗Weißbier, d 25 Fl. 3.50 Ml. 


d. Is. ſtatt. 


Malz⸗Perle 


(heil und dunkel, alkoholfrei) in Flaſchen und 
Gebinden, geſetzlich geſchützt à Ltr. 0.16, 25 Fl. 


2.25 Mf. 


Berliner Weißbier, zun pergetett 25 Ztafsen . 2.00 Ml. 
Außerdem 5 

Champagner⸗ Weiße 

Wiederverkäufern billiger. == 


Selter, Limonaden, 
zu den billigſten Preiſen. BETT 


Prospekt frei. 
Besitzer und Leiter: 


Dr. med. K. Faltz. 


fu ht ſofort Strehlow, Kantine 
Rudaker Baracken. 


Laufbursche 


kann ſich melden bei 
F. Duszynski, Zigarrenhandlung. 


rbeiter 


ſtellt ein 


Gaswerkchorn 
Buchhalterin (Anfängerin), 


die die höhere Töchterſchule beſucht und 
der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig iſt, ſucht per ſofort oder 1. Mai 
Stellung. Gefl. Angebote unter S. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— ——— —u— — 


Mach halterin, 


die perfekt ſtenographieren u. Schreibma⸗ 
ſchine ſchreiben kann, zum ſof. Eintr. geſ. 
Angeb. mit Gehaltsanſpr. unter J. R, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder 1. 5. 8 
a i sioi e 
zuverl. Kaſſiererin 
bei hohem Gehalt 
Jasinski, Alſitädt. Markt 26. 


Beſſeres junges Mädchen 


ſucht tagsüber Stellung bei Kindern. 
Angebote bitte Seglerſtraße 4, 2, ab⸗ 
zugeben. 


1Taillenarbeiterin Seen. 25, 2. 
Junge Mädchen 


zum Nähen von Korſetts können ſich 

melden bei 

Frau Meta Pohl, Korſettgeſchäft, 
Coppernikusſtraße 30. 


Von ſogleich ſucht erfahrene 
Wirtin 

f. Küche u. Federvieh, auch d. Vermittlg. 

Rittergut Wibſch bei Nawra. 


Su ch e Köchinnen, Stuben⸗ 


mädchen und 
Mädchen für alles. 

Anna Nowak, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 
SITE PAR e 
e Empfehle Mädchen für alles. 
Frau Wanda Kremin, Stellenvermittlerin, 


Thorn, Coppernikusſtraße 27. 


Liht, jing. Wäſcher in z 


ſofort auf dauernd geſucht. 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtr. 5/7. 
Lehrmäbchen f oamer 
ſchneiderei wird fofort verlangt. 
A. Marks, Danutenſchneiderin, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 115. 


l > Zu kanfen gelucht 


Mit 10.000 Mark Anzahlung ſucht ein 
Beamter, der eine Staatspenſion von 
4100 Mark jährlich bezieht, ein 


Grundſtück 


von 150 bis 300 Morgen gutem Mittel⸗ 
boden mit Gebäuden und Inventar in 
Weſtpreußen zu kaufen. Gefällige An⸗ 
bote werden unter Nr. 1848 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ in Thorn 
erbeten. : 

Sude im Nuftrage für zahlungs⸗ 


fähigen Käufer beſſeres 


Wohnhaus 


mit Garten, eventl. auch Pferdeſtall. 
Guttzeit, Gerberſtr. 18. 

Kommiſſions⸗Geſchäft für Grundſtücks⸗, 
Geſchäfts⸗ und Geld⸗Verkehr. 


Hausgrundſtück 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 


zu leihen oder zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Zu verkaufen 


Sehr gut erhaltenen Kinderwagen 
verkauft für 15 Mark bar 
Schulze, Jakobſtr. 16, 2. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleider, Wäſche, Spiegel und Küchen⸗ 
ſchränke, Tiſche, Sopha u. Seſſel, Sport⸗ 
wagen, Spiegel, Schneidertiſch u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Reitpferd, 


engl. Vollblutſtute, truppenfromm, iſt per 
ſofort billig zu verk. Auskunft erteilt 


Zentral⸗drogerie, Holm & Co. 
Ein Damen ⸗Fahrrad, 
faſt neu, wenig gebraucht, zu ver⸗ 


kaufen. 
Coppernikusſtr. 11, Hof part. 


Gut erhaltenes Damen «Fahrrad 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ältsſtelle der Preſſe. . i 


Gel cz Verkauf 


Die Häuſer 


Albrechtſtr. 2, 4 u. 6 


auf der Wilhelmſtadt ſind günſtig 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Näheres durch 


Fritz Kaun, Baugeſchäft, Thorn, 
Culmer Chauſſee 49. 


— —— — 
Grundstück, 
beſtehend aus zwei maſſ. Wohnhäuſern 
und Stallungen, Obſtgarten und etwas 
Land, ift von ſofort bei kleinerer 

Anzahlung zu verkaufen. 
Josef Dulkiewicz, Mlynietz 
bei Leibitſch. 


Hhausgrundſtück 
mit Obſtgarten, geeignet für Beamte, 
zu verkaufen 
Morker, Bergſtraße 25. 


Mehrere Möbel, 
gut erhalten, Bilder, Bortieren ꝛc. ſtehen 


billig zum Verkauf. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 guter Konzertſlügel 


ſehr bill. z. verk. Anſchaffungsk. 800 M. 
R, Fischer, Culmer Chauſſee 82. 


( ah nungsgeſuche 4 
Gef. 3. 1. 5. 2 im. Wohnung 
mit Küche, Nebengel. und, wenn mögl., 
Bad. Angeb. mit Preisangabe unter 
E. L. 79 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Dame fugt 


2 möbl., ſeparat gelegene Zimmer. 


Angebote erbeten unter L. Sch. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erholungsbedürſtige Dame ſucht 


möbl. Balkonzimmer 


(nahe am Walde) mit guter Verpflegung. 
Angebote mit Preis unter O. nee: 
reſſe“. 


. eie 

G Nohnnmngsangebule . 
Gut übt. Wohn- n. Shlain., 
auf Wunſch nur möbl. Zimmer, vom 


1. Mai zu vermieten 
Heiligegeiſtſtraße 1, 1. Et. l. 


Möbl. WPohnung Jumterſteahe Ben 
Ff. mohl. Zim. "U Seb, au gem 
Wohnung, 


5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 
Näheres 


Lubrecht, Kloßmannſtr. 23, 1. 
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und Kuchen. 
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Doulerstng: Sul! | x 
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ee 0 ı 
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| Täglich u af 


das a sene phänon = 
Bariefee-Krogenti! | k 


Gaſtſpiel der Hofkünfi | 10 


(Pritel-Fap | ® 


au 
welche am 12. November doc. Bi 
Wunſch Sr. Majeſtät Kaiſer Wilde ent f tei 
im Schloffe Donaueſchingen in we 
Privatſoiree debutierten. der 


Schlüffeimühl® 4 


empfiehlt feinen schattigen M 
Pork mit geſchützten Solo E 
und neuer Kegelba ji nie f, 
den Vereinen, Geſellſchaften, hu, fin 
und Schulen zur gefülligen ajale 90 M 
Täglich friſchen Apfel-, d Rand? S 
Käſekuchen, friſche Milch und r. Tr 
brot. Krüs- m Ši 
Sang- und Grundbeliger- SH 8 
zu Thul. . be d 
Anfragen wegen Wohnungen ah 
die este bei Artur, Allen lol 
in Firma W. Boettcher, M 
zu richten. Br di 
en 13, 8 Zimmer, 1850 % 
entralheizung, q * 1 
Biemme 55 1278.2 Nele oog 1 1 g 
Zim, reicht, Nebengel, ele 1500. 4 1 
Licht, Badeeinrichtung, N 
Brückenſtr. 11, 7 Zimmer, 1400. 4 üf 
reichlicher Zubehör, n, 1100 6 
Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 1000 es 
Brombergerſtr. 60, 1. oma 650l, 4 10 
Mellienſtr. 126, 3., 5, Zimmer, 6501.4, w. 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 600 fof: ` 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Bimmer, 600 i 0 
Gerberſtr. 31, 3, 4 Zimmer, 500.1. 4. | Ve 
Brückenſtr. 28, 2., 4 amme i l hi 
Brombergerſtr. 26, p, 2 Zimmer, 500 h te 
Gartenanteil, f 460 w 
Schloßſtr. 16, 2, 3 Zimmer 1 it 
Schloßſtr. 14, 3., 4 ama 460 {f hi 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 440 | $ 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 1155 i A 
Brückenſtr. 8, ein Geſchäftskeller, 60 0 
2 Zimmer mit Gasbenutzung, te 
Gerechteſtr. 2 N 285 E 
reichlicher Zubehör | 
en 250 dr 
ichlicher Zubehör, 
Schuhmaherſe. 12, 1 Nieren Š 
Fritz Reuterſtr. 105, gr. SEU. ſoof. z 
Schillerſtr. 20, 2 möbl. Simt 9 
Neuſt. Markt 12, 2 Z, a. MORY .f 
Hofſtr. 3, 1., 4 Zimmer on ol 
m 20, 4 Zimmer ff \ 
TE Gartenanteil, m i 
+ 
- rc A 
Gine Kleine Kine i 
maden angels Sonner i 
12 955 ſofort zu vermieten . ltr 21. ò 
A. Burdecki, Coppen f t 
Sndjerrinnilice Bow | 2 
Miellienjteabe Cuy i 
i . ze r 
bisher von in 5 imeacht 
Leutnaut Wa zumern, Ae e 
beſtehend aus 78 Zimmer abet, i 
ſtube, Zentralheizung, ſpäter be 
uſw. ift von ſogleich noo lem | G 
ſetzungshalber zu ver ne kleisner⸗ 1 
Auskunft erteilt 1155 Mellen N f 
Gerberſt. 12 u. E. Ge D ml | 
Hndhersiale WMS | 
$ isher von 
u. Be an, neun 
vom 1. Juli oder früher zu i 
u 


e 

Zu erfragen Mellienſtraß 5 
Gehrz : rion 

1 Stube für 1 Br b, 


äcker 
Wohn., vermieten BS Jübehn 


ahnung von 4 Zia mieten j 
W 915 1. 10. zu vermi euinabe/ 


2 Renovierter Pferdeſte 


e. 
ſofort zu senm aa, Tl 


- 


pite 
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5 Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 18. April; 11 Uhr. 


erat 
es B i 5 
Berl; Sühnenhauſes im königl. 
eum 854 000 Mark fordert. 


Preußziſcher Landtag. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
ung des Nachtragsetats, der für den Umbau 
Opernhauſe zu 


Die 95 von Arnim⸗Züſedom (konſervativ): 
ts orlage bezweckt eine größere Feuerſicherheit 
Noin Pernhaufes, und wir werden uns wohl der 
dert Wigteit nicht entziehen können, die gefor- 
À umme zu bewilligen, ohne Rückſicht auf den 


erwartenden 


Neubau des Opernhauſes, für 


Al: Vorarbeiten ſchon 50000 Mk. bewilligt find. 
More Schmedding (Zentrum) und Graf 


tfe (freifonjervativ) erklären, daß ſich ihre 
Rade ihre Entschließung noch vorbehalten 


» erft vor einigen Jahren feien zwecks 


ro * 8 
leute Feuerſicherheit des Opernhauſes Gelder 


gt worden. 


auf die d Solche Umbauten ſtellten ſi 


auer teurer, als ein Neubau. 


Act mier von Breitenbach: Es iſt bisher 
baues dolich geweſen, mit dem Projekt des Neu⸗ 


es O auf Z 
M Opernhauſes an das Haus heran 
jasen Die Hauptſchwierigkeit liege in der 
at ſich de. Der bauliche Zuſtand des Opernhauſes 


ich in den letzten Jahren weiter verſchlechtert. 


tänt, die Werle als Chef der Baupolizei er⸗ 


„Die Verantwortung für den weiteren Betrieb 
a, Ne nicht übernehmen zu können. 


Fritſch (nationalliberal) und Dr. 


zit ide (fortschrittliche Volkspartei) find De- 
wendet p nötigen Mittel zu bewilligen. Letzterer 
er fi zich noch gegen die hohen Eintrittspreiſe 
Billettoes ja ea Theater und gegen Mißſtände im 
: eik. 
Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 
allgemeine Beſprechung des 
wird £ Kultusetats 
fortgeſetzt. ` 


für dic usminiſter von Trott zu Solz dankt 
Mahno zuſtimmende Beurteilung der geplanten 
— frejo men zur Entlaſtung des Kultusminifters 
Trennune Stellung des Anterſtaatsſekretärs und 
ti der Medizinalabteilung vom Miniſte⸗ 
tihimi zer Anfang zu einem bejonderen Anter⸗ 
Die übeniſterium ſoll damit nicht gegeben ſein. 
Anſich erwiegende Mehrheit des Hauſes iſt der 
punkt d ak die religiöſe Erziehung in den Mittel- 
(Rei Aufgaben unſerer Schule geſtellt werden 
Will mabbafte Zuſtimmung rechts und im Ztr.) 
ie Min das, jo ift der Unterrichtsminiſter auf 
deutet pitje der Kirche angewieſen, und es be- 
eigen für ihn eine Erleichterung, wenn er 
St beg auch die höchſte Inſtanz für die den 
Was die Ährenden Angelegenheiten der Kirche iſt. 
über hr Beſchwerde des Abgeordneten Dittrich 
Gottesdiis angebliche Erſchwerung katholiſchen 
s fi ledrſtes in Oſtpreußen betrifft, ſo handelte 
in eine ediglich um die Erhaltung von Gottesdienſt 
war dien enen errichteten profanen Gebäude Hier 
das hat baupolizeiliche Erlaubnis notwendig, und 
verſtänd zur Verwechslung geführt. 
ni 1 iſt inzwiſchen beſeitigt. Es iſt auch 
tette 15 reffend, daß auf den Seminaren nicht der 
wi te lide Geiſt herrſche. Andererſeits wollen 
e zune Duckmäuſer erziehen, ſondern lebens⸗ 
ötig lunge Leute heranbilden, die mit dem 
uft zruſt und Verantwortungsgefühl Liebe 
amit wofür ihren ſchönen Beruf empfangen und 
Yeligin ohlgemut ins Leben treten. Sittlich und 
(Beifall gefestigte Leute find meiſt die fröhlichſten. 
:) ie Lehrer jelbit jehen im Religions⸗ 

das wirkſamſte Mittel zur Erziehung 
Ich vertraue, daß fortan die Lehrer 


— in Vereinen und ſonſt 


Dieſes Miß⸗ 


ſtellen den 
Religionsunterricht in den Mittelpunkt unſerer 
Schulen, da unſere Schulen nicht nur Unterrichts-, 
ſondern auch Erziehungsanſtalten ſein ſollen. Noch 
heute haben wir mehr als 400 geiſtliche Ortsſchul⸗ 
inſpektionen. Es liegt uns völlig fern, den der 
Kirche gebührenden Einfluß auf die Schule zu be⸗ 
ſeitigen. Kirche und Schule müſſen bei der Jugend⸗ 
erziehung Hand in Hand gehen, Hand in Hand 


in den Vordergrund ſtellen. Wir 


aber auch mit Gemeinde und Familie! (Beifall 
rechts und im Zentrum.) > 
Abg. Caſſel (s,fortſchrittliche Volkspartei) 


warnt vor einer Konfeſſionaliſierung der Mittel⸗ 
ſchule. Als Staatsſchule dürfe die Schule nur der 
Staatsaufſicht unterſtehen. An der Simultanſchule 
hielten ſeine Freunde feſt, und ſie verwerfen den 
Zwang der Diſſidentenkinder zur Teilnahme am 
Religionsunterricht als eine Verletzung der Ver- 
faſſung. 

Abg. Stychel (Pole): Gegen uns Polen 
wütet der Kulturkampf noch immer. Unter dem 
Mantel der Germaniſterung ſucht man Proteſtan⸗ 
tiſierung zu erreichen. Warum bleibt der erz⸗ 
biſchöfliche Stuhl in Gneſen ſolange unbeſetzt? Die 
Forderung auf Erteilung des Religionsunterrichts 
in der Mutterſprache hätte auch nicht vorüber⸗ 
gehend unerfüllt bleiben dürfen. i 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Bei 
der Beurteilung der Dinge in der Oſtmark lege ich 
mir noch Reſerve auf. Die Beſchwerden des Vor⸗ 


kennen. Polniſche Wünſche werden nicht ungeprüft 
beiſeite gelegt. Aber die ganze Darſtellung des 
Vorredners iſt einſeitig und tendenzibs. Wir be⸗ 
handeln das oſtmärkiſche Schulweſen nicht ſtief⸗ 
mütterlich. Zur Hebung der Schule in der Oſt⸗ 
mark ift erſtaunlich viel geſchehen. (Sehr richtig!) 
Diejenigen Beſtimmungen, die wir im Intereſſe 
des Deutſchtums brauchen, müſſen in ernſter Feſtig⸗ 
keit angewandt werden. (Beifall.) 

Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat) verlangt 
Trennung von Staat und Kirche. Den „gebühr⸗ 
lichen“ Einfluß der Kirche auf die Schule, den 
Abgeordneter Dittrich verlangte, halte er für un⸗ 
gebührlich. ( Heiterkeit.) Religions- und Gewiſſens⸗ 
freiheit ſei in Preußen heute ein ſchöner Traum 
aus dem Falk'ſchen liberalen Tauſendundeine Nacht. 
(Heiterfeit.) Aber die ſozialdemokratiſchen Jugend- 
organiſationen würden ſich doch durchſetzen, troh 
aller Miniſterverordnungen. 

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
66. Sitzung vom 18. April 1 Uhr. 

Präſtdent Graf Schwer in⸗Löwitz widmet 
dem verſtorbenen Grafen Oriola einen warmen 
Nachruf und teilt ſodann mit, daß der Staats⸗ 
ſekretär Delbrück durch Erkrankung abgehalten ſei, 
zu erſcheinen, aber, falls ſich fein Zuſtand beſſere, 
noch an der Beratung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung teilnehmen zu können hoffe. N 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der 

Reichsverſicherungsordnung. 

Abg. dr S (Zentrum): Die Vorlage 
bringt vor allem eine Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherung auf die Landarbeiter, ſie bringt die 
Reliktenverſicherung, außerdem aber auch den 
Verſuch einer einheitlichen Organiſation von 
Kranken⸗, Unfall⸗ und Invaliden verſicherung durch 
Beſchaffung eines einheitlichen Unterbaues. Ihre 
Tragweite auf wirtſchaftlichem und ſozialem Ge⸗ 
biete verpflichtet uns, dieſe Vorlage noch vor dem 
1. Januar 1911 zu verabſchieden. Der lokale Anter⸗ 
bau ſoll beſtehen in Verſicherungsämtern, deren 
große Zahl am meiſten angefochten wird wegen 
— —T——— —xuꝛ—v— — 


(Zweites Blatt.) 


redners kann ich aber nicht als berechtigt anert- j 


der großen Koſten, die daraus entſtehen. Ich kann 
namens meiner Freunde erklären, daß wir gleich⸗ 
wohl dieſen Verſicherungsämtern ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehen. Bei der Krankenverſicherung blieben 
die Krankenkaſſen Verſicherungsträger, aber die 
Organiſation wird geändert. Während die Arbeit⸗ 
geber bisher ein Drittel, die Arbeiter zwei Drittel 
der Beiträge zahlten, ſollen fortan genau wie dieſe 
die Hälfte der Beiträge zahlen. Dafür ſoll aller⸗ 
dings den Arbeitern die Möglichkeit entzogen 
werden, den Vorſitzer zu ſtellen. Ich weiß nicht, 
ob es in dieſer Beziehung richtig iſt, den bis⸗ 
herigen Zuſtand zu ändern und nicht vielmehr es 
bei dem Beſtehenden zu belaſſen! Es liegt eine 
Härte darin, den Arbeitern die Stellung, die ſie 
bisher in den Kaſſen hatten, zu verkürzen. Im 
großen und ganzen ſind Mißſtände nicht auf⸗ 
getreten. Ich möchte das alte Verhältnis aufrecht⸗ 
erhalten. Ob bei Negelung des Verhältniſſes zu 
den Arzten der Entwurf das richtige trifft, iſt 
fraglich. Ebenſo, ob es ſich nicht empfiehlt, das 
Verhältnis der Arzte nicht nur zu den Kaſſen, 
ſondern auch zu der Anfall⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung allgemein zu regeln. Der Relikten⸗ 
verſicherung ſollte rückwirkende Kraft gegeben 
werden bis zum 1. Januar 1910. Auch ſollte ange⸗ 
ſichts der Lebensmittelverteuerung über die Pen⸗ 
ſionsbeträge des Entwurfs vielleicht etwas hinaus⸗ 
gegangen werden. Ich ſchlage Verweiſung des 
Entwurfs an eine Kommiſſion vor. 

Abg. Schickert (konſervativ): Obwohl zu 
vermuten iſt, daß auch die Leiſtungen der Relikten⸗ 
verſicherung von manchen Leuten als ebenſo unzu⸗ 


länglich bezeichnet werden wird, wie dies hinſicht⸗ 


lich der bisherigen ſozialen Verſicherungen ge- 
ſchehen iſt, ſtimmen wir dieſer Verſicherung zu. 
Und ebenſo dem Vorſchlag kommiſſariſcher Bera⸗ 
tung. Wir begrüßen es, daß der urſprüngliche 
Plan einer Verſchmelzung aller Verſicherungs⸗ 
träger aufgegeben worden ift. Die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich bei Durchführung dieſes Planes er⸗ 
geben haben würden, ſind angeſichts der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verſicherungsträger zu groß. Der 
Entwurf zieht 7 Milkionen Arbeiter mehr als bis- 
her in die Verſicherung ein. Es fragt ſich da, ob 
die Kreiſe, denen die neuen Laſten zugemutet wer⸗ 
den, fie auch werden tragen können. Falls die 
Eigenart der ländlichen Bevölkerung ausreichende 
Berückſichtigung findet, was ja im Entwurf zune- 
teil geſchieht, werden wir einer Ausdehnung der 
Krankenverſicherung auf die Landwirtſchaft nicht 
widerſprechen. Die Landkrankenkaſſen dürfen aber 
nicht in die Schablone der anderen eingezwängt 
werden. Zu einer Verminderung der Betriebs⸗ 


= 


und Innungskrankenkaſſen haben wir keine Ver⸗ 


anlaſſung. Die Anderung in der Beitragspflicht 


und Vorſtandsbeſetzung der Krankenkaſſen wird 


mit Rückſicht auf die Mehrbelaſtung, zum Beiſpiel 
der Handwerker, eingehender Erwägung bedürfen. 
Das unerfreuliche Kapitel des Verhältniſſes von 
Arzten zu Krankenkaſſen wird nach beiden Rich⸗ 
tungen zu unterſuchen ſein, namentlich auch mit 
Rückſicht auf die Verhältniſſe des platten Landes, 
wo die Entſcheidung über die Wahl der ärztlichen 
Verſorgung durch die Erreichbarkeit des Arztes 
weſentlich beeinflußt iſt. Die Frage der Auf⸗ 
bringung der Mittel für Invalidenverſicherung 
wird auch noch zu prüfen ſein. Ob die Einrichtung 
der Verſicherungsämter richtig iſt, darüber ſind 
meine Freunde ſehr zweifelhaft. Wenn wir auch 
gegen den Entwurf nicht unweſentliche Bedenken 
haben, ſo hoffen wir doch, daß es gelingen wird, 
ihn ſo zu geſtalten, daß wir ihm zuſtimmen können 
zum Wohle der minder bemittelten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Horn⸗Reuß (nationalliberal) iſt mit 
ſeinen Freunden einverſtanden mit der Aus⸗ 
— ̃—.— — ̃ y(—Ké1ͤ — .. 


Alltagsglück. 


t von H. v. Schmid-Rieſemann. 
Machdruck verboten.) 
An (23. Fortſetzung.) 
lotuna Senden erklärte überlegen und 
ſchöne gsvoll, daß Küchenſpitzen zur Ver⸗ 
der ung der Wandbretter, auf welchen in 
ttig 1 das kupferne Kochgeſchirr ſteht, Dei- 
-> und darauf erzählte Dodo ſehr drollig. 
„„als junges Mädchen einmal in Neval 
ſotgun irtſchaftsmamſell angeboten, die Be- 
von Preßhefe zu übernehmen. 
ewas machte mir Spaß, im Laden nach jo 


Roma 


mi z zu fragen; leider hatte ich es unterlaſſen, 


einem rüber zu informieren, wieviel Hefe zu 
nätig i ebäck Weißbrot für unſeren Haushalt 
fund le. Ich verlangte alſo unverfroren zehn 
ündnisl er Ladenjüngling blickte mich ver⸗ 
ty 50 95 an ud erklärte, ein jo großes Quan- 
derlan genblicklich nicht vorrätig zu haben. Ich 
langte e würdepoll, daß man mir das Ber- 
möge bald es beſchafft, ins Haus fenden 
Schlag und unſere Mamſell bekam faſt einen 
Paket al vor Schreck, als ihr das rieſige 
9 0 ermittelt wurde.“ 

die Hein, Art, zu erzählen, war ſo drollig, daß 

„Dein eſchichte viel Heiterkeit hervorrief. 
gen cue Mutter hat dich eben ſchlecht er- 
als lich e Herr von Eller mehr aufrichtig 


er 


MEN) : N 
nicht M imponierte ſeine elegante Nichte gar⸗ 


„Ei 5 
db, nes ſchickt ſich nicht für alle,“ erwiderte 
Wii mit liebenswürdigem Lächeln, „ſonne 


i 
fte, Gedanken, Onkelchen, daß keine deiner 
Wien « einen derartigen Schnitzer begehen 


„Nez 
Rute, Gottlob, das iſt nicht zu befürchten,“ 
te zufriedene Antwort. 


i 


„Lieber Benno,“ lenkte Bruno die Anter⸗ 
haltung in andere Bahnen, „du haſt mir aller⸗ 
dings vorhin anvertraut, daß du morgen mit 
dem Dampfer nach Dago fährſt, aber nicht, zu 
welchem Zweck.“ 

„Ich habe die Abſicht, auf Dago unſeren 
ehemaligen Schulkameraden, Aribert Brenden, 
zu beſuchen. Du erinnerſt dich doch feiner, 
Bruno? Eventuell werde ich mir ein Reitpferd 
von ihm erhandeln; wie er mir ſagen ließ, hat 
er einen Gaul abzugeben, der für mein Gewicht 
paſſen dürfte.“ ) 

„Aribert Brenden?“ fragte Geſina, „der 
Schwager der ſogenannten „Dagoyotin“, jetzigen 
Frau von Ringen. Ich bin mit ihr und ihrem 
Manne — beide zählen zu Frau von Hochroſens 
Freunden — im Auslande zuſammengetroffen. 
Eine reizende Frau, dieſe Gerda Ringen. 

„Das, was unſere Damen an ihr am merk⸗ 
würdigſten finden, iſt, daß ſie in ihrem jungen 
Leben bereits zweimal Gelegenheit gehabt, vor 
den Altar zu treten und zwar, ohne vorher 
einen Ball beſucht zu haben. Bälle pflegen 
doch ſonſt gewöhnlich das Terrain zu ſein, auf 
dem die jungen Damen ihre Heiratsnetze aus⸗ 
werfen,“ ſagte Bruno Senden, der, mit zu⸗ 
nehmendem Alter, entſchieden eine Neigung 
zur Malice entwickelte. 

Seine Frau gab ihm einen leichten Klaps 
auf den Arm. 

„Du übertreibſt, wie gewöhnlich, Bruno. 
Der „Roman der Dagoyotin“ hat allerdings in 
manchem Kreiſe genug Staub aufgewirbelt 
Sie kam auf die ſtille Inſel — ſah = und 
ſiegte. Man fand den Raum, auf dem ſich der 
Herzensroman dieſer Frau abſpielte, zu De- 
grenzt. So etwas könne doch höchſten nur 
draußen in der Welt vorkommen.“ 


„Romane an und für ſich müſſen doch ſtets 
etwas beſonderes ſein,“ ſchaltete Benno ein. 

„Ich einmal irgendwo geleſen,“ nahm Lolo 
das Wort, „was ſich auf den Roman der 
Dagoyotin beziehen ließe; als ob es je einer 
beſonderen Tat oder Veranlaſſung bedurft 
hätte, um Liebe hervorzurufen in einem 
Menſchenherzen — ſie kommt und ſie iſt da — 
ſo ſage ich, wie kann man einen Raum zu be⸗ 
grenzt finden, auf dem ein Menſchenſchickſal 
ſich vollzieht? Was wäre denn ein Rom en 
anders als das Erzählen von Menſchen⸗ 
ſchickſalen. Ein Roman ſpielt ſich oft auf dem 
engſten Raum ab, zuweilen ganz in der Stille 
— man ahnt ihn nicht — und ſolche Romane 
jind vielleicht die traurigſten 8 

„Gnädiges Fräulein reden aus Erfahrung?“ 
Das war wieder Benno. 

„Bewahre — man kann doch objektiv ſein! 
Und wozu hätte ich denn meine Fantaſie? Ich 
glaube, in mir ſteckt eine ſchriftſtelleriſche Ader, 
es würde mir ein Vergnügen ſein, geiſtig Ge⸗ 
ſtalten zu bilden, Sie würden mir wahr⸗ 
ſcheinlich dann auch ſagen, daß ich Perſonen 
direkt nach dem Leben geſchildert, taktlos fremde 
Schickſale ans Licht gezerrt — oder gar mich 
ſelbſt unter dieſer oder jener gemeint. Glauben 
Sie wirklich, Herr von Senden, daß z. B. ein 
Schriftſteller immer an einer unglücklichen 
Liebe krankt, wenn er eine ſolche ſchildert, oder 
daß er ſonſt irgend einen Roman durchlebt hat? 
Nein, das Sichhtneinverſetzen in die Gefühle 
anderer, Fantaſiegeſtalten hervorzuzaubern, 
denen dennoch die Lebenswahrheit anhaftet, 
darin liegt meiner Anſicht nach ein großer Reiz 
für alle diejenigen, welchen das Talent zum 
Singen und Sagen verliehen. Allerdings 
muß man ſelbſt tief empfinden, um tief zu 
ſchildern“ J ; 


dehnung der Verſicherung auf die ländlichen Mr- 
beiter. Ebenſo mit der Ausdehnung auf die Haus- 
gewerbetreibenden. Zu erwägen jet eine einfachere 
Beitragserhebung, als die im Entwurf vərə 
geſchlagene. Die Forderung, die namentlich von 
Arzten erhoben werde, daß Perſonen mit über 
2000 Mark Einkommen nicht krankenverſicherungs⸗ 
berechtigt fein jollen, halte er nicht für ſozial. 
Mit Rückſicht auf die zuweilen ungewöhnlichen 


Leiſtungen kleiner Kaſſen würde er einer Zentra⸗ 


liſation der Kaſſen nicht abgeneigt ſein. Redner 
nimmt u. a. noch die Betriebskrankenkaſſen in 
Schutz gegen Angriffe vonſeiten ſozialdemokratiſch 
geleiteter Ortskrankenkaſſen. In der Arztefrage 
ſtünden ſich bisher unverſöhnliche Forderungen 
gegenüber. Daß für die Arzte bei dem Kaſſenarzr⸗ 
ſyſtem in der Tat ein unwürdiges Abhängigkeits⸗ 
verhältnis beſtehe, ſei wohl nicht zu leugnen. 

Abg. Dr. Mugdan fortſchrittliche Volis- 
partei) begrüßt die Einbeziehung der Dienſtboten 
und ländlichen Arbeiter. Aber den Landkranken⸗ 
kaſſen könnten ſeine Freunde auf keinen Fall zu⸗ 
ſtimmen. Er hoffe, daß das Haus ſie mit Ent⸗ 
rüſtung zurückweiſen werde. Sie ſchadeten der 
Landwirtſchaft, weil ſie die Landflucht förderten, 
indem ſie die ländlichen Arbeiter zu Arbeitern 
zweiter Klaſſe machten. Den vielen Kranken⸗ 
käßchen müſſe ein Ende gemacht werden. Eine 
Menge von Arbeitskraft kann da geſpart werden. 
Die Halbierung der Beiträge und die andere Zu⸗ 
ſammenſetzung der Vorſtände lehnten ſeine Freunde 
ab. Wenn der Entwurf Geſetz werde, ſo würden 
die unleidlichen Verhältniſſe zwiſchen Arzten 
und Kaſſen entſtehen. Wozu ſeien eigentlich die 
Verſicherungsämter da? Man ſollte endlich ein- 
halten mit der Vermehrung der ehrenamtlichen 
Stellen. Die Kontrollbeſtimmungen gingen viel 
zu weit und ſeien zumteil geradezu lächerlich. 
Seine Freunde, ſchließt Redner, wollten von dem 
Geſetz retten, was zu retten ſei, um die Zukunft 
unſerer Arbeiterverſicherung zu ſichern. 

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Das 
Geſetz ſei ein neuer Beweis der gottgewollten Ab- 
hängigkeit der Regierung von den Konſervativen. 
Für diejenigen, die bisher ſchon der Verſicherung 
in allen ihren Zweigen unterlägen, enthalte es nur 
Verſchlechterungen. Daß die Landarbeiter und noch 
andere Kategorien jetzt der Krankenverſicherungs⸗ 
pflicht unterworfen werden, iſt ſchön; aber das 
Schlimme ſei, daß fortan auch Arbeiterklaſſen in 
die Landkaſſen einbezogen werden ſollen, die jetzt 
für die Ortskaſſen pflichtig ſind, lediglich, um die 
Landkaſſen leiſtungsfähig zu machen. Die ganze 
Rückſtändigkeit des Syſtems komme in der Be- 
ſchränkung der Selbſtändigkeit der Ortskranken⸗ 
kaſſen zum Ausdruck. Politiſchen Mißbrauch finde 
man viel mehr bei den Berufsgenoſſenſchaften, als 
bei den Ortskrankenkaſſen. Die Reliktenbezüge 
ſeien ganz unzureichend. Sie ſeien eine Karrikatur, 
ein Hohn auf eine wirkliche Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſicherung. 

Weiterberatung Dienstag 12 Uhr. 

Schluß nach 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Arbeitskammerkommiſ⸗ 
fion des Reichstags beſchloß die Zu⸗ 
laſſung der Arbeiterſekretäre. Dagegen 
ſtimmten nur die Nationalliberalen und die 
Reichspartei. Der Vertreter der Regierung 
erklärte, daß für den Fall der Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Beſchluſſes das Zuſtande⸗ 
kommen des Arbeitskammergeſetzes in Frage 
geſtellt ſei. Ferner wurde, gleichfalls nach 


Geſina ſaß ſchweigend da, die Augen auf 
das Tiſchtuch vor ihr geheftet. 

Rembert ſtreifte ſie mit einem raſchen Blick. 

Die Unterhaltung war auf ein Gebiet 
geſprungen, welches fie zweifellos früher ge- 
feſſelt hätte. Waren Geſinas Apathie und 
häufige Schweigſamkeit eine unumgängliche 
Folge ihrer überſtandenen Leidenszeit? Eine 
Reaktion, welche ihre Zeit ausdauern müßte? 
Dodo machte ein gelangmeiltes Geſicht. 

Lolo war ſeit jenen unglücklichen Affären 
mit dem Lord wirklich etwas zu ſentimal in 
ihren Augen. 

Die ſchöne Frau zog eine pikante Konver⸗ 
ſation, haarſcharf die Grenze des Erlaubten 
ſtreifend, vor, ſte wußte nur nicht genau, wie 
weit fie mit Rembert darin gehen durfte. Er 
hatte fih ebenfalls jehr derändert, wie ſie ſich 
ärgerlich ſagte. N 

„Kinder, da komme ich nicht mit,“ rtef Herr 
von Eller gemütlich, „die Landwirtſchaftliche 
Preſſe und die Baltiſche Wochenſchrif: finde 
ich intereſſanter als alle Eure Romane, bei 
denen die Pointe doch immer ein und dieſelbe: 
entweder ſie kriegen ſich oder ſie kriegen ſich 
nicht.“ 

12 115 in beiden Fällen läuft es meiſt doch 
auf eine gegenſeitige Enttäuſchung hinaus, 
ſagte Dodo. ; ; 

Es ſollte leicht hingeworfen klingen, allein, 
aus dem Blick, mit dem ſie el ee hätte 
ein ſcharfes Auge allerhand leſen können. 

915 an und Sendenhoffſchen 
Equipagen wurden gemeldet. ; 

Alle brachen zu gleicher Zeit auf. 

Benno gedachte im Hotel zu übernachten, 
um ſich am folgenden Vormittag nach Dago ein⸗ 
zuſchiffen. 28 i 

Jetzt erhob er ſich höflich, Dodo und ihre 
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einem Antrage des Zentrumsabg. Dr. Will, 
auch die Offentlichkeit der Verhandlungen be⸗ 


ſchloſſen. 
Die Wahlrechtskommiſſion des 


Herrenhauſes beſchloß zwei Leſungen 
Nach 
eingehender Debatte wurden am Sonnabend 
Para⸗ 
Ab⸗ 
Am 


der Wahlrechtsvorlage vorzunehmen. 


der Artikel 1 und von Artikel 2 die 
graphen 1 bis 4 in der Faſſung des 
geordnetenhauſes angenommen. 


Montag erledigte die Kommiſſion die 88 
Nur im § 6 wurde eine Abände⸗ 
rung nach der Richtung einer Vergrößerung 

u 
§ 8, der die Privilegierung von Wühlern, 
enthält, 
lagen mehrere Abänderungsanträge vor, die 
aber ſämtlich ebenſo wie die Regierungs⸗ 


5 bis 8. 
der Steuerdrittelungsgebiete beſchloſſen. 
den 


ſogenannten Kulturträgern, 


vorlage abgelehnt wurden, unter dem Vor⸗ 


behalt, in der zweiten Leſung hierauf zurück⸗ 
Die Wahlrechtskommiſſion fegt] D 


zukommen. 


ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: 
Graf Behr⸗Behrenhoff, (Refe⸗ 
Dönhoff 
Graf Botho Eulenburg (Vorſitzer), Hille: 


Konſervative: 
rent), v. Sydow, v. Buch, Gra 
brand, Frhr. v. Landsberg, v. Richthofen, 
Frhr. v. Schorlemer, v. Wedel-Piesdorf, 


v. Wedel⸗Gödens, Graf Yord. Neue Frak⸗ 
tion: Prinz Schoenaich, Holle, Graf Hutten, 


Kirſchner, Graf Lichnowsky, Dr. Loening, 
Herzog zu Trachenberg, Walraff. 


Heer und Flotte. 


Fürſtliche Kaiſermanöver⸗ 
Gäſte. 


findenden großen Feldübungen vor dem oberſten 
Kriegsherrn werden, in althergebrachter Weiſe, 
zunächſt alle die Fürſtlichkeiten Einladungen 
erhalten, die als Chefs an der Spitze 
von Regimentern der beiden paradierenden 
und bataillierenden Korps ſtehen. Beim 
1. Armeekorps iſt dies Erzherzog Eugen von 
Oſterreich, der Ehef des Küraſſier⸗Regiments 
Graf Wrangel Nr. 3. Beim 17. Armeekorps 
kommen König Wilhelm von Württemberg 
als Chef des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 und 
König Eduard als Chef der Blücherhuſaren 
in Frage. Der Kaiſer ſelbſt iſt Chef des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 3, vor deſſen Füſi⸗ 
liergarniſons, Braunsberg, Toren der Vor⸗ 
hang nach dem Schlußakt der diesjährigen 
Kaiſertage fallen wird, und betrachtet ſich als 
Chef des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. Prin⸗ 


zeſſin Viktoria Luiſe iſt Chef des 2. Leib. 


huſaren⸗Regiments und wird ihr Regiment 
in der Kaiſerparade bei Danzig zum erſten⸗ 
male ihrem kaiſerlichen Vater vorführen. 
Prinz Leopold ſteht à la suite der 1. Leib⸗ 
huſaren, der Kronprinz à la suite des Gre- 
nadier⸗Regiments Kronprinz Nr. 1, Prinz 
Adalbert beim Grenadier⸗Regiment Nr. 4, 
und der Herzog Albrecht von Württemberg, 
der kommandierende General des 17. Korps, 
à la suite des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. 
Faſt alle dieſe Fürſtlichkeiten werden — wie 
die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ erfährt — ſo⸗ 
wohl an den Paraden, wie auch an den 
Manövern teilnehmen. Von König Eduard 
verlautet hingegen ſchon jetzt mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß er den militäriſchen Veranſtaltungen 
fernbleiben wird. 


Schweſter bis zu ihrer Villa zu begleiten. Einen 
Teil des Weges ging man mit Haldburgs zu⸗ 
ſammen. 

Rembert hüllte ſeine Frau vorſorglich in 


ihr Cape aus weißem, ſeidengefütterten Tuch. 


Er führte ſie am Arm, ſo behutſam, wie man 
etwas ſehr Koſtbares geleitet. 

Benno fiel es garnicht ein, Dodo den Arm 
zu bieten, er ſchritt mit Lolo hinter den drei 
anderen drein und freute ſich darüber, daß das 
junge Mädchen nicht ſo blaſiert war, wie er 
dies bei ihm früher — auch wohl nicht mit 
Unrecht — vorausgeſetzt. 

„Wie ſie reizend iſt,“ ſagte Lolo leiſe und 
wies mit einem leichten Neigen ihres Kopfes 
auf Geſina, „ich finde, das Läſſige, Leidende in 
ihrer Erſcheinung verleiht ihr einen ganz 
neuen Reiz. Ich fand ſie immer hübſch und 
liebenswürdig.“ : . 

Damit Hatte Qolo bei Benno einen neuen 
Stein im Brett. — 

„Wirklich ein rieſig vernünftiges Mädchen.“ 
dachte er und ſah Lolo freundlich an „gewöhnlich 
hacken doch die Domen aufeinander, eine braucht 
nur einmal eine elegantere Toilette anzu⸗ 
haben.“ 

Laut meinte er: „Frau von Haldburg iſt 
mehr als reizend — ſie iſt gut.“ 

Der Wind war umgeſchlagen, er hatte Wolken 
zuſammengefegt, hinter welchen ſich die Sterne 
verſteckt. Es lag eine weiche Schwüle, die 
gleichſam aus der ſchlafenden See emporſtieg, 
über den Lande. Es roch intenſiv nach brennen⸗ 
dem Moor. Der Sommer war, wie es über⸗ 
haupt in den letzten Jahren der Fall, wieder 
ein ungewöhnlich heißer, und überall brannten 
Wald und Moor — von keinem wohltätigen 
Regen gelöſcht. Menſchenhände vermochten dem 
Schaden nicht zu ſteuern, da mußten die 
Schleuſen des Himmels das ihrige dazu tun. 


¢ 


Zu den Kaiſerparaden des 1. und 
17. Armeekorps und den an der Paſſarge ſtatt⸗ 


Briefe aus dem Reichstage. 


Berlin, 17. April. 
Liebe Leſerin! 


tatkräftige, 
Geiſtes ausgeſtattete Männer, 


wünſchte, jetzt Oriola, welcher 


und ohne Standesdünkel. 


bedeutenden Frau. 
lumbus, 


luſt lagen in dem Antlitz. 
um ſeine Augen. 
nicht ohne Pedanterie. 
mochte ſeine Worte nicht zu beleben. 


weich ausgeftattet. 


und ſchafften nicht unbedingte Gefolgſchaft. 


die Kriegsinvaliden. 


heben. 
kirchlich gelten, doch war er gottesfürchtig. 
Seine Politik galt dem Ausgleiche der Meinungen. 
Schwer fiel es ihm, — ſehr ſchwer, ſich von 


Zeit die Rolle des Feldwebels, der Mutter der Kom⸗ 
pagnie geſpielt hatte. — 

Doch liebe Leſerin, die Sonne ſcheint draußen ſo 
ſchön und mit weißen Blüten ſchmücken ſich Buſch und 
Baum! Komm hinaus aus dieſem Mauſoleum bleicher 
Arbeit! Auf's neue laß' uns mit Hoffnungen und 
Entwürfen die Segel ewiger Sehnſucht ſchwellen, und 
gemeinſam wollen wir uns nächſtens wieder auf dem 
Weichſeldamme drüben, wenn die glühende Abend⸗ 
kugel die Silhouette der Baumgruppen am fernen Ufer 
der Weichſel im blauen Dunkel erſcheinen läßt und die 
Türme unſerer lieben Stadt in Abendröte aufleuchten, 
des ſchönen Daſeins freuen. r X. 
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Probinzialnachrichten. 

e. Brieſen, 18. April. (Umbauten am Rathauſe.) Die 
von der Stadtvertretung beſchloſſenen Umbauten am 
hieſigen Rathauſe find Herrn Maurermeiſter Zawadzki 
übertragen und werden jetzt ausgeführt. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 18. April. (Tödliche 
Verletzung beieinem Tanzſtreit.) Zwiſchen 


ſchen Gaſthauſe in Miſchlewitz kam es geſtern zu 
Streitigkeiten, die dahin führten, daß ein großer Teil 
der Burſchen ſich vor dem Gaſthauſe zuſammenrottete 
und mit Steinen faſt ſämtliche Fenſter, Gläſer, Lampen 
und ſonſtiges Mobiliar zertrümmerte. Der Schacht⸗ 
meiſter Grzenkowitz und der Molkereigehilfe Szalkowski 
traten auf Bitten des Gaſtwirts den Friedensſtörern mit 
Schußwaffen entgegen und gaben Schreckſchüſſe ab. 
Szalkowski, der den Revolver des Gaſtwirts benutzte, 
verletzte hierbei den Handlungsgehilfen 
Guſtav Manke aus Brieſen durch einen tödlichen 
Kopfſchuß. Manke wurde in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht und ſtarb wenige Minuten nach der 


1 der hübſchen, mit Weinlaub umrankten 
kleinen Villa, welche Haldburgs bewohnten, 
trennte man ſich. 

Aus dem Vorgarten, in dem hochſtämmige 
Roſen Knospen trugen und Jasminbüſche ſich 
breit machten, konnte man ein Stück Meer 
ſehen. Der Jasmin ſtand in Blüte; ein großer 
Buſch dicht neben den Treppenſtufen, welche zur 
glasverdeckten Veranda emporführten, war wie 
beſchneit. 

Geſina preßte im Vorübergehen ihre Wangen 
an die duftige, taufeuchte Blütenpracht. 

Der kleine, behagliche Salon iſt erleuchtet. 

„Du fährſt noch heute, Rembert?“ fragte 
Geſina, während er ihr beim Ablegen des Cape 
behilflich iſt. 

„Ja, ich muß — Linder meldete mir, daß 
der weſtliche Teil unſeres großen Moores 
brenne. Ich muß dort energiſche Maßregeln 
treffen. Morgen Nachmittag bin ich wieder 
hier. Ich habe die Pferde zu zwölf beſtellt — 
es fehlen an der Zeit noch zehn Minuten,“ ſetzte 
er nach einem Blick auf ſeine Uhr hinzu. „Darf 
ich dir etwas aus Haldburg mitbringen, Ge⸗ 
ſina, oder dort eine Beſtellung für dich machen.“ 

„Ach, ich wollte, ich könnte hin und dort 
bleiben — aber nein, nein, ich will nicht kindiſch 
ſein, meine Schlammbäder dulden ja keine 
Unterbrechung. Ich bin wirklich nervös — ver⸗ 
zeih' meine Ungeduld, Rembert.“ R 

Geſina fekte ſich auf einen der weichen, mit 
hellgrauem Rips überzogenen Seſſel und bricht 
in Tränen aus. 

„Aber, Geſina, Liebling.“ — Rembert ruft 
es erſchrocken und kniet neben der Weinenden 
nieder, ihren Kopf ſanft gegen ſeine Schulter 
lehnend. 

Das war der warme Herzenston, auf den 
Geſina immer wartete. 


Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe?? Je 
länger und je mehr man im Leben ſteht, deſto mehr 
auch wird das Gemüt auf die Molltonart geſtimmt! 
Sieht man zurück auf ſeine kurz bemeſſene Spanne 
Zeit, ſo ſieht man auch, daß das Weltmeer von Ent⸗ 
zücken, das wir in der Jugend erträumten, und daß 
der Strom von Freude am Schaffen und Wohltun — 
im Kleinen wie im Allgemeinen —, der ſich dem reiferen 
Manne auftat, zu guterletzt doch jo zuſammenſchrumpfen, 
daß ſie mit der hohlen Hand ausgeſchöpft werden können. 
Was find Hoffnungen, was find Entwürfe !? Wieviel 
mit reichen Gaben des Gemüts und des 
ſah ich in den letzten 
Wochen aus dem Reichstage für ewig ſcheiden. Es 
ſcheint, als ob die Politik Menſchen frißt! Hermes, 
mit dem ich noch in letzter Minute vor der Oſterver⸗ 
tagung freundſchaftliche Grüße wechſelte, der rotbadige 
Delbrück, der mit ſo geſundem Lachen fröhliche Oſtern 
immer eine gewiſſe 
Elegie in ſeinem Weſen gezeigt! Das ſchärfende Klopfen 
auf die alles hinwegmähende Senſe glaubt man zu 
hören, und in der Luft ſcheint mahnende Klage zu tönen! 
en Grafen Driola kannteſt Du auch, liebe Leſerin! 
Er war ein ſchöner Mann, ſelbſtbewußt, doch einfach 
Sein Anblick ſpiegelte die 
romantiſche Zeit ſeiner Ahnin, der Bettina von Arnim, 
wieder, die ſo glänzend von Varnhagen von Enſe ge⸗ 
ſchildert wird. Die edlen Züge waren ein Erbteil diefer 
Zu einem Gutenberg, einem Co⸗ 
einem Michel Angelo hätte er als Modell 
dienen können. Sinnende Ruhe aber auch Beobachtungs⸗ 
Mitunter zuckte es nervös 
Seine Sprechweiſe war gemeſſen, 
Das Feuer ſeiner Augen ver⸗ 
Zum Führer 
war er nicht geſchaffen. Die Natur hatte ihn dazu zu 
Seine Ausführungen wurden in 
der Fraktion wohl gern gehört, ſie riſſen aber nicht hin 
Sein Herz, 
das einem aufgeklärten, freien Bürgertume ſchlug, gab 
er ganz hin für die Intereſſen der alten Soldaten, für 
Er war ein nationaler Deutſcher 
vom Scheitel bis zur Sohle: Der Macht Deutſchlands 
zur See galt ſein Eifer. Die bäuerlichen Sorgen ſeiner 
engeren Heimat — Heſſen — waren auch ſeine Sorgen. 
Gärtnerei und Obſtbau ſuchte er zu unterſtützen und zu 
Er war Katholik und konnte wohl nicht als 
Stets 
ſprach aus ihm die Toleranz des welterfahrenen Mannes. 


einer 
Partei zu trennen, in der er als Geſchäftsführer lange 


ihrer gerichtlichen Vernehmung wieder freigelaſſen. 
Culm, 18. April. 


goldene Broſche verliehen. 
Marienburg, 17. April. 


reiter Julius Stumm aus Gorrey ſchwer verletzt. 


und zündete es an. 


noch an den Augen Schaden gelitten haben. 


einem tiefbedauerlichen Unfall zum Opfer gefallen. 
Uhr abgeht, nach Graudenz. 
faſt in zwei Stücke geſchnitten. 
Stelle ein. 

Elbing, 16. April. 
Velden) ſchreibt die „Elb. Ztg.“: 


Dirſchau, 
Ehlert aus Domäne Ratſtube. 


von der Verteidigung beſtellten 
ſtändigen dahin gutachteten, 
Epilepſie leide, 


werden könne. 
Gerichtsärzte, 
einen vermittelnden Standpunkt einnahmen. 


Sonnabend nachmittags abgehaltenen Sitzung 
Kollegiums in langer Beratung feſtgelegt wurde. 


gelangt iſt, 


gericht in Danzig zu beſchäftigen haben. 
Elbing, 18. April. (Verſchiedenes.) Ein kurzer 


Beſuch des Kaiſers in Cadinen wird wahrſcheinlich 
Ende Mai ſtattfinden. — Die kaiſerl. Majolikafabrik iſt 


mit Aufträgen reichlich bedacht. Es iſt derſelben u. a. 
die Lieferung der Bekleidung des Untergrundbahnhofes 
in Hamburg übertragen worden. Hierbei handelt es 
ſich um ein Objekt von rund 40 000 Mark. Bekanntlich 


ſind auch mehrere Berliner Untergrundbahnhöfe mit 


Cadiner Majolika ausgeſtattet. — Der Verwalter Paul 
Schulz von der Villa des Juſtizrats Schultze hat ſich 
geſtern nachmittags in einem Anfall von Fieberwahn 
in den tiefen Brunnen des Grundſtücks geſtürzt und 
iſt ertrunken, trotzdem man ſofort verſuchte, ihn zu 
retten. S. war an Lungenentzündung erkrankt und 
zeigte in letzter Zeit Spuren von Verfolgungswahn. 
Dirſchau, 15. April. (Beſitzwechſel.) Das der Witwe 
Witkowski gehörige, 156 Hektar große, in Sübkau be⸗ 
legene Gut, iſt für 353 5900 Mark an den Landwirt 


Leutnant Ohlmann aus Glazinowitz bei Hohenſalza 


verkauft worden. 

* Danzig, 18. April. (Weſtpreußiſcher Reiterverein.) 
Im Hochmeiſter⸗Kennen des erſten Marien⸗ 
burger Renntages ‘ift die Qualifikationsgrenze 
nicht der 1. Januar 1908, ſondern der 1. Januar 

9. 


den Teilnehmern an einer Tanzfeſtlichkeit im Migielski⸗ | 190 


Danzig, 18. April. (Zum Kampf im Baugewerbe) 
nahm geſtern eine Verſammlung hieſiger Bauarbeiter 
Stellung, in der Herr Arbeiterſekretär Stadtverordneter 
Klawitter ein Referat über: „Die Bauarbeiter⸗Aus⸗ 
ſperrung und die öffentliche Meinung“ hielt. Zum 
Schluß wurde folgende Reſolution angenommen: „Die 
heute im St. Joſephsbauſe tagende, ftare beſuchte 
öffentliche Volksverſammlung, in der Angehörige aller 
Stände und Berufe zugegen ſind, mißbilligt das ein⸗ 
ſeitige, ſcharfe Vorgehen des Arbeitgeberbundes im 
Baugewerbe gegen die Arbeiterorganiſationen. Die 
Gewerkſchaftsbewegung iſt eine Kulturbewegung. Wer 
ſie zertrümmern will, vergeht ſich zugleich ſchwer an den 


Er ſtreichelte ſie, wie man ein Kind liebkoſt, 
und küßt ihr die Tränen von den Augen. 

„Du biſt krank, Geſina, und ich mache mir 
Vorwürfe, dich allein zu laſſen. Soll ich die 
Pferde fortſchicken?“ 

Er ſagt es ſehr weich und zärtlich, aber 
Geſina, die immer von Mißtrauen gequält iſt, 
glaubt aus ſeiner Stimme eine leiſe Ungeduld 
herauszuhören. 

„Nein — nein, es iſt ja nur eine vorüber⸗ 
gehende trübe Stimmung von mir. Es wäre 
kindiſch gehandelt, dich von einer notwendigen 
Fahrt abzuhalten. Bitte verzeihe mir, Rembert, 
ich bin gleich wieder vernünftig.“ 

Sie lächelt unter Tränen zu ihm empor. 

„Du müßteſt Anſchluß ſuchen hier, dich zer⸗ 
ſtreuen,“ ſchlug er vor, „mache doch bei Frau 
von Vehlen und ihren Töchtern Beſuche.“ 

„Ach die,“ ſagte Geſina ein wenig weg⸗ 
werfend. 

„Du biſt zu wähleriſch — verzeih — aber 
es iſt wirklich der Fall.“ 

Es ſchwebt Geſina auf den Lippen: „Ich 
brauche ja nur dich, will ja nur dich.“ Aber ſie 
fürchtet, zu exaltiert zu erſcheinen — ſie weiß, 
daß Rembert ſo etwas nicht liebt, und ſagt 
ganz gehorſam: i 

„Wenn du meinſt — ja, Qolo Vehlen ift 
mir auch nicht unſympathiſch.“ 

Am offenen Fenſter ſtehend, ſieht Geſina, 
wie Rembert in die dunſtige, von Rauchgeruch 
gefüllte Nacht hinausfährt. Wie gern würde ſie 
neben ihm auf dem eleganten Charabance 
ſitzen, doch ach, die ſchwachen, nach jedem kurzen 
Gange vor Mattigkeit zitternden Füße nahmen 
ſie daran, daß ſie noch Patientin, daß ſie ge⸗ 
duldig ihre Kur weiter brauchen muß und auf 
flottes Herumkutſchieren fürs erſte ganz zu ver⸗ 
zichten hat. Sie geht ſchleppenden Schrittes bis 
in den Lichtkreis der Lampe, welche auf dem 


Einlieferung. Szalkowski und Grzenkowitz wurden nach 


(Die Kaiſerin) hat der Be⸗ 
zirkshebeame Nachtigall geb. Liedtke in Kokotzko 
in Anerkennung 40 jähriger treuer Dienſtzeit eine 


(Schwere Unfälle.) Eine 
Spielerei mit Schießpulver hat den 15jährigen 905 

r 
hatte von einem Artilleriſten einen Beutel Pulver er⸗ 
halten, ſchüttete dieſes in der Nähe des Hauſes aus 
Bei der Exploſion wurden ihm 
Geſicht und Hände ſehr ſtark verbrannt, er dürfte AE 

er 
52jährige Hilfsbremſer Eduard Dietrich von der hiefigen 
Station, in Sandhof wohnhaft, iſt in vergangener Nai 

r 
fuhr mit dem Güterzuge 8060, der morgens um 4.15 
Auf der Station Rehhof 
wurde er beim Rangieren über den Leib gefahren und 
Der Tod trat auf der 


(Zum Strafprozeß van den 
Der 21jährige Wirt⸗ 
ſchaftseleve van den Velden aus Adl.⸗Liebſchau bei 
erſchoß und beraubte, wie erinnerlich, am 
21. Februar 1909 im Eiſenbahnzuge kurz vor Dirſchau, 
den 68jährigen Amtsvorſteher und Rechnungsführer 
Der jugendliche Raub⸗ 
mörder ſtand darauf am 6. Oktober 1909 vor dem 
Schwurgericht in Danzig, in welcher Verhandlung die 
ärztlichen Sachver⸗ 
daß der Angeklagte an 
die Tat in einem Traumzuſtand be⸗ 
gangen habe und daher im Sinne des § 51 des St.⸗ 
G.-B. ſtrafrechtlich nicht zur Verantwortung gezogen 
Der entgegengeſetzten Anſicht waren die 
während zwei weitere Sachverſtändige 
Die Ver⸗ 
handlung endete mit der Überweiſung des Angeklagten 
an die Irrenanſtalt Neuftadt zur Beobachtung. 
Ferner wurde ein Obergutachten des Medizinalkollegiums 
der Provinz Weſtpreußen eingeholt, das in einer am 
es 
Der 
Beſchluß des Medizinalkollegiums ift vorläufig geheim. 
Gerüchtweiſe verlautet jedoch, daß das Kollegium, in 
dem hervorragende Irrenärzte fiken, zu der Entſcheidung 
daß van den Velden zwar als geiſtig 
minderwertig, aber nicht als völlig unzurechnungsfähig 
im Sinne des § 51 des Str.⸗G.⸗B. zu erachten iſt. 
Sollte das Gerücht zutreffend ſein, ſo wird die An⸗ 
gelegenheit van den Velden nochmals das Schwur⸗ 


et 
Intereſſen der Allgemeinheit. Im Intereffe des gelane 
deutſchen Wirtſchaftslebens liegt es, wenn dieſer Im 
Kampf fo bald wie möglich abgebrochen und ir 
gegenfeitige Verſtändigung und Anerkennung der abel 
2 05 Intereſſenten der Friede baldmöglichſt h. 
geführt wird“. 3 
Neuenburg, 16. April. (Ein ſchwerer muga 
bei dem der Betroffene eine geradezu heldenhafte Ale 
treue bewies, ereignete ſich hier. Der bei der nuhet 
bahn Hardenberg— Neuenburg beſchäftigte Nach ht in 
Jofeph Kopitzki machte ſich infolge der kalten i art 
dem Sanddörrofen ein Feuer an und fekte fih DI or er 
diefes. Er wollte fih erft etwas aufwärmen, bebe 
mit dem Putzen der Lokomotive fortfuhr. fa el. 
wurde er von Müdigkeit überwältigt und alin die 
Der eiſerne Ofen wurde indeſſen glühend, 1 von 
Kleider des Kopitzki Feuer fingen und da ſie ftar ment 
Ol durchzogen waren, den hochaufſchlagenden Sun 1 
reichlich Nahrung boten. Zwar beſaß der nun egen. 
aus dem tiefen Schlaf Erſchreckte ſoviel Geiſte ante er 
wart, in eine Waſſergrube zu ſpringen, doch tonni 
infolge der geringen Tiefe dadurch nur feinen derall, 
körper ſchützen. Der übrige Teil verbrannte anz 
daß die Haut der Hände herunterfiel, die zus fies 
verkohlten und vom Kopfe Teile verjengten Fle ento 
hingen. Trotzdem alfo K. ſchon halbtot war, uf ſenes 
ſetzliche Schmerzen aushalten mußte, gab er ein lin 
Beiſpiel von Pflichttreue. Nachdem er noch den, ſtels 
motipſchuppen beſtmöglichſt ſchloß, indem er wenig ont 
mit dem Fuß das Tor zuſtieß, ſchleppte er fih enden 
bereits in feiner Wohnung der Nachtruhe pflege se, 
Lokomotivführer, weckte ihn durch Rufen und me fort 
er könne heute die Maſchine nicht putzen, da er ſig 
verbrannt fei. Bald nach feiner Einliefern eiten 
Krankenhaus wurde der Bedauernswerte von Witwe 
Qualen durch den Tod erlöſt. Er hinterläßt eine per⸗ 
mit 10 unverſorgten Kindern. Als kleine Beihilfe nern 
anlaßte Stationsaſſiſtent Hölgner unter den Einwoh 
eine Sammlung, die 80 Mark brachte. Scharen 
Barten, 16. April. (Ungewöhnlich große Gegend 
von Wildgänſen) werden gegenwärtig in unſerer rübet 
beobachtet. Es wird von vielen Landwirten DA 
geklagt, daß die Vögel auf den neubeſtellten f Ge⸗ 
dadurch großen Schaden verurſachen, daß ſie di 
treidekörner hervorholen und verzehren, ſodaß ei krähen 
malige Ausſaat erfolgen muß. Auch die Sach 
treten in dieſem Jahre in viel größerer Zahl 15 man 
in den Vorjahren. In einigen Privatforſten ſuch durch 
der weiteren Ausbreitung der läſtigen Vögel dag , 
entgegenzutreten, daß man die Niſtplätze zerstören dler⸗ 
Schulitz, 17. April. (Die hieſige = des 
Apotheke) geht zum 1. Juli in den Beſitz 
Herrn Apotheker Wilk⸗Tilſit über. t 
Gneſen, 18. April. (Vom Wofetec Mac 
Fünfunddreißigtaufend Mark Frachtgebühr er ger 
die hieſige Güterabfertigungsſtelle für das ferde 
laden der zum Jahrmarkt eingetroffenen 51720 
und Verſchickung derſelben. Es wurden mien 
Pferde in 252 Waggons verladen. Die Bea f zu 
an der Verladeſtelle hatten vier Tage 7 ir 
tun, um den gewaltigen Andrang zu bewa mei 
Dazu kamen noch die beträchtlichen Ginna Ruf 
aus dem Perſonenverkehr. Der bewährte Pro⸗ 
Gneſens, die größten Pferdemärkte in der 7 
vinz zu haben, dürfte hiermit beſtätigt ſein ter, 
Poſen, 16. April. (Todesfall.) Der b voll 
gutsbeſizer von Martini ift nachts im faf ger 
endeten 83. Lebensjahre in Schloß Lukowe fon 
ſtorben. Lange Jahre hindurch hat er in v Ge 
Ehrenämtern fein reiches Willen und, fo dai 
fahrung in den Dienſt der Gefamthei Se in 
Der Verſtorbene gehörte dem Kreis ausſchu i 
Obornik, dem Vorſtande der Landwir ſchn 
kammer an und war einer der älteſten und a 1 
ſehenſten Mitglieder des Provinziallandtag rosen 
ſich weit über den Kreis ſeiner Berufsgen 
großer Wertſchätzung erfreute. sopes" 
Poſen, 18. April. (Zu der blutigen Kahr 
tragödie) wird noch berichtet: Der 20 iel 
Mörder und Selbſtmörder Beſſert war Teinen 
feines liederlichen Lebenswandels von amber 
Eltern verſtoßen worden, hatte ſich im uns ſich 
v. Is. nach Berlin polizeilich abgemeldet 1101 
dort wahrſcheinlich vagabondierend umhergetr i 
Diefer Tage kehrte er von dort nach ee 
und begab ſich mit feiner Geliebten in die © äh⸗ 
Wohnung. Dort war ſein Vater, ein S0 
inem 


maſchinenreiſender anweſend, der ſe u 
E ͤ Hv. ̃7§＋2—; 


mit ſchwerer, dunkelgrüner Plüſchdecke k 
hangenen Tiſche ſteht. In einer flachen, 4 rote 
mondförmigen Kriſtallſchale duften dunke 
Nelken mit Reſeda vermiſcht. Geſing 
überall Blumen um ſich haben, das gehen 
einmal zur Eigenart ihrer Perſönlichkei š noch 

Mitternacht iſt vorbei, aber ſie mag trägt 
nicht ihr Schlafzimmer auffuchen. Sie 1 
ſich mit langſamen Bewegungen ein Killer 
ein in zotesQeder gebundenes Buch herbei, 
ſich in halbliegender Stellung in das + das 
Seidenkiſſen auf den Diwan, und ſchläg 
Buch auf. rofl 

Ihr Brid fällt auf engbeſchriebene ST, 
— die letzten Blätter tragen das Datum 
laufenden Monats. 5 d 

Geſina ſtützt den Kopf in die Hand un 
beginnt zu lejen — — 

Es iſt traumhaft ſtill um ſie her; 
falter fliegt, immer engere Kreiſe ziehe 
los um die Lampe. Das Murmeln d bar, 
das ſonſt hier im Zimmer deutlich vernehn ge 
ift erſtorben — alles ſchläft und ruht, t feinen 
ſina wacht und ihr banges Herz findet 
Frieden. 


t nun 


III. 
Aus Geſinas Tagebuch, 
Nein, es iſt kein Traum — ich lebe! die 
Ich vermag es kaum zu ſchildern Auf⸗ 
Worte fehlen mir — dieſes dumpfe te in 
dämmern meines Bewußtſeins. Ich glau en al 
der Ewigkeit aufzuwachen und abgeſchloſſ al 
zu haben mit allem Irdiſchen, ee — 
— allem, was ſterblich und vergangen 
und ſtatt deſſen fühle ich, wie mein Blu meine 
durch die Adern pulſiert — ich öffnen die 
Augen — mein Blick durchdringt anstehen ich 
fahle Dämmerung im Gemach. — Wo bi 
frage ich mich mit aufzuckendem Schreck. 


(Fortſetzung folgt.) 4 
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„or mi vo 5 * — 


Jofo ; ` 

15 beim Betreten des Zimmers die Tür wies 
dtäng Ser nicht ging, ihn gewaltſam hinaus- 
ben j zugenzeugen wollen nun beobachtet 
Kater aß Beſſert jun. die Schußwaffe auf feinen 


Glaſermeiſter Emil Hell neugewählt. Herr Rogozinski 
iſt een Zum Schluß machte Herr Rektor 
Lehnert noch die Mitteilung, daß bei der bevor⸗ N 
ftehenden Umgeſtaltung der Mittelſchule auch der Hand⸗ 
arbeitsunterricht eingeführt werde, der auf der Unterſtufe 


ch e a 


ipi dichtete und, als dieſer mit Erfolg Deckung W, ER, ü indli der Mittel⸗ und Oberſtufe der 
eh 80 dem Treppenflur ſeine Geliebte durch ; V Bitterfeld \ le fn n ud 105 
Tod 12 uß niederſtreckte, der ihren ſofortigen | YE (Aufstieg) — (Gefamtgaftfpiel Roſa Poppe 
Auf den der 90 8 5558 Miete lan 1 mit dem Enſemble B eTa A 5 1 
i n des Hauſes und tötete ſich durch / künſtler am Stadttheater.) Roſa Poppe | 
Bojen 18 büfe. g | l 5 königlich preußiſche Sofa EE welche am 
1 im 0 5 11 AD e Ho py ; Sonntag, 24. April, als Sappho zum erftenmale | 
. i ; LEIPZIG vor dem Thorner Publikum erſcheint, ift die bee j 
tinen bei Poſen, 17. April. (Über di i Fundstelle d.lerun: : deutendſte und eigenartigſte von den wenigen 
belle Verwendung der Herrschaft Reifen) ift i N DE . 7 g ; VET au 
mg et: Die aus Poſen ſtammende Meldung, $, as L Gewitter gba . Naumburg er ift fie mit ee er 805 
Fünfte € das frühere Familienfideikommiß des T Löemitter VI Kane en ſtricende Gewalt einer „Per⸗ i 
getap T Vsti von der Anſiedelungkommiſſion i NS — Erfurt ſönlichkeit⸗ nen And Ihe temperamentvolle $ 
veben ei, iſt nicht zutreffend. Allerdings DN 0 und vergeiftigende Art wirkt mit den glänzenden | 
R ſchon feit längerer Zeit zwiſchen dem Eisenach 601 geiſtig glanz 4 


ugs tnifterium als Vertreter des Provinzial- äußeren Formen ihrer Erſcheinung zuſammen, 


mentarifgiums in Poſen — dem der Beſitz tefta- 
für N übereignet ift — und dem Minifterium 
werh udwirtſchaft Verhandlungen über den Er⸗ 
Ai Eeo cee nutzbaren Flächen 
iſiedelungskommiſſion und des etwa ; itzſch“, di 
m orgen 97085 TN durch die]; Die e des Ballons ed ach dem Dorfe Neichenſachſe s f 
10 waltung, weil hierdurch zweifellos die im Gewitterſturm ein jo grauenhaftes Ende n ch N n, wo ein furcht⸗ 
fibu alte wirtſchaftliche Verwertung der Be⸗ nehmen ſollte, begann unter günſtigen Am⸗ bares Gewitter, verbunden mit Hagelſchauern, 
don gen erzielt würde. Schon vor einer Reihe | Händen in Bitterfeld. Von dort trug ein leiſer tobte. Hier ereilte die vier Luftſchiffer, den 
gang ahren ift eine Abſchätzung des Wertes der Luftzug den Ballon und feine vier Injafjen | Bitterfelder Kaufmann Luft, den Ingenieur 
der 55 eſitzung durch die landwirtſchaſtlichef nach Weiten. Sie paſſierten Halle, Delitzſch, Leichſenring, den Amtstierarzt Hoeder und den 
nem Aung erfolgt. Ihr Wert beläuft fih, ſelbſt[Niederachſtädt, Kölleda und Sömmerda. Um Kaufmann Graupner, ihr Schickſal. Ain 
My" einen erheblich niedrigeren Durch⸗ Mitternacht flog der Ballon in der Höhe von Morgen fanden die Einwohner von Reihen- 
stemmen unde legt, als ihn die Anſiede⸗ 400 Meter über Eiſenach hinweg. Bald darauf ſachſen die zerfetzten Reſte des Ballons und die 
ben ilionen Mark. 1 8 nd et anran geriet er zum erſtenmale in einen Gewitter⸗ Leichen der vier Anglücklichen. 
ppen ; 


$ 
und läßt fie uns jene harmonievollen, abgerunde⸗ 
ten Kunſtleiſtungen geben, die ihr den großen 1 
Weltruf ſichern. — Die Künſtlerin, eine geborene } 
Ungarin, kam nach kurzer Tätigkeit in Wien und í 
Hamburg an das königliche Schauſpielhaus nach i 
Berlin, wo fie bald eine Zierde dieſes erſten 

Kunſtinſtitutes wurde. Rollen, wie Sappho, 

Judith, Krimhild, Medea ꝛc. waren in der Dar⸗ 

ſtellung der Poppe das Wundervollſte, was man i 
feit langem auf der Bühne geſehen, und Publis N 
kum und Kritik waren in kurzer Zeit im Banne 
der Künſtlerin. Auch Se. Majeſtät der Kaiſer | 
findet an der großen Kunſt der Poppe beſonderen 1 
Gefallen und hat die Künſtlerin mit einem Arm⸗ i 
band beſchenkt, welches das in Brillanten gefaßte 
Bild des hohen Gebers trägt. Außerdem wurde 
ihr der Titel „Königlich Preußiſche Hoſſchau⸗ 


— . ä—.—.—.——. ĩ ½·ůrnõʒ ꝛ»„f—ÄBÜBB———ͤ — ——. ——:.. —ʃt (u0᷑.ʃʃͤ.——-̃ʃ E 


von Güt iſe Li - = 3 1 s | 

R „ die 11 größten e e werden folte, ſtand genau vermerkt, daß es eine im erſten Jahre 24, im zweiten 18 Sitzungen ab, die ſpielerin“ verliehen. Auch fremde Fürſtlichkeiten | 
ung Über den Anſpruch der Unterrichtsverwal⸗ Informationsreiſe über die Gebirgstäler nach von 71 bezw. 69 Prozent der Mitglieder beſucht haben die Poppe bei ihren Gaſtſpielen mit Ges i 
n P Mitteldeutſchland werden ſollte, wahrſcheinlich, um waren. Ein bedeutungsvolles Jahr war für den Ver⸗ ſchenken und Auszeichnungen geſchmückt, u. a. der ; | 


ein 1874, in dem zu Breslau die 21. allgemeine deut⸗ 
ſche Lehrerverſammlung ſtattfand und in den letzten 
Julitagen in Thorn die 8. preußiſche Provinzial- 


gan = 
ſchaft den Erlös aus dem Verkauf der Herr⸗ ; Dee ce : ; 
zwichen rn noch Meinungsverſchiedenheiten Höcker, ee nn iner möglicht 
oni Reſſorts zu beftehen. Das Poſener ſchwierigen ÜUbungsfahrt beizuwohnen. Denn 
e e e desde ea bd ane an bietet Aachen e 
ber , a es als ie echtsnachfolgerin] wur igkeit un tete u iffern ſtets Wierig⸗ 
fei, doſprechenden polniſchen Behörde ARAN keiten. Nördlich erhebt fiH ein ſehr ſteiler langer 
wurd er die Beſitzung teſtamentariſch übereignet Bergkegel aus Baſalt, der 760 Meter hohe 

e 2 x A be 2 2 PR 

en Ep Die Finanzverwaltung hingegen nimmt z Meißner ein Punkt, an dem fiğ häufig schwere 
de tlös für die Staatskaſſe in Anſpruch. Mit Gewitter zuſammenziehen, und ihm gegenüber, ſüd⸗ 
hf etzten Beſitzer der Herrſchaft winde 10 an, weſtlich, liegt der Trimberg, der eine Höhe von 
ei eU Lebzeiten et i 9 3U | ungefähr 400 Meter beſitzt. Die Luftſchiffer kamen 
ie A5 bung ya an ee a Sl gl in 10 ain 0 
8 r Erben dur en preußiſchen erratales, wo zwiſchen 12 un r ein plötzli 

20 auftretendes, heftiges Gewitter mit ſchnell aufein⸗ 
Triep sberg a. W., 18. April. (Elektriſcher ander folgenden Entladungen tobte. Von erfah⸗ 
Miedwagenverkehr. Beſitzwechſel.) Der efektrijche | renen Aviatikern, die dieje Gegend ſelbſt mehrfach 
andsherenverte r wird auf der Eiſenbahnſtrecke befahren haben, wird nun angenommen, daß der 


À A 0 a. W. ⸗Küſtrin Frankfurt a. O. am Ballon von dieſer Windſtrömung erfaßt und in die 
M Banke. Die höchſte Blüte erreichte der Verein Ende 


x f Gebirgsſchlucht zwiſchen dem Meißner und dem 
fi Butte yo net. — Die Zementfabrik von Trimbeng 1 wurde. Ein Entweichen f : 
iber Art Nachf. in Wepritz, Inhaber Fabrikbe⸗ wurde durch die ſtarken Luftſtrömungen, die gerade 1875. In vier aufeinander folgenden Jahren wurden 
auf " dur Wilde, ift für 130 500 Mark an den zwiſchen dieſen Bergkegeln herrſchen, verhindert, 60 Sitzungen abgehalten, durchschnittlich von 30 Proz. 
tiyg ann Lonkworth und den Ingenieur Praes und der Ballon mußte aljo dieſe deu d Bahn der Mitglieder beſucht, und in dieſen 33 Vorträge zu 
aus Dresden verkauft worden. nehmen. Es wird beſonders angeführt, daß bei Gehör gebracht. Als Ende 1876 Oberbürgermeiſter 
— le A 0 a We: = 9 805 der prr Berge A R n a N und 118 br Inter ſchuldigten Eheleute Kramm ein offenes Ge⸗ 
; = „ fin dieſer Gegend gefährlich fei, und daß jeder x gewählt worden war, ließ das Jnter ſtändni 4 | 
Ju der Ballonkataſtrophe bei Ballonfahrer dieſe wegen der herrſchenden Luft⸗ eſſe für den Volksbildungsverein allmählich nach. 1878 Nünanissnbgelent, nad) 11 99 aeu beman 727 4 
5 fſtrömung abſolut nicht vermeiden kann. Die be⸗ und 1879 fanden nur wenige Sitzungen ſtatt und am| Dei einem Streite am < Apri en 4 
Reichenſachſen. treffende Gegend bei dem Dorfe Reichenſachſen hat 10. Dezember 1879 löste fih der Verein auf. Erſt nach alten Fabian mit einem eiſernen Kochtopf 
ittero irer des Ballons, Kaufmann Karl Luft- Rete unter Gewittern beſonders ſtark zu leiden. 5, Jahren bildete fih ein neuer Lehrerverein, der jetzt erſchlagen und die Leiche dann vergraben hat. | 


e n Ki ſchon auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken tann. — ; ; 
freit i ift ein ſehr erfahrener Luftſchiffer, der Zum Schluß der Sitzung teilte Herr Mittelſchullehrer Spich eh i$ 5 ee ! 
gdeburg 


ehen pine 9 bat ift un B a Lokalnachrichten. eh mii da aps Lehrerbibliothek in der Knaben⸗ N 6 5 

e > 211 tie; er iſt auch wei y $ 7 S mittelſchule einſtweilen Donnerstags von 4 bis 6 Uhr niederae enen Gemi i i | 
geji u Jeine vor drei Wochen übe: die Ditjee Zur CETA: 525 April. 21906 n nachmittags geöffnet ſein wird. — 16 nächſte a Ma Uehmgiſche Zehen mur il X p | 
9 der pa Fahrt bekannt, die mit einer Landung zu Schwarzburg⸗Son 1 18 riazeſſin findet am 28. Mai ſtatt, zu der Herr Präparanden⸗ 4 9 9 9 7 er A 
Jahre ien guler Laaland endete. Er war Irmengard von Bayern Tn in u kee Rani anftalis-Borfieher Panten einen Vortrag über den Schlächter Holz und deſſen Ehefrau, welche 
hre Sa Inhaber eines Manufakturwaren⸗ Ante e 30 Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 1854 naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in der Gegenwart auf dem Felde beſchäfligt waren, vom Blitz y 
Potene an hinterläßt nur feine in Bitterfeld Titze und Schutz i ; übernommen hat. erſchlagen. Die Leiche des Mannes war bis 


ende alt 5 1 | Trug: und Schutzbündnis zwiſchen Preußen und Sſter⸗ 5 e S 2 
ie te von den ud Ws Sohnes erhielt Wr 2 75 1849 Sieg der Schleswig⸗Holſteiner unter dem. — (Verein für erziehliche Knaben zur Unkenntlichkeit entſtellt. 
Humoriſtiſches. 4 


Zar von Rußland und der Kaifer von Sſterreich. 
K 21 yA nun den Senne Herrn 
Lehrerverſammlung abgehalten wurde. Es w i „Lambeck, dem wir ſchon jo viele wertvolle 
tigte Gid. daß das” Heine Saufen Leber ber Veranstaltungen verdanten, gelungen, die Künſt 
hieſigen Vereins die Vorbereitung einer ſolchen ſtatt⸗ lerin für ein Gaftipiel in Thorn e 
lichen Verſammlung übernahm. berbürgermeiſter Aber nicht als „Star“ in einem Provinzenſemble 
Bollmann war Ehrenvorſitzer des Ortsausſchuſſes der | werden wir die Poppe kennen lernen, ſondern 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung, die einen glänzenden umgeben von Partnern, welche neben der Künſt⸗ 
Verlauf nahm. Nachdem der Feſtjubel verklungen, lerin in gleichen Aufgaben in Berlin wirken, 
machte der Herr Oberbürgermeiſter den Vorſchlag, den Dieſe Geſamtgaſtſpiele bieten das, was Einzel⸗ 
Lehrerverein in einen Verein für Volksbildung umzu⸗ gaſtrollen auch der bedeutendſten Künſtler nicht 


wandeln, um die Beſtrebungen für Verbeſſerung des 3 PR 3117 ; RTEA f 
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tragen. Die Umwandlung erfolgte am 19. September gerechte Aufführung, in der ſich alle Leiſtungen 
1874. Oberbürgermeiſter Bollmann wurde zum Ehren⸗ zu einem abgerundeten, tadelloſen Ganzen ver⸗ 
vorſitzer, Rektor Berger zum Vorſitzer gewählt. Dem einigen. y 

neuen Vereine traten noch 61 Mitglieder zumeiſt aus 
Nichtlehrerkreiſen hinzu, darunter auch Bürgermeiſter 


Mannigfaltiges. 


(Das Geſtändnis des Mörders.) i f 
In der Zielenziger Mordſache, haben die des | 
| 


Mordes an dem Ausgedinger Fabian be⸗ 


i Schreikrä 76 preußiſchen General von Bonin bei Kolding. 1848 Handarbeit.) Geſtern fand im Reſtaurant Martin 

Fiore ee = Ben Kandern in Baden. 1839 * Karl I., König Unter Vorfig des Herrn Stadtrat Hellmoldt die General- 

N 9} 
U 


nti 3 z änien zu Sigmaringen. 1821 + Franz Achard | verfammlung ftatt. Herr Kaufmann Scharf jun. 
aua \ an SEE Ti der hal er ER 1955 Eiern FB or der b none erſtattete den Kaſſenbericht, wonach die En u 
dar Wipzig waren ſämtlich verhen > n seide 4809 Schlacht bei Abensberg in Bayern, Sieg Napo- | 1585,02 Mark betragen, die fid zufammenfegen aus (Mifverftanden) Der zwölfjährige Hans | 
Ai Vertreter ma Men ich r Gun et. enfabrit leons. 1808 * Napoleon III. in Paris. 1713 Die VBeſtand 230,23 Mark, Beiſteuer des Gemerbevereins | jagt zu feinem Vater, der bei dem Mittagstiſch eine A 
Faondgeſellſchaft M inden gi esni 0 Franzoſen beſetzen Landau. 1632 + Johann Graf von 100 Mark, des Vorſchußvereins 75 Mark, der Handels. Flaſche Mineralwaſſer genießt: „Aber Bater, das i 
tjp ers für das Hr d G Höcker ha 11 ie Tilly zu Ingolſtadt, Feldherr des 30jährigen Krieges. kammer 50 Mark, des Kreisausſchuſſes 150 Mark, der Waſſer muß doch warm getrunken werden?“ — Vater: ’ 
derer ingen int nglüd des Grafen Zeppelin in 1423 Sieg Ziszkas über die Prager bei Horic. königl. Regierung 200 Mark, Mitgliederbeiträgen „Warum denn, mein Junge, wie kommſt du denn hier⸗ 
ion die Abt le und auf jein Betreiben 470,20 Mark, Schülerbeiträgen 302 Mark, Zinſen 7,59 auf?“ — Hans: „Na, auf der Flaſche ſteht's doch: 
tiy Vereins eilung Leipzig des deutſchen Luft⸗ z 49, April 1910, Mark. Die Ausgaben betragen 1268,98 Mark, und Arztlich warm empfohlen.“ H 
Ml war es ge ründet worden. Seiner Initi⸗ horn, 19. Ap „ [awar für Lehrerbeſoldung 820 Mark, Material (Holz)) (Der kleine Pedant) Ein Botenjunge mit 
Jens in Reiner. hauptſächlich zu danken, daß da⸗ — (60. Geburtstag des Eiſen⸗ 248,80 Mark, Instandhaltung der Werkzeuge 55,75 einer Menge Pakete klopfte an die Hintertür und í 
pelin Pac 5 1 über 100 000 Mark für bahnminiſters.) Der preußiſche Eiſenbahn⸗ Mark, Bücher uſw. 21,30 Mark, Druckſachen uſw. 14,60 wollte in die Küche hinein. „Junge“, ſagte die Si 
Bat dem nmelt wurden. minifter Paul von Breitenbach, geboren in Danzig | Mark, Bolenlohn 27 Mark, Neinigung der Werkſtatt Hausfrau, „find deine Füße auch ſauber?“ — „Jaz 1 
Ans m Sinne, daß bei der Todesfahrt des als Sohn des Juſtizrats Breitenbach, feierte am | 4125 Me. Auslagen für die Werkſtatt 25,10 Mk., ab. wohl!“ erwiderte er, „nur meine Stiefel find dreckigl“ 1 
Bern 7 IH“ kein Blitzſchlag vorliegt, Sonnabend feinen 60. Geburtstag. geführte Zinſen 7,59 Mark. Es bleibt ſomit ein Bes À 5 
Na: ge geronautiſche Sachverſtändige. Der $ ANELSE st ffionsfetretär) ſtand von 323,63 Mark. Herr Stadtrat Hellmoldt 8 A 
iri a Berliner Vereins für Luftſchiffahrt, u 867 5 l ner Miſſionsgeſellſch aft ist He drückt feine Befriedigung über den günftigen Stand Gedankenſplitter. 1 
’ Veiter des N; ſprach ſich einem Mit- Pfarr 0 6 175 neck in Gr. Lichtenau zum Pro⸗ 115 e n ; 155 e find zwar von 1246| Wehmut ift wie Abendglockenläuten, das in ftille 1 
Im zerstörte g? erl. Lokalanz“ wie folgt aus: Pfarrer Gellonne 5 ant pordent Mark auf 12 ark geſtiegen, doch haben auch die Dämmrung fällt. Frohmut aber ift wie Lerchenſchlag, Ei 
N Untere allon beſaß eine Verſchlußvorrichtung | vinzialfetretär für Weſtpreußen ert „Einnahmen durch die Mitgliederbeiträge eine Erhöhung der Morgenröte kündet. Sei frohgemut. i 
en betten Teil. Es ift möglich, daß die In⸗ Dieſe für die Provinz neu geſchaffene Stellung | von 444 auf 470 Mark erfahren. Da die Einnahmen 


Hedwig Dohm. 


Mmt im Steigen vergeſſen haben, dieje zu öffnen. will Herr Pfarrer Gellonneck ehrenamtlich neben jedoch unſichere find, empfehle es ſich, möglichſt ſparſam 
ji bekannt Ballon in Doer Schichten, jo dehnt A verjehen. zu wirtſchaften. Das Anerbieten des Herrn Bor⸗ 
munen An ur das Gas aus, und findet es dann — (Nene Poſtſekretärſtellen) Zum go wos ki das SHolgmaterial billig zu liefern, wird des- 
N die Aslaß, jo muß die Hülle platzen. Haben 1. Mai 1910 werden denjenigen charakteriſierten halb mit Dank angenommen. Hierauf erſtattet Herr 
10 tey Hafen vergeſſen, die Verſchlußvorrichtung | z ar e 3 ſekr etären ekatsmäßige Lehrer Roh beck den Bericht über die Schülerwerk⸗ 
Aa zu O it es wohl möglich, daß dieje Vergeß⸗ | Polte und Telegraphenſeld e is ei ſchließlich Karte. Danach betrug im Sommerhalbjahe 1909 die 
te tun der Kataſtrophe führte. Die Verſchluß⸗ Sekretärſtellen übertragen, die bis einſchließlich Schülerzahl 56, wovon 33 auf die Gemeindeſchulen, 20 
Rate g ift immer eine gefährliche Sache. Gie|14. Auguft 1908 die Sekrelärprüfung beſtanden | auf die Mittelſchule, 3 auf das Gymnafium entfallen; 
den; u en Luftſchiffer, möglichſt an Gas zu haben. Ar im Winterhalbjahr betrug die Zahl 91, wovon 53 auf 
N id es kann da leicht vorkommen, daß der — Eehrerverein.) In der Aprilſitzung am die Gemeindeſchulen, 33 auf die Mittelſchule, 5 auf das 
au) dergj das Ventil zu ſpät öffnet oder es gar | Sonnabend teilte der Vorſitzer mit, daß ein Mit⸗ Gymnaſium entfallen. Im Sommer waren die Schüler 

debt. — Wie aus Eſſen gemeldet wird, glied aus dem Verein ausgetreten ift. Ein Rund in zwei Abteilungen, im Winter in drei geteilt. Von 
Un für Lu Fahrwart des niederr einiſchen Ber- ſchreiben der Betriebsgeſellſchaft des Heilbades Langenau] diejen 147 Schülern wurden 19 prämtiert, mit Büchern 


Dersifher mit dem großen dorſch 
auf dem Rücken 
iſt das Garantiezeichen für die echte 


Scotts Emulfion, 


it N ftſchi A STS 1 15. 55 A fi s \ 

in hr tſchiffahrt, Schröder, daß man in in der Grafſchaft Glatz, in welchem für die Monate und, im erſten Jahrgang, mit Schnitzeiſen. Der Lehr⸗ N 2 

ieh teien die Arſache der Kataftrophe nicht Mai, Fun Aa un September eine Ermäßigung | plan ift nach dem Mufter des Leipziger umgeſtaltet, und nur diefe ift nach dem Scottſchen Ver 

adde n dom lS lage jehe. Der Fall, daß ein der Zimmerpreiſe um etwa 50 Prozent angeboten wird, indem nicht mehr der ganze Gegenſtand geſchnitzt, fahren hergeſtellt. Da es aber viele mehr 

Walch f Blitz getroffen werde, fei jo außer⸗ wurde zur Kenntnis gebracht. Herr Lehrer Toßzkeſ ſondern die Schnitzerei nur als Verzierung verwendet . ; 

gt elten und von jo vielen Vorausſetzungen] gab einen ausführlichen Bericht über die am 29. März | wird. Auf Anfrage des Herrn Borkowski, der oder weniger minderwer⸗ 4 


ſhietrach: daß er für vorliegendes Unglück kaum zu Marienwerder stattgefundene 31. Vertreterverſamm⸗ | fih gegen den Kerbſchnitt ausſpricht, bemerkt N e fe- 
INC ommen fonnte. Aus der 1 23 5 Ge⸗ 295 des weſtpr. Provinzial Lehrerwereins, an den ſich[ rent, daß die Anfänger den Kerbſchnitt treiben, aber 

Luftſchiffahrt fei nur ein Vorkommnis eine Ausſprache über die Neugeſtaltung der Vereins- nach einem Jahr zum Flachſchnitt übergehen können. 
a dem ein Blitzſchlag den Ballon ges zeitung vom 1. Januar n. Js. ab knüpfte. Die be Herr Stadtrat Hellmoldt weiſt noch darauf hin, 
Us Raf, ſchloſſene Beitragserhöhung bedingt für den Thorner daß als zweite Lehrkraft ſich Herr Lehrer Lorenz mit 


tige Nachahmungen gibt, 
deren Verpackung der echten 
Scotts Emulſion täuſchend 


en, R x 2 $ 3 s eee 3 N f Š 
den Sei aſſel wird vom Montag weiter berichtet: Lehrerverein eine völlige Umgeftaltung des Wirtſchafts⸗ſichtlichem Erfolge betätigt hat. Nachdem inzwiſchen die DT, 2 
timent der bei dem Ballonunglück ums Leben planes. Es wurde der Vorſchlag gemacht, darüber in Rechnungslegung durch die Herren Lewinſohn und Bor- ähnlich nachgemacht wird, 
Frauen Luftſchiffer, der Herren Luft, Höcker eine Vorberatung in der Auguft- oder Septemberfigung | kowski geprüft worden, wurde dem Kaſſenführer Herrn ; | 


ſo achte man beim Einkauf 
s genau auf unſere Fiſcher⸗ 
Murk. mit beje Schutzmarke und weiſe 
de 


Sen L 2 fi 
In, die Boner, find heute Nachmittag um 2 Uhr einzutreten. — Herr Lehrer a. D. Nöske⸗ Podgora Scharf fen. Entlaſtung erteilt mit Worten des Dankes 
Corp n gebracht worden, um nach Leipzig hielt ſodann einen Vortrag: „Aus den Tagen des für ſeine bisherige Mühewaltung und des Bedauerns, 
TENN a übergeführt zu werden. Ingenieur alten Thorner Lehrervereins“ als Nachwort zum Ver⸗ daß fein Geſundheitszuſtand ihn nötige, das Amt 
en pad wurde heute Nachmittag in Reichen: einsjubiläum. Der erſte Lehrerverein Thorn wurde niederzulegen. An feiner Stelle wird Herr Borkowski 


beit l h 
User Ritet. Zur Beiſetzung war außer dem am 23. November 1872 begründet und beſtand als zum Kaſſenführer gewählt. Bei der Vorftandswahl || dem Gad | 
Y Mindan Getöteten, en en ſolcher etwas über zwei Jahre. Seine Mitgliederzahl | wurden die Herren Stadtrat Hellmoldt (Vorſitzer), de doc Gotu alle dieſe Nachahmungen 

Kun Bar in der Pfalz, nur Ingenieur Bauer ſtieg von 8 auf 29. Geleitet von einem Vorſtande, bes Tiſchlermeiſter Borkowski, Rektor Heidler, Mittelſchul⸗ Verfahrens! zurü € l Al 
* en | 


ſeval⸗Geſellſchaft erſchienen. In dem ſtehend aus Rektor Berger (Vorſitzer), Mittelſchullehrer reftor Lehnert, Bäckermeiſter Lewinſohn, Rektor Lottig, 
Jute. Fahrbuch des Führers Kall Luft, Hoffmann (ſtello. Vorſitzer), Lehrer L. Sieg (Schrift: | Gewerbeſchuldirektor Opderbecke, Lehrer Rohbeck, Rabbis || 
kläumsfahrt auch feine Todesfahrt führer) und Lehrer Herholz (Kaſſierer), hielt der Verein! ner Dr. Roſenberg, Kaufmann Scharf wieder-, Herr 
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Jahrh underterinnerungen. 
Vein 4 leben in einer erinnerungsreichen Zeit. 
den We täglich ruft die Gegenwart das An⸗ 


be debe an die Zeit vor hundert Jahren, 
0 À 


hre nach dem Zuſammenbruche von 
i une Zeit, der wir unſere ſittlich-religiöſe 
Es in die nal⸗politiſche Wiedergeburt verdanken. 
Leni le Pflicht jedes patriotiſch empfindenden 
zu bejane ſich eingehender mit dieſer Epoche 
itg fen, und Dazu gibt es fein geeigneteres 
Degen ein Werk, das ein ganz getreues 
KQnijfe bild der damaligen Zuſtände und Er⸗ 
Nerd, aufgrund der Stimmen der führenden 
fönlichkeiten jener Zeit ſelbſt bietet. Ein 
Buhe zerk liegt nunmehr vor in dem 
1800 Die Franzoſenzeit in deutſchen Landen 
ſcbend 1815. In Wort und Bild der Mit- 
en.“ Herausgegeben von Dr. Friedrich 
r. 8°, 738 Seiten mit 176 Abbil⸗ 
19 farbigen Tafeln, 15 mehrfarbigen 
und Slizzen und 10 Fakſimiledrucken. 
i erk erſcheint in R. Voigtländers Verlag 
paig in 18 Lieferungen zu je 1 Mark, 
t auch in zwei Ganzleinenbänden zu 
an oder in zwei Halbſranzbänden zu 
ark erhältlich. 


iſt nicht die Abſicht und der Zweck 
men Werkes, die Zahl der hiftorifchen 
augen der Zeit von 1805—1815, der 
es vom kläglichen Zuſammenbruche 
Een deutſchen Reiches bis zu den ſtolzen 

ren. Wiedergeburt um eine neue zu 
guter Hen. Derartiger mehr oder minder 
Da arſtellungen gibt es ohnehin genug. 
KR etreffende Buch ftellt vielmehr etwas 


diene 
„es 


Very 


dar, h Neues von bedeutungsvoller Eigenart 
dern läßt dderausgeber berichtet nicht ſelbſt, ſon⸗ 


ein ue großen Ereigniſſe in Schilderungen 
ben, din dsfreier Zeitgenoſſen an uns vorüberzie⸗ 
de 0 ter ihre eigenen Erlebniſſe erzählen unter 
an onen ttelbaren Sindrude der Vorgänge, 
gibt kei u fie ſelbſt teilgenommen haben. Es 
Ne über zweites Buch, das die Stimmung, 
in ih r dieſen unvergleichlichen Jahren lagert, 
n ſich zumteil widerſprechenden Nü- 
och a T Schattierungen und ihrer dabei 
tlo wieder imponierenden machtvollen 
drucke ſſenheit fo klar und rein zum Aus⸗ 
ringt wie das in Rede ſtehende. Aus 
agern hat der Herausgeber Stimmen 
engetragen und in deren Auswahl 
hiſtoriſches Verſtändnis bewieſen. 
ennerg fe geſchickten Hand des gründlichen 
It ages jener Zeit und ihres literariſchen Nieder⸗ 
die i lind in dieſem getreuen Bilde Schätze für 
dem Formeinheit gehoben, die ſonſt meiſt nur 
Vorſcher bekannt und zugänglich find. 


Str; arbemerkungen, die zu allen geſchichtlichen 
die tagen beſtimmt Stelle nehmen, verbinden 
tor, zelnen Teile des Werkes. Der erläu⸗ 
lenige; de iſt auf einen geringen, aber völlig 
ind lden. Umfang beschränkt. Irrtümer 
ſeſtgenöſſtreibungen, wie ſie bei derartigen 
hab der ſſiſchen Berichten ja nur natürlich find, 
Touch erausgeber in einem Anhange kritiſch 
nachgem und durch die Geſchichtsforſchung 
zn wſeſene Unrichtigkeiten berichtigt. 


Agen a dem Buche aber einen ganz eigen⸗ 
t der Reiz und rechte Zeitfarbe verleiht, das 
von bi, treffliche zeitgenöſſiſche Bilderſchmuck 


fltp 7 
Wahl lturhiſtoriſchem Wert, auf deſſen Aus⸗ 


amm 


ann verwendet worden iſt. 
ICE SA die das Herz eines jeden Ge⸗ 
Olg n undes bei ihrer Beſichtigung ſchneller 
ausge machen, haben ihre Schätze dem Her⸗ 
bereitwillig geöffnet, daneben viele 
jte die len, und ſo wird man in dem 
ſlichteit Bildniſſe faſt aller wichtigen Per⸗ 
alllicheiten der Epoche finden, daneben eine 
ehen i Gallerie Schlachtenbilder und andere 
ab , künſtleriſche und unkünſtleriſche bis 
deer in; den grotesken Figuren roh gemalter, 
he er Naivetät markerſchütternder Bil⸗ 
jie Kar außerdem urkundtreue Wiedergaben 
lë en, von Handſchriften, Maueran⸗ 
ell und Zeitungen ſowie eine Menge 
fi $ ngen beißender Satire in zeitge⸗ 
ei Karikaturen und Bilderbogen. Dieſe 
Bildſchmuckes geht weit über den 
De 5 es üblichen illuſtrativen Beiwerkes 
N t, zu nd berleihtoem Werke unvergänglichen 
Ne amal bier Material gebracht wird, das (wie 
p inda Ne Reihe faft unbekannter Werke 
cht w 35) kaum jemals vorher neu veröffent- 
een ift 


X allp then das Buch nicht dringend ge- 


geil da ebildeten empfehlen und ſind über⸗ 
Be B auch die ältere Jugend es mit Be- 
75 I aufnehmen wird. w i 
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Thorn, Mittwoch den 20. April 10 


Die Preſſe. 


Unſere Oſterrechnung. 
Ihre gegenwärtigen Mängel und Vorſchläge 
zu deren Abhilfe. 


Von H. H. Kritzinger. 
© v t 9 Nachdruck verboten.) 


Allgemein iſt es als ſehr günſtig bezeichnet 
worden, daß Oſtern in dieſem Jahre auf den 
27. März fiel. Dadurch erreichten die Feſttage vor 
dem Beginne des neuen Halbjahres am 1. April 
ihren Abſchluß. In anderen Jahren, wo Oſtern 
ſpät in den April fiel, hat dies ſtets ſtörend auf 
Handel und Wandel eingewirkt und beſonders auch 
im Schulbetriebe große Schwierigkeiten durch zu 
weite Ausdehnung des Winterhalbjahres ergeben. 
Unter dieſen Umſtänden liegt es ſehr nahe, ſich die 
Vorteile des frühen Oſtern ein⸗ für allmal durch 
Fixierung des Tages zu ſichern. Es ſind auch von 
Sachverſtändigen mehrfach dahinzielende Vorſchläge 
gemacht worden, aber ohne daß dadurch viel erreicht 
wurde. Wenn man auch die Vorteile, die ſich 
dabei ergaben, wohl einſah, ſo mochte man doch 
ungern von der traditionellen Oſterrechnung ab⸗ 
gehen, die der kirchliche Gebrauch ſeit Jahr⸗ 
hunderten geheiligt hatte. Dabei geht man von 
der anſcheinend ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung 
aus, daß dieſe kirchliche Rechnung in vollem Maße 
begründet iſt, daß wir alſo Oſtern am urſprüng⸗ 
lichen Auferſtehungstage Chriſti feiern. Dieſe 
Vorausſetzung trifft aber keineswegs zu, was wir 
in folgendem zunächſt zur Darſtellung bringen 
wollen. 

Zunächſt müſſen wir uns vergegenwärtigen, 
worauf es bei unſerer Oſterrechnung ankommt. 
Dieſe wurde von Kaiſer Konſtantin auf dem Kon- 
zile von Nicaea 325 feſtgelegt. Es trat bei dieſer 
Berechnung die Schwierigkeit auf, in unſer nach 
dem Sonnenlaufe geregeltes Jahr den Todestag 
Ehriſti einzufügen, der in Rückſicht auf das Paſſah 
nach dem jüdiſchen Mondkalender feſtgelegt war. 
In dem jüdiſchen Jahre ſpielt nämlich der wirk⸗ 
liche Mondlauf die entſcheidende Rolle, während 
der Anſchluß an das Sonnenjahr nur durch einen 
verwickelten Schaltmechanismus bewirkt wird. 
Was nun den Todestag Chriſti anlangt, ſo iſt er 
uns durch die Gleichung überliefert, daß der 
14. Niſan auf einen Freitag gefallen ſei. Wäre 
damals der jetzige „reformierte“ Judenkalender in 
Gebrauch geweſen, was Weſtberg vermutet, aber 
Schürer, der beſte Kenner der damaligen Verhält⸗ 
niſſe, beſtreitet, ſo wäre dadurch das Todesdatum 
Chriſti ſicher auf den 3. April 33 feſtgelegt, da in 
keinem anderen Jahre in jener Zeit der 14. Niſan 
auf einen Freitag fiel. Da nun aber die Prieſter 
damals in höchſt eigenmächtiger Weiſe mit den 
Monaten ſchalteten, ſo iſt das Jahr nicht ganz 
ſicher, und wir vermuten ſogar, daß der 7. April 30 
der richtige Todestag iſt. Aus dieſen Feſtſtellungen 
geht klar hervor, daß durchaus nicht in jedem Jahre 
der 14. Niſan auf einen Freitag fallen kann, daß 
man alſo, ſtreng genommen, nicht in jedem Jahre 
Oſtern am nächſten Sonntage feiern darf, wenn 
man ſich genau an das Evangelium hält. Es 
müßte eigentlich Oſtern als zweiter Tag des 
jüdiſchen Paſſah durch alle Wochentage wie auch 
unſer Weihnachtsfeſt gehen. Wenn nun unſere 
Oſterrechnung beſagt, daß Oſtern an dem Sonntage 
gefeiert werden ſoll, der dem erſten cycliſch berech⸗ 
neten Vollmonde nach dem 21. März folge, ſo ſieht 
man leicht ein, daß dies ein kalendriographiſches 
Nonſens iſt. ; i 

Schon dieje Tatſache iſt von ſo weittragender 
Bedeutung, daß damit eine neue Oſterbeſtimmung 
genügend motiviert wäre. Es iſt jedoch weiteres 
zu beanſtanden. Abgeſehen von dem Mißſtande, 
daß nach dem z. B. in Rußland gebräuchlichen 
Julianiſchen Kalender Oſtern oft auf einen 
anderen Sonntag fällt, als in unſerem Grego⸗ 
rianiſchen — was doch der Weihe des Feiertages 
einigen Eintrag tut —, ift die Ungenauigkeit der 
cycliſchen Berechnung des Vollmondes ſo groß, daß 
auch der Nichtaſtronom fie für unzuläſſig erklären 
muß: der Fehler ſteigt nämlich bis auf drei Tage. 
Was dieſe Ungenauigkeit für Folgen hat, wollen 
wir an zwei Beiſpielen zeigen. 

Zunächſt aus der Gegenwart: 1902 war nach 
cycliſcher Rechnung Vollmond am 11. April, alſo 
Oſtern am 12. April. Aſtronomiſch trat aber der 
Vollmond erſt in den Mittagſtunden des 12. ein, 
ſodaß man das wahre Oſterfeſt erſt am 19. hätte 
feiern dürfen. Während der Fehler hier eine 
Woche beträgt, ſtieg er 1780 fait um einen ganzen 
Monat. Damals trat nach cycliſcher Rechnung 
Vollmond am 21. März ein, und man feierte Oſtern 
am 26. März. In Wahrheit war aber der Voll⸗ 
mond ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden des 
20. eingetreten. Alſo war dieſer Vollmond noch 
nicht der Oſtervollmond. Das richtige Oſterfeſt 
hätte alſo erſt am 23. April gefeiert werden dürfen. 
Wollte man hier nun wieder, wie es eine zeit⸗ 
lang bei dem „Reichskalender“ geſchah, auf die 
aſtronomiſche Rechnung zurückgehen, io wäre dies 
ein ebenſo großer Mißgriff, wie die Kalender⸗ 
reform Gregors XILI, an deren Folgen die kulti⸗ 


(Drittes | Blatt.) 


vierte Welt noch heute krankt. Für den objektiven 
Beurteiler ſcheint mir vielmehr aus unſeren Aus⸗ 
führungen folgendes ganz klar hervorzugehen: es 
iſt nicht möglich, den jüdiſchen Kalender mit dem 
unſrigen in befriedigender Weiſe zu vereinigen, 
da der eine nach dem Monde, der andere nach der 
Sonne eingerichtet iſt. Außerdem genügt die 
cycliſche Berechnung des Vollmondes nicht den 
Anſprüchen der Gegenwart. Das einfachſte und 
zweckmäßigſte ſcheint demnach der Ausweg, den 
Mond überhaupt aus der Feſtrechnung fortzulaſſen. 
Oſtern würde damit auf den erſten Sonntag nach 
dem 21. März fallen und nur vom 22. bis 28. März 
ſchwanken können. Die Vorteile, die daraus er⸗ 
wachſen, ſind bedeutend. Zunächſt fällt der ganze 
Streit über die aſtronomiſche genaue Berechnung 
der Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche ſowie des 
Vollmondes weg. Damit wird die Regel der Oſter⸗ 
rechnung äußerſt einfach, da das Datum des Oſter⸗ 
ſonntags von Jahr zu Jahr um einen Tag zurück⸗ 
geht (in Schaltjahren natürlich um zwei Tage), 
wobei ſtatt des 21. März der 28. März eintritt. 
Von 1910 ausgehend, ergeben ſich damit folgende 
Oſterſonntage der neuen Rechnung, neben die wir 
die Sonntage alter Rechnung und das alte Oſter⸗ 
feſt ſtellen: 
1911: 26. März, ſonſt Lätare, 16. April Oſtern. 
1912: 24. März, ſonſt Judika, 7. April Oſtern. 
1913: 23. März, übereinſtimmung. 
1914: 22. März, ſonſt Lätare, 12. April Oſtern. 
1915: 28. März, ſonſt Palmſonntag, 4. April Oſtern. 
Mit Ausnahme des Jahres 1913, in dem das 
nach unſerem Vorſchlage berechnete Oſtern mit dem 
nach der alten Regel beſtimmten zuſammenfällt, 
wird im nächſten Luſtrum der übelſtand des in den 
April fallenden Oſterſonntags beſeitigt. Vielleicht 
trägt dies etwas dazu bei, daß endlich die lange 
erwartete Reform durchgeführt wird. 


Braun und blond. 
Eine Plauderei von Oskar Wiener. 
(Nachdruck verboten.) 
Nein, hier hat es keine Not: 
Weiße Mädchen, ſchwarzes Brot! 
Morgen in ein anderes Städtchen: 
Weißes Brot und ſchwarze Mädchen! 

So läßt der große Eroberer Goethe in 
ſeinem Epigramm die Soldaten ſingen, und es 
hat wohl das Herz des Dichters mitgeklungen, 
als er jene leichtlebigen Verſe niederſchrieb. 
Blond oder braun — die reizenden Vertrete⸗ 
rinnen beider Farben haben wohl nie klagen 
müſſen über den Mangel an gebührender Be⸗ 
achtung. Seit die Seele des Mannes dem 
ewig Weiblichen in Demut huldigt, ſeitdem es 
Verliebte gibt, war braun und blond gleich ge⸗ 
ehrt. Wenn auch nicht geleugnet werden darf, 
daß der Wert der beſonderen Vorliebe in dieſer 
Herzensangelegenheit immer den Ausſchlag 
gegeben, ſo muß der würdige Beobachter, der 
unbeſtechliche Preisrichter, beiden Schattierun⸗ 
gen die Palme zuerkennen. Allerdings über 
den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten; er iſt 
nicht nur eine Sache der Aſthetik, das Gefühl 
ſpricht oft viel lauter noch mit. Braun oder 
blond, das iſt die große Frage, aber nur das 
Herz entſcheidet in ſolchen Dingen. Die Gegen⸗ 
ſätze ziehen einander an. Das iſt eine oft be⸗ 
obachtete Erſcheinung; ſo ſchlagen die Brünet⸗ 
ten die Blonden in Bann, und ſo ſiegen dieſe 
über jene. 

Blond iſt kein feſtſtehender Begriff; im all⸗ 
gemeinen werden Menſchen mit hellgelbem bis 
ins Lichtbraune ſpielendem Haar als „blond“ 
gewertet. Bemerkenswert iſt es, wie die Haar⸗ 
farbe gleichſam eine Viſitenkarte des Trägers 
iſt. Die ſeeliſchen und die Körpereigenſchaften 
werden faſt ausnahmslos von der Couleur der 
Haare verraten. Die moraliſche und phyſiſche 
Konſtitution des Körpers kommt da meiſtens 
deutlich zum Ausdruck. Man braucht kein 
großer Seelenkenner zu ſein, um zu wiſſen, daß 
die Blonden ſanftere Menſchen ſind als die 
Brünetten. Viel eher neigen ſie zur Melan⸗ 
cholie, und ihr Gemüt iſt ſenſibler. Allen Ein⸗ 
drücken, allen Ereigniſſen ſtehen ſie willenloſer 
gegenüber als die Brünetten. Leicht empfäng⸗ 
lich, aber ſehr empfindſam, imponieren ſie ihrer 
Umgebung viel weniger, als die willensſtarken, 
heißblütigen, alles mit ſich fortreißenden 
Braunen. „Délicat et blond“ jagt der Gallier 
von einem Menſchen, dem jede Tatkraft man- 
gelt. Die Rolle der Blondinen iſt im Reich der 
Liebe keine ſo tragiſche wie die der Brünetten; 
dafür ſollen ſie treuer ſein, ſo behauptet der 
Volksmund. Das Launiſche, Sprunghafte iſt 
ihrem zärtlichen Herzen fremd. Dafür kennt 
es nicht die ſchwülen Brände jener hinreißenden 
und ſieghaften Leidenſchaft, die die Welt in 
Ketten ſchlägt. Schon das Antlitz eines blon⸗ 
den Menſchen gibt dem Piyhologen Recht. 
Die milchweiße Haut ſchimmert roſig und die 
blauen Augen erſtrahlen in einem ſanften 


jedes Volk anbetend zu Füßen kniet. 


Licht. Welch Gegenſatz zu dieſer Milde und 
der verzehrenden Glut, die uns ſchwül aus dem 
Intlig der Brünette entgegenſtrahlt. Ihr 
dunkles Haar, blauſchwarz wie die Nacht, gibt 
der Perlmutterfarbe ihres Geſichts den 
Schimmer des Mondes. Aber beide, die Braune 
wie die Blondine, haben ihren begeiſterten 
Anhang, beide werden geliebt, bewundert und 
angebetet. Sind doch beide Farben in unſterb⸗ 
lichen Liedern beſungen worden, ſeit es Dichter 
gibt, und die Maler aller Zeiten haben die 
blonden und braunen Köpfe mit der nämlichen 
Schwärmerei, mit der gleichen Begeiſterung, 
verewigt. 

Es iſt nicht auffallend, daß die Künſtler den 
Frauen ihrer Heimat 
Darum haben die Meiſter der altdeutſchen 
Malerſchule ihre Madonnen ſtets blond gemalt 
und aus dem gleichen Grunde begegnen wir 
bei den alten Italienern auf den Gemälden — 
die Engelsköpfchen des Hannibal Caracci aus⸗ 
genommen — nur brünetten Frauen. Das 
Schönheitsideal der Südländer iſt eben der 
dunkle Typus, und die Deutſchen fühlen ſich 
wie alle nordiſchen Völker traulicher vom 
Schimmer blonder Locken berührt. Hier ſingen 
ja auch ſchon die Minneſänger: 

Ihr goldhell farben Haar, 
Mein Glück und Wonne war. 


Es hat nämlich das zierliche Sprichwort der 


Japaner: „Der beſte Gärtner liebt ſeine 
eigenen Blumen am heftigſten!“ auf dem Erd- 
ball Geltung, denn die Eigentümlichkeiten der 
eigenen Raſſe bilden potenziert das Ideal, dem 
Nur in 
den Zeiten des Verfalles, nur in den Tagen der 
Dekadenz bewundern wir das Fremdartige und 
Sonderbare. Aus den zahlloſen Beiſpielen 
der Kulturgeſchichte ſei nur eines hierher⸗ 
geſetzt. Im kaiſerlichen Rom des Nero und 
Caligula opferten die Damen die dunkle Pracht 
ihres Haares und trugen rotblonde Perrücken, 
weil ſie die Barbarin aus dem Norden um 
den goldenen Haarſchmuck beneideten. Es war 
ein müßiger Neid, hat doch die Südländerin 
niemals Grund gehabt, die Natur ſtiefmütter⸗ 
licher Gefühle anzuklagen. In Rom und im 
römiſchen Gebiete, im allgemeinen in den Ge⸗ 
genden, welche Winkelmann die ſchönen Pro⸗ 
vinzen Italiens nennt, iſt, wie er ſagt, die hohe 
vollendete Schönheit gewiſſermaßen heimiſch 
und ein Erzeugnis des ſanften Himmels. Den⸗ 
noch leugnet ein wälſches Sprichwort die 
Schönheit der Römerin. In Sachen des Ge⸗ 
ſchmacks läßt ſich nicht ſtreiten. Doktor Ploß 
läßt in ſeinen anthropologiſchen Studien Geg⸗ 
ner und Bewunderer der italieniſchen Brünette 
gleichmäßig zu Worte kommen. Er ſchreibt: 
Von faſt allen, welche Italien bereiſten, werden 
die körperlichen Vorzüge der Italienerinnen 
gerühmt, namentlich ihre dunkeln Augen, und 
die plaſtiſchen Formen der Römerin. Freilich 
hat eine kühlere Betrachtung ſtets den Enthu⸗ 
ſiasmus auf ein geringes Maß zurück⸗ 
geführt. „Der Zauber, welcher jede neue Er⸗ 
ſcheinung begleitet, iſt der Grund all' der 
Illuſionen, die durch Reiſephantaſien und 
Bilder über italieniſche Frauen verbreitet 
werden. Ein jeder, der längere Zeit in Star 
lien lebte, zuckt über jene Täuſchung die Achſel, 
wenn er ſich auch ſelten aufgelegt fühlt, ſolchen 
Irrtümern entgegenzutreten, die mit jedem 
neuen Maler, Dichter und äſthetiſchen Sti- 
liſten von neuem erzeugt werden, und ſich eben⸗ 
ſo wenig zerſtören laſſen, wie fata morgana in 
der Wüſte oder Nebel und Dunſt auf der 
Haide.“ Dieſe Meinungsäußerung von Bogu⸗ 
mil Goltz bezieht ſich allerdings vorzugsweiſe 
auf das geiſtige Leben der italieniſchen Frauen, 
doch trifft zumteil ſein Wort auch den Ruhm 
der körperlichen Schönheit, und die zahlreichen 


den Vorzug geben. 


Maler und Bildhauer, welche nach Italien, als 


höchſter Kunſtſtätte, wallfahrteten, fanden dort 
für ihre Studien weibliche Modelle, deren viel⸗ 
fach wiederholte Darſtellung nicht wenig bei⸗ 
trug, daß ſich die günſtigſte Meinung über die 


Reize der itolieniſchen Frauenwelt überall hin 


verbreitete. Allein ſchon vor mehr als hundert 
Jahren äußerte in dieſer Beziehung Volk⸗ 


mann: „Es gibt wenig ſchöne Frauenzimmer 


in Rom!“ 


In ähnlichen Widerſprüchen begegnen ſich 
auch die Preisrichter nordiſcher Frauenpracht; 


auch die „kühle Blonde“ muß manches harte 


Urteil über ſich ergehen laſſen. 

gibt es zwei weibliche Typen: 
gewachſene kleinruſſiſche Brünette i 
kleine aſchblonde Großruſſin. Hier grenzen die 
Reiche „blond“ oder „braun“ aneinander; es 
find zwei fremde Welten, die nichts gemein⸗ 
ſames haben. Immer liegen ſie im Kampfe, 
aber die leidenſchaftlichen, in hinreißender 


Glut bewegten Brünetten werden über die 


In Rußland 
die hoch⸗ 
und die 


am Donnerstag den 21. April d, J3., 


Rittergut Süngeran, 


ſanften Blondinen den Sieg davontragen. Ein 
Statiſtiker hat nachgerechnet, daß die Blondinen 
im Ausſterben find; nur noch ein paar Jahr⸗ 
hunderte will er ihnen gönnen, dann werden 
ſie von unſerer ſchönen Erde verſchwunden ſein. 
Das wäre ein Unglück, denn was würde der 
Deutſche ohne ſein ſüßes goldhaariges Gretchen 
beginnen? Noch immer gilt ja bei uns das 
Schönheitsideal der Minneſänger, das von Joh. 
Scherr nach den Liedern jener verliebten 
Ritterſchaft folgendermaßen entworfen hat: 
„Eine Frau, die für edelſchön gelten wollte, 
mußte von mäßiger Größe, von ſchlankem und 
geſchmeidigem Wuchſe ſein. Ebenmaß und 
Rundung der Formen, eine zarte Fülle, 
Schlankheit des Halſes wurden ſtreng gefor⸗ 
dert. Aus dem weißen Antlitz ſollten die 
Wangen hervorblühen, rot wie betaute Noſen. 
Klein, feſt geſchloſſen, ſüß atmend, ſollte der 
Mund ſein und aus ſchwellenden purpurnen 
Lippen die Weiße der Zähne hervorleuchten, 
wie Hermelin aus Scharlach. Ein rundes 
Kinn mit ſchlehenblütenfarbnen Grübchen 
mußte den Reiz des Mundes erhöhen. Aus dem 
breiten Raume zwiſchen den Augen mußte ſich 
die gerade Naſe weder zu lang, noch zu ſpitz, 
noch zu ſtumpf herabſenken. Schmale lange 
Augenbrauen waren beliebt und ſie ſollten ſich 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßfachen ſteht 


von vormittags 9%, Uhr au, im 
Bürger⸗Hospital, Waldſiraße, Termin 
an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Thorn den 16. April 1910. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalsſachen. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 18. April bis 31. Mai 
1910 findet die Reviſion der Invaliden ⸗ 
karten in der Culmer Vorſtadt und in 
Mocker ſtatt. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber darauf 
hin, daß ſie bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet 
find, die Quittungskarten ſämtlicher von 
ihnen beſchäftigten Perſonen vorzulegen, 
ſowie über die an dieſelben gezahlten 
Löhne und die Dauer der Beſchäftigung 
Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun ver⸗ 
hindert ſind, haben einen mit den Ar⸗ 
beitsverhältniſſen vertrauten Vertreter 
damit zu beauftragen. Karten, die zur 
Einſicht nicht bereit liegen, ſind bei Ver⸗ 
meidung von Ordnungsſtrafen gemäß 8 
5 der Kontrollvorſchriften dem Kontroll 
beamten in ſeiner Wohnung vorzulegen. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Invaliden ⸗Verſicherung. 


N 


t 


über das flarlautere, herzdurchſonnende Auge 


wölben. Das Auge aber mußte blau ſein, von 


jener Farbe, die unbeſtimmt wechſelt, 
wie die Augen einiger Vogelarten 
fie. bemerken laſſen. Endlich war 


blondes Haar von goldenem ſeidenglänzendem 
Schmelz um ſchneeweiße, feingeäderte Schläfen 
ſich ringelnd, eine von höfiſchen Kennern weib⸗ 
licher Pracht ſehr ſtreng betonte Forderung.“ 

Dieſen langen Wunſchzettel möchte gewiß 
auch heute noch mancher Jüngling dem Gotte 
Amor unterbreiten, wenn er ſich nach einem 
würdigen Gegenſtand für ſeine Neigung um⸗ 
ſteht. Andere werden vielleicht ihr Ideal im 
Reich der Brünetten ſuchen, denn man kann in 
Sachen des Geſchmacks keine Geſetze diktieren. 
In einer alten Reiſebeſchreibung heißt es von 
unſeren Landmänninnen: „Die Ulmer 
Frauenzimmer werden von vielen Kennern 
dieſes Geſchlechts — worunter ich mich von 
Amtswegen nicht zählen darf — für die 
ſchönſten in ganz Deutſchland gehalten.“ Ich 
möchte mich von „Amtswegen“ auch nicht zu 
den Kennern rechnen, denn ſonſt würde ich Ge⸗ 
fahr laufen, die deutſche Frau als die treff⸗ 
lichſte Vertreterin aller weiblichen Schönheit 
zu feiern. Das wäre aber vielleicht ungerecht, 
wenn auch ein guter Gärtner ſeine eigenen 
Blumen am heftigſten lobt. 
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Pelz⸗ und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


O. Scharf. 


Thorner Leihhaus, 


„ Brückenſtr. 14, 2. Etage. 
Höchſte Beleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold⸗ und Silberwaren. 


Eiſenbahuſtation Liſſomitz 


lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch 
seide, Stickereien etc., überhaupt 
alle zarten Stoffe beim Waschen 


wieder wie neu werden! 
lichste Reinigung bei grösster Schonung und 


Denkbar gründ- 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Trainierbahn in 
Karlshorſt) ſtürzte Donnerstag Vor 
mittag der Leutnant Weidemann, anſcheinend 
infolge eines Schwindelanfalles, vom Pferde. 
Er zog ſich ſchwere Verletzungen zu und 
mußte nach dem Krankenhaufſe gebracht werden. 


unterbrechen mußte, iſt am Sonnabend 
700 Paſſagieren von London nach Porta n 
(Maine in See gegangen. der 

(Verhaftet) wurden 0 
Graf und die Gräfin Aulby de Glatigny 
ſie der Amerikanerin Frau Taine 
Preis von ungefähr einer Million 
wertloſe gefälſchte Bilder 


mit 
nd 
in Tours 


als Corregg 4 


(Flucht eines Verbrechers.) Aus Tizian und Murillo verkauft haben. t 


Altona wird gemeldet, daß der berüchtigte 
Einbrecher Walter Koppel, der kürzlich von 
der dortigen Strafkammer wegen verſchiedener 
Einbrüche zu zwölf Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde, aus dem Altonaer Gerichtsge⸗ 
fängnis ausgebrochen ift. Er hat in feiner 
Zelle die Eiſenſtäbe durchfeilt und ſich aus 
dem Bettmaterial einen Strick verfertigt. So 
iſt es ihm geglückt, zu entkommen. . 
(Eine große Feuers brun ft) äldherte 
in Domſtätten bei Freudenſtadt (Schwarzwald 
am Sonntag Vormittag fünf Wohnhäuſer ein. 
Es konnte faſt nur das Vieh gerettet werden. 
— In der ungarniſchen Ortſchaft Felſoefalva 
im Udvarhelyer Komitat find 192 Häuſer 
ſamt Nebengebäuden niedergebrannt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Feuer ent⸗ 
ſtand infolge Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder. 
Der Dampfer „Cairnrona“) der 
am 7. er. wegen Feuers an Bord feine Reife 


Wandelmilch ift unfer 


Junges anftändiges Mädchen 
findet liebevolle Penſion. 


Daſelbſt ein neuer Handwagen zu verk. 
Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 


Moker, Bergſtraße 38. 


Loe mur eee eee 
Gnesener Pferde- FURE ee TREE 
LA 
kauft 


Franz Zährer. 


Suche 5 Zir, Futterrühen 


zu Kaufen. Angebote unter F. H. 72 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bart gene 


neue Wohnhäuſer in der Sta 


YE 


Haupigewinn W 
185 a. 


II Lose sort. 


MES 


fort oder ſpäter geſucht. Angebote unter 
Porto u. Liste 20 Pf. extra durch A. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
das General-Debit erbeten, 
H. C. Kröger, Berlin W. 8 ir Haben 
Friedrichstrasse 192a 30 060 Mark 


u. alle durch Plakate kenntlichen Ẹ 
Verkaufsstellen. 


$ 
5 


Sunethelengelber 


zur 1. Stelle zu vergeben. 


Oſtbank für handel u. Gewerbe, 
Spweigniederlaſſung Chorn. 


Hochtragende Gerz 


Da — — — 

U a. Zimmer m. a. o. Penſion fof. 

` u zu vermieten Culmerſtr. 26, J. 

ſteht zum Verkauf bei reundl. möbl. Zimmer von fof. zu 
_ Sodtke, Geiflewo bei Zlokterie. Germ. Zu er. Cnppemituse 35, 3: 


Stut-xohlen, { ut möbl. Borderz. auch m. Kab. v. 


of. zu verm. Strobaudſtr. 1. 
oſtpr., einjähr. verkäuflich. 


Gi. mibi. Zimmer mit Gas, 
Zu erfragen beim 


Bel 72 5 


(Hohes Alter.) Anfangs Febru 
in Newyork im 113. Lebensjahre eine 
Pauline Brooks geſtorben, die 
frieſiſchen Blatte zufolge, aus 
Kreiſe Tondern ſtammte. 
Kirchenbücher, war die Ausgewanderte 
19. April 1797 geboren. 

(Geſtran de! 
Transport Company gehörige 


„Minnehaha“ auf der Fahrt von Nevie 
den Scilly⸗Inſeln. 2 


nach London bei 


Palme ma Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig das, 
ftehenden en Saneila, die aus feinftem, 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D. R.-P. Nr. 100 = 
mit füßer Mandelmilcy hergeſtellt wird; daher beſite 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenſchaften 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von 
ausſchließliches Redt, 
andere Pflanzen-Margarine»Produkte mit Sanella nie 
verglichen werden können, 


In den einfchlägigen Gefhäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. F., clev& 


Ein Pult zu kaufen gefudt. BI mane ie A Dee 


X fmit auch ohne Kabinett zu vermi 
ji en Siroba: 


Möbl. 


ar! 
rat 
einem, noch 
Dagebüll der 
Laut Ausweis m 


der Atlan 


iſt der Poſtdanpſet 


undi 
füßer: 
weshalb 


mi Penn 


für 2 
1. 5. zu verm. Schloß. 12 


Gut möbl. Simmer 


ndſtraße 20 


; Mi. Zimmer mi ud) Obis 12, 


zu vermieten Schlaßſtra 


Zwei eleg. möbl. Vorderzin mg 


f uiti 
i benſo Klavierben , 
evtl. auch geteilt, e Tlemſteage BL N 


zu vermieten a 
M. Im fogl. z. om, Alif. Mar < 


f 
Bb. Zimmer an Dame ofort due 


DOi, GURME z 
5 ohne Penſton, : 


5. 
Brückenſtraße 13, 112 


Mehrere 


vermieten 


n im ſofor periie g 
t. möbl. Jin. Soe. 


Gut möbliertes BMA, 
mit Kabinett für 1 auch 2 Herren i 
au guie cher mich - ; 
immer z. 
Gerſteuſtraße 8, m 
Laden und Wohin 


RL $ 
Breiteſtr. 41, bisher Pußgeſchäft O 
vom 1. Oktober zu vermieten ynski 


Ladens gr 


ſowie zwei einzelne Zimmer mieten 


mieten 


> | feler, Pferdeſtall, find En enirat 90 5 


ü 
Ein neu ausgebauter \ 


en 


und 
ca. 65 qm Flächenraum, Ge a 
irage 14 gelegen, iſt von 
* vermieten. 


| 
€. B. Dietrich ö 


G. m. b. H. j 


zur Saat: 


frühe vote Roſenkartoffel, 
£ per Zentner 2.09 Mk., 
frühe gelbe Roſenkartoffel, 
= per Zentner 2.00 Mk., 
Weltwunder, rote, p. tr. 1.80 Mk. 
Sileſia, weiße, p. Ztr. 1.80 Mk. 


Die Gutsvermaltung. 


— — - 


swei Yntonalile, Ebe 


(erfittajfige deutſche Marke), 


612 und 816 PS, offen reſp. Landaulet, Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 
neu, in einigen Wochen erjt | mehreren Ausſtellungen prämitert. Na- 


komplett, 
von Fabrik abzurufen, ſind umſtändehalb. 
Augen unte 11 Breis verkäuflich. 

t 5 -i 
Geſchäftsſtele der „tee 000 an die 


Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten; 


Henkel & Co, Düsseldorf, 


auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


zungjähige u. jüngere 


Kabriolett, 


faſt neu, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, 
billig zu verkaufen 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 56. 
Ein Schaufenſter 


nai Kaſten und eine Ladentür zu ver⸗ 
aufen 3 
Thorn⸗Mocker, Culmer Chauſſee 118, 


des vered. Landſchweines find abzugeben, 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


paſſend für Offiziere, da evtl. mit Burſchen⸗ 
königl. Geſtüt⸗Wärter 
in Rudak. 


gelaß, v. 1. 5. z. verm. Strobandſtr. 4, pt. 
Hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei ig 
Beſitzer Lemke, Gramiſchen. 


Mehrere nene Spaziermagen, 
darunter ein Selbstfahrer ſtehen billig 
zum Verkauf bei 
Rud. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


zirka 50 Morgen groß, beſtes Wieſen⸗ 
und Ackerland, mit gutem, reichlichem 
lebendem und totem Inventar, 10 km von 
Thorn entfernt, dicht an Chauffee und 
Bahnhof gelegen, unter günſtigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ge möbl. Zim. m. a. ohne Penſ. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
1—2 möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 
bl. Zimmer mit auch ohne Penſion 

zu verm. Bächkerſtraße 47, 1. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 

Elegant möbliertes ſreundl. Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, nach vorn ge⸗ 
legen, vom 1. 5. zu vermieten 
Copperuikusſtraße 19, Laden. 
Webs v. 2 Zim. u. möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. Bacheſtraße 13. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr, 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſir. 25 bei A, Teufel. 


Ay permie joiak: 
e be nd | 


„ 8. 

r.. 
1 beim > 1 
Förtzugs halber eilt de 


—4 Zi r zu v Ben 
von 3 4 imme iabelhſtraße „ i 


$ 


Maas 


16 
2. Etage, Schloßſtraße 16, ben. 
und e au 54005 


1 großes E ® er 
möbliertes Zim 


zu vermieten Altſtäd 1. 9 
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v Pre 
2 g 
2 ae: 
2 NR A 8 
* À = 
3 5% 
* I; e9 E 
z 38 
7S g RE 
8 G i =) SE 
8. . D s 
TIRA 2 —f © a p 
8 S N 2 = z 
vw aa S 
saat N 
-SNV ARE 
* * 


- 


